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Sees Jernruf Nr. 594 und 595. eee 


— vor A 


Nr. 169. 
Der römiſche Konflikt. 


Am Vorabend ſchwerwiegender Entſchlüſſe. 


Der zwiſchen der Päpſtlichen Kurie und der 
Italieniſchen Regierung entſtandene Konflikt 
ſcheint ſich ſeinem Schlußakt zu nähern. Es wird in unter⸗ 
richteten Kreiſen allen Ernſtes damit gerechnet, daß die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Vati⸗ 
kan und dem Quirinal abgebrochen werden. Damit 
würde der Lateran⸗ Vertrag hinfällig werden, 
der am 11. Februar 1929 von Muſſolini als dem Ver⸗ 
treter des faſziſtiſchen Italien und von Kardinal 
Gaſparri als dem Vertreter des Oberhauptes der Ka⸗ 
tholiſchen Kirche unterzeichnet wurde, und der eine neue 
Ara in den Beziehungen des Italieniſchen Staates zu der 
kirchlichen Macht einzuleiten ſchien. 


Alle Hoffnung auf eine Überbrückung der ſcharfen Ge- 
genſätze und auf das Zuſtandekommen eines lebensfähigen 
Kompromiſſes zwiſchen den beiden Weltanſchauungen — dem 
Faſzismus und dem Katholizismus — ſcheint in den Kreiſen 
der Kurie aufgegeben worden zu ſein. Die Leitung der 
Faſziſtiſchen Partei hat durch ihre letzten Kundgebungen und 
Beſchlüſſe alle Brücken zerſchlagen, die noch den 
Rückzug ermöglichen konnten. Die entſcheidende Sitzung 
des faſziſtiſchen Direktoriums fand im Palazzo Venezia 
ſtatt. Der Saal, in dem die faſtziſtiſchen Führer unter Vor⸗ 
ſitz des Puce diesmal verſammelt waren, trägt den Namen: 
„Schlachtenſaal“. Soll darin ein ſymboliſcher Hinweis auf 
die Entwicklung der nächſten Tage zu ſuchen ſein, die einen 
offenen Kampf des Faſziſten⸗Regimes gegen den Papſt und 
die Kirche heraufbeſchwören kann? 


Die offizielle italienische Aus laſſung, die über die Sitzung 


des Faſziſten⸗Direktoriums verkündet wurde, enthält außer⸗ 
ordentlich heftige und gehäſſige Angriffe gegen die letzte 


Bromberger Tageblatt 


eee Poſtſcheckkonten: Polen 202157 Danzig 2528. Stettin 1847 s 


1931. 


Die Londoner Konferenz 


im Spiegel der 


Brüning und der Korridor. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Kurier Warſzawſki“ 
erfährt „aus vollkommen ſicherer Quelle“, daß der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident Laval während der Pariſer Be⸗ 
ſprechungen mit dem Reichskanzler Brüning in einem 
vertraulichen Geſpräch die Korridor⸗Frage angeſchnit⸗ 
ten habe. Der Reichskanzler ſoll Laval die Verſicherung 
gegeben haben, daß die Stimmungen in Deutſchland gegen⸗ 
über Frankreich ſich vollkommen ändern würden, 
falls Frankreich ſeine bisherige Auffaſſung auf dem Gebiet 
der polniſchen Politik, beſonders bezüglich der Weſt⸗ 
grenzen Polens, aufgeben würde. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval ſoll ſich gedul- 
dig und ſchweigend die Ausführungen des Reichskanzlers 
bis zum Schluß angehört, jedoch keine Antwort ge⸗ 
geben, ſondern das Geſpräch auf ein anderes Thema 


gelenkt haben. 
s 


Widerſprechende Informationen. 


Aus offiziellen Kreiſen wird mitgeteilt, daß die Mel⸗ 
dungen, nach welchen Vizeminiſter Koc an der Spitze irgend 
einer Delegation in Paris eingetroffen ſei, ungenau 
ſeien. Herr Koe ſei zwar in Paris eingetroffen, aber auf 
dem Wege nach der Riviera, wo er ſeinen Urlaub zu ver⸗ 
bringen gedenkt. Sein Aufenthalt in Paris trage keinen 
offiziellen Charakter. i 


s 
Ein Taſchenſpieler⸗Trick. 


polniſchen Preſſe. 


Dies würde nicht lange dauern. In jedem Falle, ſo ſchließt 


55. Jahrg. 


das Blatt, ſcheint es wahrſcheinlich, daß dieſes Eperiment, 


das Hitler⸗Experiment, Deutſchland nicht erſpart werden 


„Kurjer Pozuasſki- beſchäf⸗ 
tigt ſich vorläufig mit der finanziellen Seite der 


wird. 
Der nationaldemokratiſche 


Londoner Ergebniſſe und legt ſich die Frage vor, wie die 


polniſche Politik angeſichts des unbeugſamen, 
„ſelbſtmörderiſchen Verhaltens“ 


gelangen, 


mit hineingezogen zu werden. 
uns in Polen gar keine Kriſenluft! D. R.) 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawfka“ Harat: 
Die deut 
ſchen Bemühungen bewegten ſich in der Richtung, Frant⸗ 
reich durch die Abrüſtung zu ſchwächen und die Gold⸗ 
vorräte aus den franzöſiſchen Banken heraus⸗ 
zulocken. In dieſem Spiel könne Polen keine Laft 
jedoch nur 


teriſtert die gegenwärtige Lage folgendermaßen: 


für Frankreich, ſondern ein Trumpf ſein, 


ja ſogar 
Deutſchlands 
ausſieht. Rechnet man, ſo fragt das Blatt, damit, daß man 
es mit einem Gegner zu tun hat, der, um ſich Polen ent⸗ 
gegenzuſtellen, bereit iſt, alles auf die Wagſchale zu 
werfen? Mit einem Gegner, der, wenngleich in einer ſehr 
ſchwierigen Lage, auch nicht einen Augenblick den Gedanken 
an die Revanche aufgeben will? Die polniſche Politik, ſo 
jammert das Blatt, iſt auch weiterhin in der Richtung ein⸗ 
geſtellt, zu einer Verſtändigung mit Deutſchland zu 
träumt weiterhin von der Ratifizierung 
des Wirtſchaftsabkommmens durch Deutſchland, 
ohne zu bedenken, daß das bisherige Nichtzuſtandekommen 
des Traktats Polen davon errettet, in die deutſche Kriſis 
(Anſcheinend weht alſo bei 


rei I — des Papſtes. Der Faſzismus hat bis me amei sog hr die N Polen mu 
e no =: eg wagt, in offtztellen Do : ten bie iche in hN u f 28 krüft kr IR ebe kluge und elbſtänd ge Politik been N * 
Joio orones Ker br * f ie wird in A] re ee Die in fo viel anderen Beziehungen verhaderten Polen ſind 
faſziſtiſche Breſſe Attacken gegen den Heiligen Stuhl und | als ein Mißerfolg Deutihlands gebucht, wobei ſich alle einig in der Anſicht über die Unverſehrtheit und Un⸗ 
bereitet die öffentliche Meinung auf den bevorſtehenden | fiH im allgemeinen n 795 l. Tea abhängigkeit ihres Staates. Es handelt fiğ darum, daß 
ae e Beziehungen mit dem Vatikan | befleißigt. Allen voran geht wiederum der „Kurjer | dieſe Tatſache der öffentlichen Meinung und den Regterun⸗ 
mr ak 158 5 ar ” e 70 Politik getrieben zu Poranny”, ein Warſchauer Organ der Sanierung, das 40 der . Welt bekannt ift. Daher muß die pol 
Be 55 ae Ker 5 u 2 € 1 en Regi- | fi ſchon während der Pariſer und Londoner Beſprechungen Ber 5 bat ni AP 8. entſprechende Sprache ſprechen, 
3 en „bie geb Je we the Papit eines Bünd- | zu unflätigen Ausfällen gegen Deutſchland wiederholt hat e, harte und rückſichtsloſe Sprache.. 
ee Ne er 4 * Freimaurer hinreißen laſſen. Das Blatt ift peinlich berührt davon, Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” läßt 
333 1 r ae oa i 2 1 miS — nur daß der angebliche Vorſtoß Lavals in ber, Richtung in von feinem Berliner Korreſpondenten den Rücktritt 
re ganen = eidenſchaftlichen | eines Oft-Locarno angeblich bei Brüning — wie das ganze es Reichsaußenmintſters Dr. Curtius pro⸗ 
e ne e 0 en en, fondern auch von Thema der politiſchen Bedingungen — keine beſondere phezeien. Der Kanzler werde die Leitung des Aus⸗ 
1 R e 7 5 Die Faſziſten find | Gegenliebe gefunden hat. Jetzt werden die Tatſachen vom [wärtigen Amtes ſelb ſt übernehmen. Unter Umſtänden 
e ee ne 0 1 che Vorwürfe und An- | „Kurjer Poranny“ dreift umgelogen. Man behauptet ie man Dr. Curtius wieder zum Neihsmwirt- 
e eee e u offen 5 ge mpf= | kühn und frei, daß der Kanzler einen politiſchen Vor- e ee ernennen, was er bereits früher ge- 
b urie nur als ſolche be- | fto in dieſer Richtung gemacht habe. Das Gegenteil weſen ſei. 5 j 

Bei dieſer Gelegenheit verkündet der Faſzismus urbi bene a Val vn 9 pn 

e safaismuß urbi | ® am ge eften e ; 

m... 3 eee eee eige Fi Anregung verbergen zu können. So heißt es Die vier Kartenſpieler. 

a“ er zwei illionen junger Menſchen im „Kurjer Poranny“ u. a.: Die „Gazeta Polſka“ vergi i Lon⸗ 
nn a — 1 5 — des Duce warten, um N * Er Dages am . Spiels. Die | oner Asnieres 7 einem „ 5 5 i x h 5 
r 2 teten. Einige faſziſtiſche 5 e 75 pe haben durch die e des ten Spiel. „An den Tiſch der Londoner Beratungen“, 
. e eee dieſer Ver⸗ errn Briand es ſich ſchon gelüſten laffen, offen die | fo heißt es in dieſem Regierungsblatt, „hatten eigentlich nur 

9 0 ' okationen. So ſchrieb z. B. | territorialen Klauſeln des Verſailler Traktats anzugreifen, j vier Partner Platz genommen und zwar Frankreich, Eng- 
das ſizilianiſche Faſziſtenorgan „La Gazetta” u. a.: „Sollte | fie bitten aber gleichzeitig um eine bedeutende finanzielle | land, Deutſchland und Amerika. Jeder ſpielte ſeine Partie 
der Duce uns den Befehl erteilen, auf die Biſchöfe zu [ Hilfe. Man weiß nicht, worüber man fiğ mehr wundern f verfolgte fein eigenes Intereſſe. Und doch mußten die ! 
hießen, fo werden wir fie niederknallen“. ſoll: über die Frechheit, oder den Zynismus Deutſchlands. | Partner unter dem Druck der Weltmeinung fühlen, was 

Es verſteht fiğ von ſelbſt, welche Wirkung ſolch unerhör⸗ | In Paris ſchlug Brüning Herrn Laval vor, er ſolle fiğ [ihr Spiel von einer gewöhnlichen Karten- oder politiſchen 
ter Appell an die rohe Gewalt in den Kreiſen der vom | damit einverſtanden erklären, daß an Deutſchland pol- Partie unterſchied. Nur ein Gewinn aller wäre über- 
Parteifanatismus geblendeten Schwarzhemden auszuüben [niſches Gebiet mit Danzig abgetreten wird, haupt ein Gewinn. Nur eine Verſtändigung hätte irgend 
vermag. Offenſichtlich it der Faſzismus beſtrebt, die Er- [es würden dann ideale Verhältniſſe zwiſchen Deutſch⸗ | einen tieferen Sinn. Daher fagen fiğ alle heute gegen⸗ 
regung ſeiner Anhänger bis auf den Siedepunkt zu ſteigern land und Frankreich eintreten. Und damit ſich dieſe Ver⸗ ſeitige Komplimente und täuſchen Zufriedenheit vor. Tat⸗ 
und die Kirche als den „Feind des Vaterlandes“ zum Objekt hältniſſe noch beſſer geſtalten, müßte man Belgien dazu | ſächlich aber ift die Partie nicht zu Ende geſpielt 
eines rückſichtsloſen Sturmangriffes zu machen. Die Span⸗ bewegen, Deutſchland Eupen und Malmedy wieder⸗ | worden, Jeder behielt ſeine Kartn in der Hand und wird 
nung wächſt von Tag zu Tag. Der unterirdiſche Bul- zugeben. Die deutſche Frechheit kennt keine Grenzen. | fie früher oder ſpäter ausſpielen. ; 
fan grollt. í engl E 1 r sajaa 1 ee erg 4 2 RA en inar Deutſlchand? Es will die Befreiung von den 

er h aber mit de en (wo denn eigentlich?), den es auf den ributlaſten, vollkommene Freiheit auf dem Gebiet ſowohl 
Re Er eien dk . r es ne Kopf niederſauſen läßt; denn es begehrt den Sieg, der ihm | der Eroberungspolitik wie auch der Rüſtungen. Un beer 
EI 8 fs fegen DD 1 89 Dido, des berib 4 Halte, ihon im Kriege zufallen folte. Der geſunde Verſtand des | Einſatz zu gewinnen, halten fie einen Trumpf As aufgedeckt 
o e . m me — — Herrn Laval hat Frankreich, Polen, Belgien, ja ganz in der Hand — die Erpreſſung. Erpreſſung mit der 
folgende Wort , i E E m Jah Europa von dieſem ſkandalöſen Verratsakt errettet. Die [Drohung eines Umſturzes, Erpreſſung durch Nicht⸗ 

g e an feine Schüler richtete: Londoner Konferenz mußte mit einem Fiasko enden. (Von zahlung. Erpreſſung dadurch, daß ein Mann, der in 5 

„Ein Friedensvertrag zwiſchen der Appfto- | Grenzveränderungen war auf dieſer Konferenz überhaupt | einer europäiſchen Sprache zu ſprechen verſteht, d. h. der 3 

liſchen Kurie und dem Italieniſchen Staate wird zuſtande⸗ nicht die Rede! D. R.) i Kanzler Brüning, durch einen unzurechnungsfähigen Irr⸗ i 

kommen. Der Friede wird aber von kurzer Dauer Die Tatſache, daß zur Beſſerung der Lage der „er: ſinnigen erſetzt wird. (Durch wen denn eigentlich? D. R.) È 

fein. Es wird ein Jahr kommen, in dem der Vollmond trinkenden“ Deutſchen eine Verlängerung des [Deutſchlands Gewinn wäre ein Fiasko der Weltpolitik. 

im Monat Mai zweimal am Himmel erſcheinen wird. In [deutſchen Wechſels genügte, ift ein greller Bewer“ Der Trumpf der Erpreſſung muß geſtochen werden. (ks 

dieſem Jahre wird die Verfolgung der Kirche | dafür, daß Deutſchland feinen „beklagenswerten finanziellen iſt alſo eine „Erpreſſung“, wenn ein bis aufs Blut aus⸗ 

beginnen. Der Heilige Vater wird über die Leichen ſeiner Stand“ als einen Trumpf benutzte, um die Welt zu bewegen, | gepreßter Schuldner feinen Gläubigern erklärt, er könne | 

Würdenträger und Priefter die Flucht aus dem Va⸗ den Sieg von dem Konto der Alliierten auf das Konto nicht mehr weiter zahlen! Räuberlogik! D. R.) Fr 
tifan ergreifen müſſen. Blut wird in Strömen Deutſchlands nicht allein finanziell, ſondern auch terri⸗ England wünſcht ebenfalls die Aufhebung der Tribute 
fließen, bis endlich die göttliche Gerechtigkeit über den torial zu verſchieben. Dies hat man ſich ſtets in Er- und der interalliierten Schulden. Der Poung⸗Plan ebenſo 
menſchlichen Irrwahn den Sieg davongetragen haben | innerung zu rufen“ (Trotzdem an der ganzen Behauptung wie der Dawes⸗Plan wie übrigens jeder fiğ auf das Frie- 

wird“, fein einziges Wort wahr 1 R.) en ſtützende Plan muß naturgemäß (22) zur Folge 2 

Paen ; aben; daß Gold na rankreich fließt. Die ! 

Bl ai zeigte ſich ee d. J. der Vo- Der „Kurjer Warſzawſki“ meint, daß die wirkliche Ver⸗ Zahlung der Nee 5 Amerika hebt den Gold ; h 

— ächlich zweimal am Himmel, und der Konflikt der trauenskriſis durch die Septemberwahlen zum Reichstage ſtrom, der ohnehin nach den Vereinigten Staaten fließ⸗ É 

Kirche mit dem Italieniſchen Staat brach in feiner ganzen [hervorgerufen worden feir die zum beſonderen Charakter Das eine und das andere beraubt England für lange Jah! l 
Schärfe aus. Ob ſich auch der Reſt der ſchrecklichen Prophe⸗ | der deutſchen Kriſis geführt hätten. Der europälſche Arzt | der Stellung eines Hauptbankiers der Welt. Dieſe Nol. 
zeiung erfüllen wird? werde vorläufig abwarten mijjen. Entweder entſchließt ſich | Ipielte England vor dem Kriege verſtändig und aufrichtig 

M. der Kranke zu einer längeren, aber ſicheren Kur, oder er [ Doch feit Jahren, feit der bekannten Erklärung Balfour fa 

— wirft ſich in die Arme des Kommunismus bzw.des Hitlerismus. | hält es diskret an dem Grundſatz feft, ſowohl die Tribute 

f 

i 


Volksgemeinſchaft (wie er ihn auffaßt!) 


der polniſchen Poſition zu erlangen, 


3 in Frankreich 


wie auch die alliierten Schulden zu ſtreichen. In dieſem 
Punkte und aus dieſem Grunde ift England ein Bundes⸗ 
genoſſe Deutſchlands. Der engliſche Spieler iſt korrekt, zu⸗ 
rückhaltend, ein Gentleman. Seinen Haupttrumpf hält er 
ſtreng verborgen. Kann man aber nicht annehmen, daß die 
drohende ihm zur Verfügung ſtehende Karte eine Zollſchutz⸗ 
maßnahme für den Markt des britiſchen Imperiums iſt? 

Die amerikaniſche Theſe iſt anders. Amerika will 
grundſätzlich auf die Zahlungen der Verpflichtungen der 
Alliierten aus der Kriegszeit nicht verzichten, aber auch 
das Deutſchland geliehene Geld nicht verlieren. Es inter⸗ 
eſſiert ſich ebenſo wie der engliſche Partner wenig dafür, 
in welcher Weiſe ſich die Verhältniſſe auf dem Kontinent 
geſtalten werden. Es iſt ihm die Hauptſache, daß ſie ſich 
überhaupt irgendwie geſtalten. Daher iſt Amerika für 
eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung, 
gleichgültig, wer die Koſten der Zugeſtändniſſe trägt, und 
für welchen Preis. 

Die franzöſiſchen Trümpfe find die Fin anzmacht, 
der Umſtand, daß Frankreich in der Taſche des deutſchen 
Partners nicht engagiert ift und die europäiſchen 
Fragen kennt. Frankreich muß ihm das Geld nicht leihen, 
um überhaupt etwas zu gewinnen. Sein Ziel iſt die 
Stabilifierung der Verhältniſſe. Man kann aber die Land- 
karte Europas nicht ſtabiliſieren, indem man fie mit Hilfe 
einer Schere oder des Bajonetts zerſchneidet. (Sehr 
richtig! Deshalb ſollte Frankreich abrüſten! D. R.) 
Frankreichs zu gewinnende Partie beſteht darin, an den 
Tributen wenigſtens ſolange feſtzuhalten, als ſie die 
Schulden gegenüber den Vereinigten Staaten überſchreiten, 
und endlich feſtzuhalten an dem status quo als Bedingung 
für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Welt. 

In dieſer Verteilung der Karten unter die vier Spieler 
können viele Verſchiebungen, Anderungen eintreten. Eines 


aber iſt ſicher: Man kann nicht dadurch aufbauen, daß man 


Deutſchland ermächtigt, das Aufgebaute zu zerſtören. 
(Warum nur dieſe völlig unbegründete Angſt? D. R.) 
Dieſe eine Karte muß in jedem Falle geſtochen werden. 
Anders verlieren alle, auch en 


Was Polen von die deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigung erhofft. 


Die in Paris eingeleiteten und in London fortgeſetzten 
Beſprechungen über eine deutſch⸗franzöſiſche Ber- 
ſtändigung, die früher oder ſpäter in Berlin fortgeſetzt 
werden folen, geben dem Krakauer „Iluſtrowany Kuxjer 
Codzienny“ Veranlaſſung, den Standpunkt der polniſchen 
wie folgt dar⸗ 
zulegen: 

„Irrig iſt die beſonders im Auslande verbreitete 
Meinung, als ob Polen der Stand einer ewigen Ge⸗ 
reiztheit zwiſchen Frankreich und Deutſchland er- 
wünſcht wäre. Alle wünſchen wir den Frieden und die 

Stabiliſterung in Europa. Wir verſtehen alle, daß ein 
deutſch⸗franzöſiſcher Ausgleich die Feſtigung des Friedens 
und die Verhinderung der Möglichkeit verſchiedener drohe- 
der Komplikationen bedeuten würde . In dieſer Beziehung 
iſt ſich die polniſche Meinung einig. Dagegen iſt es Polen 
nicht gleichgültig und kann nicht gleichgültig ſein, unter 
welchen Bedingungen und auf welchem Pragae h es 


zu einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung ko Per 


Polen, feine Regierung und feine Volksgemeinſcha em 
dafür ſorgen, daß unſer nationalſtaatliches Intereſſe de 
Schaden erleide und daß jeder deutſche Verſuch einen Aus- 
gleich mit Frankreich um den Preis der Schwächung 
zu einem 
vollkommenen Fiasko verurteilt werde. 

„Wir haben nicht den geringſten Zweifel, daß es jede 
Regierung der mit uns verbündeten Franzöſiſchen Republik 
als unmöglich und für ſich und für den europäiſchen Frie⸗ 


den für ſchädlich halten würde, wenn in den Verehandlungen 


um die Annäherung eine Verſöhnlichkeit auf Koſten der 
Intereſſen Polens, auf Koſten der Dauer und Integrität 
der Traktate herrſchen ſollte, auf die ſich das nachkriegszeit⸗ 
liche Europa ſtützt. Wir müſſen jedoch feſtſtellen, daß es 
trotz dieſer Gewißheit vom polniſchen Geſichtspunkt aus 
vorteilhaft wäre, wenn es zu den deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſurechungen ſchon jetzt während der ſchweren Kriſis käme, 
die Deutſchland durchmacht. Denn es iſt klar, daß eine 
ſolche Lage leichter aus der deutſchen Pſyche Faktoren 
der Nüchternheit und der Abfindung mit dem unwiberruf⸗ 
lichen Urteil der geſchichtlichen Gerechtigkeit herausholen 
könnte, als die Lage, die wir unlängſt durchlebten, da faſt 
jeder deutſche Politiker der Meinung war, daß der ver⸗ 
lorene Krieg bereits der Vergangenheit angehört, und daß 
Deutſchland ſich auf einem Wege befindet, der über diplo⸗ 
mache Erfolge zu einer Mevanche führt.“ — 


Klingt das nicht ganz 115 „Erpreſſung“? Und wäre es 
im polniſchen Intereſſe nicht richtiger, ſolche Gedanken 
etwas verſchwiegener zu denken. Noch beſſer wäre es übri⸗ 
gens, man käme in Polen endlich aus der Sprache der Ge⸗ 
häſſigkeiten heraus und verſuchte es einmal mit einer Politik 
der direkten deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. Bei unferem 
weſtlichen Nachbar hat man in dieſen Tagen von keiner an⸗ 
deren Reviſion geſprochen, als von der Reviſion der Tri⸗ 
butverpflichtungen, die für die geſamte Weltwirt⸗ 
ſchaft, auch für Polen eine ſtändige Beunruhigung 


brachten. 
+ 


Der Frant rollt. 


Wie die Franzoſen mit deutſchem Tributgeld ihre 
europäiſche Hegemonie erkaufen. 


Am Dienstag abend nahm das lettländiſche Parlament 
einen Geſetzentwurf an, durch den die Regierung ermächtigt 
wird, eine Anleihe für Eiſenbahnzwecke in Frant- 
reich in Höhe von 20 Millionen Goldfranken auf⸗ 
zunehmen. Die Anleihe fol von einer Parifer Firma 
gegeben werden, und zwar zu 20 Prozent in bar und der 
Reſt in Waren, u. a. Eiſenbahnſchienen, wie verlautet 
aus deutſchen Reparattionslieferungen und 
deutſchen Lokomotiven. Die Anleihe iſt auf fünf 
Jahre gedacht und ſoll mit acht Prozent verzinſt werden. 
Dieſe Anleihe, über die noch verhandelt wird, ſtellt die erſte 
franzöſiſche Anleihe dar, die Lettland gewährt wird. 

Außer dieſer Anleihe beabſichtigt die Lettländiſche Re⸗ 
gierung noch eine kurzfriſtige Anleihe im Betrage von 
zehn Millionen, ferner eine langfriſtige im Betrage 
von 50 Millionen Goldfrauken abzuſchließen. Das 
Blatt „Sozialdemokrat“ ſagt, ſollte es gelingen, die Anleihe 
aufzulegen, würde Lettland von 
Frankreich beherrſcht werden. 


Ordnung zu bringen. 


Es wird weiter verhandelt 


Nie Heimfahrt. 


Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius haben am Freitag morgen um 11 Uhr 
London mit dem fahrplanmäßigen Zuge verlaſſen. 


Auf dem Viktoriabahnhof hatten ſich außer zahlreichen 
deutſchen Preſſevertretern der Botſchafter von Neurath 
mit dem Botſchaftsperſonal, ſowie der öſterreichiſche Geſandte 
Baron Frankenſtein eingefunden. Sowohl Dr. Brü⸗ 
ning als auch Dr. Curtius verabſchiedeten ſich auf das herz⸗ 
lichſte von den anweſenden Deutſchen. Als Vertreter der 
Engliſchen Regierung waren Sir W. Selby vom Aus⸗ 
wärtigen Amt ſowie der Privatſekretär Macdonalds, Duff, 
erſchienen. Briand hatte London bereits mit dem frühen 
Morgenzug verlaſſen, desgleichen hatten die meiſten Mit⸗ 
glieder der deutſchen Delegation ſchon den früheren Zug be⸗ 
nutzt, doch fuhr Staatsfefretär von Bülow mit dem 
Reichskanzler und dem Außenminiſter. 

Im gleichen Zuge wie die deutſchen Miniſter fuhr der 
franzöſiſche Premierminiſter Laval nach Haufe, Da Brü⸗ 
ning und Laval die Überfahrt von Dover nach Calais ge⸗ 
meinſam unternahmen, konnten fie dieje Gelegenheit zu wei⸗ 
teren Beſprechungen benutzen. In Calais verabſchiedete 
man ſich in der üblichen „herzlichen Weiſe“. 

* 


Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius ſind heute morgen wieder in Berlin ein⸗ 


getroffen. 
* 


Heute Kabinettsſitzung. — Brüning beim 
Reichspräſidenten. 


Berlin, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler Dr. Brüning hat am Sonnabend vormittag 
dem Reichspräſidenten über ſeine Pariſer und Lon⸗ 
boner Beſprechungen Vortrag gehalten. Im Anſchluß 
daran findet eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, 
in der Dr. Brüning und Dr. Curtius ihre Berichte 
über die Verhandlungen der letzten Tage erſtatten werden. 
Da am Nachmittag gegen 17 Uhr Staatsſekretär Stimſon 
bereits in Berlin eintrifft, iſt die für die Beratungen des 
Reichskabinetts zur Verfügung ſtehende Zeit nur ſehr 
knapp bemeſſen, ſo daß man in politiſchen unterrichteten 
Kreiſen mit innerpolitiſchen Entſcheidungen auf den heuti⸗ 
gen An nicht mehr rechnet. 


Londoner Bankfreife über die nächſten Schritte 
der Reichsregierung. 


London, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Auf⸗ 
faffung Londoner Bankkreiſe über die nächſten 
Schritte der Reichsregierung geht nach der „Times“ dahin, 
daß ſie, vorläufig von den Reparationszahlungen entbunden, 
die beſondere Verpflichtung habe, keine Mittel un⸗ 
verſucht zu laſſen, um das Vertrauen in die Mark 
wieder herzuſtellen und die deutſchen Finanzen wieder in 
Andererſeits wurde aber anerkannt, 
daß eine dauernde Regelung nicht Platz greifen 
könnte, jo lange nicht die größeren Fragen der Kriegs ſchulden 
und der Tribute erledigt ſeien. 


Staatsſekretär Stimfon, 


Der am Sonnabend nachmittag in Berlin eintrifft, 
kommt zwar in offiziellem Auftrage, aber er iſt 
— ebenſo wie in Rom, Paris und London — nicht Gaſt 
der Regierung, die er beſucht. Stimſon wird in der ameri⸗ 
kaniſchen Botſchaft wohnen und ſich nur bis Montag mittag 
in Berlin aufhalten. Es war ſchon bei feinem Beſuch am 
21. Juli ein Empfang beim Reichspräſidenten 
von Hindenburg vorgeſehen. Auer den wird entweder 


“Rommuniften und Hoſtzenlſchelb. T ar ee dee e ene e weer in m und Vollsentſcheid. 


Die kommuniſtiſche Fraktion im Preußiſchen 
Landtag hatte der preußiſchen Regierung einige For- 
derungen überreicht, von deren Erfüllung ſie ihre Hal⸗ 
tung zu dem Volksentſcheid über die Auflöſung des 
Landtags abhängig machen wollte. In den Forderun⸗ 
gen wurde folgendes verlangt: 

1. Herſtellung der vollen Preſſefreiheit, Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit für die Arbeiterſchaft, Außerkraft⸗ 
ſetzung der Notverordnungen und Zwangsmaß⸗ 
nahmen im Preußiſchen Staatsgebiet. 

2. Sofortige Zurücknahme aller Abbau⸗ 
maßnahmen gegen alle Unterſtützungsempfäuger, ins⸗ 
beſondere der Erwerbsloſen ſowie die Zurücknahme des Gcz 
haltsabbaus für die unteren Beamten. 

3. Sicherung der vollen und ſofortigen Auszah⸗ 
lung aller kleineren Guthaben bei allen preußi⸗ 
ſchen Sparkaſſen. 

4. Sofortige Aufhebung des Verbots des Ro- 
ten Frontkämpferbundes als der Kampforgani⸗ 
ſation gegen Nationalſozialiſten und Stahlhelmer. 

Wie der Amtliche Preſſedienſt mitteilt, hat der Miniſter 
des Innern Severing auf das Schreiben der kommuniſti⸗ 
ſchen Landtagsfraktion folgende Antwort erteilt: „Auf Ihr 
Schreiben vom 21. Juli teile ich Ihnen mit, daß die Preußiſche 
Staatsregierung es ablehnt, Maßnahmen zum Schutze 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zum Gegenſtande 
eines politiſchen Tauſchhandels zu machen. Gez. 
Severing.“ 

Das Nachrichtenbureau des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger erfährt dazu von kommuniſtiſcher Seite, daß nach 
der ablehnenden Antwort des preußiſchen Minifters des 
Innern die Kommuniſtiſche Partei nunmehr 
entſchloſſen jei, ihre Anhänger aufzufordern, bei dem 
für den 9. Auguſt anberaumten Volksentſcheid ſich für die 
ſofortige Auflöſung des Preußiſchen Landtags ein⸗ 
zuſetzen. Die Kommuniſten würden nunmehr „die Führung 
des Volksentſcheids übernehmen“. 

Ziffernmäßig liegen die Dinge wie folgt: Bei den 
letzten Reichstagswahlen waren in Preußen für die 
das Volksbegehren unterſtützenden Parteien über 9 Millio⸗ 
neu, für die Kommuniſten über 4 Millionen Stimmen abge- 
geben worden. Damit find die zum Volksentſcheid nötigen 
13 Millionen Stimmen ſchon überſchritten. Inzwiſchen dürf⸗ 


beim Reichskanzler oder beim Reichsaußenminiſter zu 
Ehren des amerikaniſchen Staatsſekretärs ein Empfang ſtatt⸗ 


finden. 5 
Die engliſchen Gäſte. 


Am Montag vormittag trifft um die gleiche Zeit wie 
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius am Sonnabend, der engliſche Außenminiſter 
Henderſon auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin 
ein. Die Ankunft des engliſchen Miniſterpräſidenten 
Macdonald, der mit dem Flugzeug reift, tft für Mon- 
tag nachmittag 5 Uhr auf dem Tempelhofer Feld zu er⸗ 
warten. Die engliſchen Staatsmänner werden als Gäſte 
der Deutſchen Regierung im Hotel Kaiſerhof ab⸗ 
ſteigen. Ihr Aufenthalt in Berlin wird bis Mittwoch 
vormittag dauern. 

Das frühere Beſuchsprogramm kommt natürlich nicht 
mehr in Frage, da es ſich auf einen Weekend⸗Aufenthalt in 
Hubertusſtock aufgebaut hat, der wegfällt. Infolgedeſſen iſt 
man zurzeit mit der Neuaufſtellung eines Pro⸗ 
gramms s beſchäftigt, das ſich vermutlich auf derſelben 
Linie bewegen wird wie das frühere, d. h. es wird ein Be⸗ 
ſuch beim Reichspräſidenten ſtattfinden, Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius wird Montag mittag zu 
Ehren Henderſons ein Frühſtück geben, Montag abend 
wird ein Feſteſſen beim Reichskanzler erfolgen. 
Am Dienstag mittag dürften die engliſchen Staatsminiſter 
Gäſte des Miniſterpräſidenten Braun fein, 
und am Dienstag abend wird vorausſichtlich der engliſche 
Botſchafter zu Ehren feines Minifterpräfidenten und Außen⸗ 
miniſters einen großen Empfang veranſtalten. 

Sowohl das Programm für den Beſuch des amerikani⸗ 
ſchen Staatsſekretärs, wie auch für den der engliſchen 
Staatsmänner wird ſo geſtaltet ſein, daß genügend Zeit zu 
den notwendigen politiſchen Unterhaltungen blei⸗ 
ben wird, die in Fortſetzung der Londoner Tage gedacht ſind. 


Im Hintergrund — Tardien. 


Paris, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] 
Nachdem alle franzöſiſchen Miniſter wieder vollzählig in 
Paris verſammelt ſind, findet heute vormittag unter Vor⸗ 
ſitz des Präſidenten der Republik ein Miniſterrat ſtatt, 
der ſich mit dem Ergebnis der Londoner Konferenz be⸗ 
ſchäftigen wird. 

Mintfterpräfident Laval, von einem Vertreter des 
„Figaro“ befragt, ob die Londoner Konferenz nur eine 
wortete, daß die meiſten Bücher mit einem Vorwort ein⸗ 
wortete, daß diemeiſten Bücher mit einem Vorwort ein⸗ 
geleitet würden, daß es aber auch Vorworte gebe, denen 
nie ein Buch folge Was feine Reiſe nach Ber- 
lin anbelange, fo fet ein derartiger Plan wohl ins Auge 
gefaßt. Es handle ſich aber um nichts weiter als um 
Hypotheſen. 

In Paris eingetroffen, begab ſich Laval vom Bahn⸗ 
hof in Begleitung des ehemaligen Miniſterpräſidenten und 
9 Landwirtſchaftsminiſters Tardieu ins Innen⸗ 
iniſtertum, wo er vor ſeinem B Seſuch beint beim Stantspräü 
n eine lange Ausſprache mit Tardieu hatte. Die⸗ 
jenigen, die in Frankreich behaupten, daß Tardieu nach wie 
vor das Spiel der Regierung hinter den Kuliſſen mache, 
und einen Anteil an den außenpolitiſchen Verhandlungen 
nimmt, der den Rahmen der Zuſtändigkeit eines Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters bei weitem überſteigt, ſcheinen nicht Un⸗ 
recht zu haben. Vor dem Eintreffen der deutſchen Mi⸗ 
niſter in Paris fanden gerade zwiſchen ihm und Laval 
zahlreiche Zuſammenkünfte ſtatt, in deren Verlauf die 
Haltung der Regierung feſtgelegt wurde. Die 
poſitive Mitarbeit Tardieus an der Behandlung der außen⸗ 
politiſchen Fragen iſt für Deutſchland inſofern von Be⸗ 
deutung, als er neben dem Kriegsminiſter Maginot einer 
der einflußreichſten Männer in Frankreich iſt, die ſich von 
vornherein gegen jede finanzielle Unter⸗ 
Release ee ee se des Reichs ausgeſprochen haben. 


ten aber die Wählermaſſen in Preußen noch weiter in Rih- 
tung rechts oder links abgewandert fein, ſo daß die Chan: 
cen für den Volksentſcheid des Stahlhelm ange⸗ 
ſichts der Unterſtützung durch die Kommuniſten außer ⸗ 
ordentlich geſtiegen ſind. 


Aus anderen Ländern. 
Der Kampf um die Rigaer Domkirche. 


Aus Riga wird gedrahtet: 
In der Nacht zum Donnerstag wurde unter atemloſer 
Spannung und nach erbitterter Redeſchlacht das Geſetz über 
die Enteignung der deutſchen Domkirche in 
Riga im lettländiſchen Parlament in geheimer Abſtim⸗ 
mung mit Stimmengleichheit abgelehnt. Das 
demukratiſche Zentrum und die Chriſtlichnationalen ver⸗ 
ſuchten vergebens, durch neue Anträge die Enteignung 
durchzuſetzen, die jetzt zum Volksentſcheid gelangt. 
Leider ſind die Ausſichten dafür, daß die Volksabſtimmung 
negativ verlaufen wird, nicht ſehr groß. 


Abbs Wetterlé F. 


Der bekannte Abbs Wetterlsé ift am Freitag morgen 
in Ouchy (Schweiz) geſtorben. Er hatte im April dieſes 
Jahres ſeinen 70. Geburtstag gefeiert. Wetterlé war bis 
1898 Mitglied des Reichstags und floh kurz vor Kriegsaus⸗ 
bruch im Juli 1914 nach Frankreich, wo er als Chefredakteur 
des „Nouvelliſte d'Alſace-Lorraine““ die autonomiſtiſche 
Politik unterſtützte. Zuletzt war der Abbs Mitglied der 
Franzöſiſchen Botſchaft beim Vatikan. 


In der Moldau ſchueit es. 

Die Moldau iſt von einer Kältewelle heimgeſucht 
worden, wobei die Temperatur in der Ebene von 50 auf 
4 Grad und im Gebirge unter Null gefallen iſt. Stellen⸗ 
weiſe ſchneit es. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafſerſtand der Weichſel vom 25. Juli 1931. 
Krakau + 2,97, een 1 x ‚01, aridan + 0,54, Plock + —, 
Thorn 0,12, don + 0 Culm — 22 Graudenz — 0,09, 


Kurz 3 + 0,21, Pietel — 1 Dirſchau — Einlage + 
Schiewendorft + 268. ae + 4 


fen 


ee 


Der Arktisſlug. 
Start zur 2. Etappe. 


„Graf Zeppelin“ hat am Freitag die erſte Etappe feiner 
Arktisfahrt, Friedrichshafen — Berlin, hinter fi gebracht. 
Bei herrlichem Wetter wurde die Strecke in knapp ſechs 
Stunden glatt bewältigt. Schon eine halbe Stunde vor der 
von Dr. Eckener angeſetzten Landezeit, um 3 Uhr 48 Mi⸗ 
nuten, erſchien der Zeppelin über Staaken in Richtung auf 
Berlin, das er faſt 1% Stunden lang überflog. An eine 
Landung war wegen der ſtarken Hitze vorerſt nicht zu 
denken. Um Gas zu ſparen, mußte zwei Stunden gewartet 
werden. Gegen %6 Uhr erſchien das Luftſchiff neuerdings 
über Staaken, um ſchließlich glatt zu landen. 


Nach Leningrad geſtartet. 


Berlin, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute früh um 4.30 Uhr in 
Staaken zum Flug nach Leningrad aufgeſtiegen. Um 4.25 
Uhr war das Luftſchiff vom Ankermaſt losgemacht worden. 
Drei Flugzeuge gaben ihm das Geleit. Außer den dreizehn 
Tonnen Traggas wurden in Staaken dem Luftſchiff noch 
12 Tonnen Benzin, 6 Tonnen Waſſerballaſt, eine Tonne 
Trinkwaſſer, ein Faß Ol und 1000 Pfund Konſerven zu⸗ 
geführt. 


Niefenbrand in einem Altersheim. 
Bisher 50 Tote. 


Newyork, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Pittsburg im Staate Pennſylvania brach in dem vier 
Stock hohen Altersheim ein Rieſenfener aus, das bisher 50 
Tote erforderte. Als der Alarm ertönte, flüchteten zahl⸗ 
reiche Inſaſſen des Altersheims in die Kapelle, die von den 
Flammen bald umringt war. Da keinerlei Rettungsmög⸗ 
lichkeit vorhanden war, kamen alle Geflüchteten ums Leben. 
Etwa 400 Perſonen haben Brandwunden davongetragen. 
Sämtliche Krankenhäuſer der Stadt find überfüllt. Das 
Gebäude ijt vollftändig eingeäſchert. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juli. 
Bewölkungszunahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei auffriſchenden Winden Bewölkungszunahme mit 
aufkommender Gewitter⸗ und Regenneigung an. 


Kircheneinheit. 


In unſerer Zeit find Beſtrebungen im Gange, die chriſt⸗ 
lichen Kirchen zu einer Einheit zuſammenzufaſſen. In 
wenigen Wochen wird wiederum die große “agunga des 
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen und der 
Skumeniſche Rat, der aus der Stockholmer Bewegung Her- 
vorgegangen iſt, in ER E Daß auch 

3 Landes ein Rat der evangeliſchen Kirchen 
beſteht, tjt ia bekannt. Beſtrebungen Aug ant 
darf man nicht meinen, daß ſich in Glaubensſachen eine 
Uniformität erzwingen laſſe. Das religiöſe Gewiſſen duldet 
keinen Zwang. Und alle wahren Überzeugungen, ſofern 
ſie nicht nur angelernt und nachgeplappert ſind, ſtehen 
unter dem Recht des freien an Gott gebundenen Gewiſſens. 
Daher wird Verſchiedenheit und Mannigfaltigkeit der 
religiöſen und kirchlichen Geſtaltungen immer beſtehen. 
Wohl aber hat Paulus Wege zu wahrer Einheit bei aller 
Verſchiedenheit gewieſen, wenn er von dem Einen Geiſt 
und Einen Leib, Einem Herrn, Einem Glauben, Einer 
Taufe, Einer Hoffnung ſpricht und wider allen Zank und 
Streit zu allen jenen Tugenden echten Gemeinſchafts lebens 
aufruft, die auf dem Vertrauen zueinander beruhen. 
(Eph: 4, 1—6, 22—92.) 

Was uns not tut und was an den genannten Beſtre⸗ 
bungen berechtigt iſt ‚ift die Betonung des Gemeinſamen 
und das Verſtehen des Beſonderen, das uns gegeben iſt. 
Und heutzutage iſt das beſonders wichtig. Der Widerſpruch 
des Unglaubens und der Gottloſigkeit gilt nicht irgend 
einer einzelnen religiöſen Wahrheit oder religiöſen Ge⸗ 
meinſchaft, ſondern dem Chriſtentum im Ganzen, der 
Religion überhaupt. Der gemeinſame Feind fordert ge⸗ 
ſchloſſene Front ſich gegenüber. Für die fo notwendige 
Einheit der Chriſtenheit muß das alte Wort gekten: Im 
Notwendigen Einheit, im Zweifelhaften Freiheit, in Allm 
Liebe. ; D. Blan, Pofen. 


Immer noch mehr Steuern? Unter den gegen- 
wärtigen Maßnahmen, die die Regierung plant, um der 
Budgetnöte Herr zu werden, wird als die wichtigſte die 
Erhöhung der Einkommenſteuer angeſehen. 
Mit dieſem Plan find letztens die Beamtenorganifationen 
hervorgetreten, kurz nachdem man ihnen die Zulagen ge⸗ 
ſtrichen hatte. Intereſſant iſt, daß die Regierung dieſes 
Projekt ſich raſch zu eigen gemacht hat. Soeben verlautet, 
daß das diesbezügliche Verordnungsprojekt bereits 
fertig vorliegt, wodurch die bisherigen Sätze der Ein⸗ 
kommenſteuer erhöht werden. Im allgemeinen ſieht der 
Regierungsentwurf eine weitgehende Progreſſion der 
Steuer vor. — Es ſcheint, als wenn die Regierung noch 
immer nicht davon überzeugt iſt, daß die Bevölkerung ſchon 
jetzt ungeheuer ſchwer unter der Steuerlaſt ſeufzt. Bei den 
herabgeſetzten Löhnen und der allgemeinen Arbeitsloſigkeit 
wird dieſe neue Erhöhung zur weiteren Proletariſierung 
des Mittelſtandes, aber nicht zur Auffüllung des Staats⸗ 
ſäckels beitragen. r 

$ Die Elektrifizierung der Weftgebiete. Wie die „Gaz. 


Handl.“ berichtet, find die Verhandlungen des Bezirks⸗ 


Elektrizitätswerks Grodek mit einer ſchweizeriſchen 

apitaliſtengruppe um Erteilung langfriſtiger Kredite in 
eine neue Phaſe getreten. Umgruppierungen innerhalb der 

apitaliſtengruppe ſollen angeblich bewirkt haben, daß ein 
poſitives Ergebnis der Verhandlungen und ihr baldiger 
Abſchluß in Ausſicht ſtänden. Falls dieſe Nachricht zutreffen 
ſollte, win man noch in dieſem Jahre mit dem weiteren Aus⸗ 
bau der Elektrizitätszentrale Grodek und der Anlage neuer 
Socivannungsfeitungen in Poſen und Pommerellen be⸗ 
ginnen. 


5 Ausfertigung halbjährlicher Gewerbepatente. Das 


Finanzminiſterium hat alle Finanzkammern ermächtigt, bei 


Nur 


Saiſonunternehmen im ganzen Lande, nicht nur in den 
Orten, die zu Kur⸗ und Heilorten gerechnet werden. halb⸗ 
jährliche Gewerbepartente auszufertigen. 

$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts, 
die in Inwrockaw tagte, hatte ſich der frühere Gerichts⸗ 
ſekretär des Amtsgerichts Strelno, Wilezynſki, zu 
verantworten. Es wird ihm zur Laſt gelegt, vor dem 
Amtsgericht Strelno eine falſche Ausſage gemacht zu haben. 
In einer Zivilprozeßſache hat der Angeklagte eidlich ver⸗ 
ſichert, daß die Möbel ſeiner verſtorbenen Frau Miteigen⸗ 
tum ſeiner Kinder ſind, was nicht auf Wahrheit beruht. 
Nach Anhörung des erſchienenen Zeugen beantragte der 
Staatsanwalt für W. 1% Jahre Gefängnis. Wilezynſki, der 
ſich ſelbſt verteidigte, wurde nach kurzer Beratung zu ſechs 
Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten verurteilt. 

$ Der Totenkopf im Koffer. Der Polizei wurde am 
geſtrigen Tage Meldung von einem ſchaurigen Funde 
gemacht. Man teilte mit, ein junger Mann habe auf dem 
Neuen Markt einen Koffer gefunden, in dem ſich eine Leiche 
befinde. Als Beamte der Kriminalpolizei den Koffer 
öffneten, fanden ſie darin jedoch nur einen Totenkopf, der 
etwa 100 Jahre alt ſein mag, und einige alte Sachen. Der 
Finder hatte den Koffer nur ein wenig geöffnet und den 
Totenkopf erblickt, worauf er ſofort erſchrocken die Polizei 
von dem „Leichenfund“ informierte. 

§ Zu einer blutigen Auseinanderſetzung kam es geſtern 
nachmittag gegen 4 Uhr im Walde hinter dem neuen evan⸗ 
geliſchen Friedhof. Mieczyſtaw Wroblewſki wurde dort 
von vier Bewohnern der Baracken hinter der Kriegsſchule 
überfallen und gemißhandelt. Man ſchaffte W. in das 
Städtiſche Krankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde, 
Meſſerſtich den linken Lungenflügel durch⸗ 
bohrt hat. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,80—2,00, 
für Eier 1,50—1,60, Weißkäſe 0,30—0,40. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,10, Schoten 0,25, 
Bohnen 0,25—0,30, Spinat 0,25, Salat 0,05, Kohlrabi 0,15 bis 
0,20, Weißkohl 0,10, Rhabarber 0,10—0,25, Blumenkohl 0,30 
bis 0,50, Gurken 0,10—0,15, Zwiebeln 0,30, faure Kirſchen 
0,40—0,45, Apfel 0,40, Birnen 0,35—0,40, Johannisbeeren 
0,35, Blaubeeren 0,25—0,85, Erdbeeren 0,90, Preißelbeeren 
0,50, Pfifferlinge 0,35, Steinpilze 1,50—2,00, Tomaten 1,00 
bis 1,30, Stachelbeeren 0,40. Für Geflügel zahlte man: 
Junge Enten 3,00—5,00, Gänſe 7,00—8,00, Hühner 3,00 — 4,00, 
junge Hühner 1,50—2,00, Tauben 0,90. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Speck 1,00 1,10, Schweinefleiſch 0,80—1,10, 
Rindfleiſch 0,90—1,20, Kalbfleiſch 0,90— 1,20, Hammelfleiſch 
1,00 —1,20. Der Fiſchmarkt lieferte: Aale zu 1,80—2,50, 
Hechte 1,20—1,80, Breſſen 1,00--1,20, Barfe 0,60—0,80, Plötze 
0,50, Schleie 1,00—1,80. 

§ Kindesausſetzung. In der Nähe des St. Florjan- 
ſtiftes hat man ein Kind im Alter von etwa 5 Tagen auf- 
gefunden, das dort ausgeſetzt worden war. 

§ Eine Polizeirazzia auf Automobile und Radfahrer 
wurde in dieſen Tagen durchgeführt. Dabei wurden 60 
3 wegen Übertretung der beſtehenden Vorſchriften 
gema 


§ Auf der Straße zuſammengebrochen infolge großer 


Schwäche iſt ein Obdachloſer, 
Krankenhaus einlieferte. 


§ Wer iſt der Beſitzer? Im zweiten Polizeirevier in 


den man ins Städtiſche 


ġ kan (Dabromjfiego) 4 befindet ſich ein Herrens 


rra, welches Dieben abgenommen worden iſt. Der 
rechtmäßige Eigentümer kann ſich das Rad von dem ge- 
nannten Kommiſſariat abholen. — Im fünften Polizei⸗ 
kommiſſariat in der Steinſtraße befindet ſich eine lederne 
Damenhandtaſche, die in der Bülowſtraße gefunden wor⸗ 
den iſt und von der rechtmäßigen Eigentümerin in dem ge⸗ 
nannten Kommiſſariat abgeholt werden kann. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Haudwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 27. d. M., Ausflug 
nach Jiſiniec. Abfahrt ½2 Uhr oder Autobus. (7104 


„Locarno.“ Heute, Sonnabend, Eröffnung des Neitaurants 
„Locarno“, Dluga 56. Siehe Hef. Anzeige. (7107 


* 

I] Crone (Koronowo), 23. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 
1,60 1,90, Eier 1,30—1,40 die Mandel, Quark 0,30—0,45, 
Tauben das Paar 1,40—1,50, junge Hühner 12,20, alte 
Hühner 34,00, Enten 1,80 — 2,50, Weißkohl 0,10 das Pfund, 
Kohlrabi 0,20 das Bündchen, Rhabarber 0,10, Sauerkirſchen 
0,40 das Pfund, Gurken 0,15, Radieschen 0,15 das Bündchen, 


Mohrrüben 0,10 das Bündchen, grüne Schoten 0,30, grüne 


Bohnen 0,20, gelbe Bohnen 0,20, Kartoffeln 3—4,00 der 
Zentner. — Maſtſchweine koſteten 65--75 Zloty der Zentner, 
Abſatzferkel 28—40 Zloty das Paar. 

w oron, 24. Juli. Der heutige Wochenmarkt 
war gut beſchickt. Für Butter zahlte man 1,20—2,00, Eier 
1,40—1,50. Gemüſe war ebenfalls reichlich zu haben. 
Tomaten koſteten das Pfund 1,20, Kohlrabi 0,15, Gurken 
0,10—0,15, Weißkohl 0,10—0,15, Blumenkohl je nach Größe 
0,25—0,70, Rhabarber 0,15, Zwiebeln 0,40—0,50, Stachel⸗ 
beeren 0,40—0,50, ſüße Kirſchen 0,50—1,00, faure Kirſchen 
0,40, Birnen 0,25—0,40, Apfel 0,20—0,25, Blaubeeren der 
Liter 0,30, Preißelbeeren 0,50—0,60, Rehfüßchen die Metze 
0,40, Kartoffeln der Zentner 3—4,00, junge Hühnchen 1,50, 
alte Hühner 3,00. — Am Dienstag, 21. d. M., wurde einer 
Marktbeſucherin im Gedränge die Geldtafhe mit 15 Ztoty 
und einem Wechſel geſtohlen. Der Tat verdächtig tft eine 
hieſige junge Dame. — Ertrunken iſt am Donnerstag beim 
Baden in der offenen Weichſel ein junger Mann, der beim 
hieſigen Magiſtrat beſchäftigt war. Die Leiche iſt bis jetzt 
noch nicht gefunden. 

ph Schulitz (Solec), 24. Juli. Auf dem jetzt immer gut 
beſchickten Wochen markte zahlte man heute: Für Kar- 
toffeln 4,60, Butter 2,00 — 2,30, Eier 1501,60, Weißkäſe 
0,40, Kohl 0,10, Gurken zwei Pfund 0,25, grüne Bohnen 
0,10, Kirſchen (faure) 0,35, Blaubeeren 0,40, Preißelbeeren 
0,70, Apfel 0,15, Mohrrüben drei Bund 0,25, Kohlrabi pro 
Bund 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10, rote Rüben 0,10, Reh⸗ 
füßchen pro Metze 0,30, Blumenkohl je nach Größe pro 
Kopf 0,20—0,60. N 

$ Natel (Naklo), 24. Juli. Ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der letzten Nacht in das Tuchwaren⸗ 
geſchäft von Eugen Schwanke verübt. Den Einbrechern 
fielen etwa 170 Meter Anzug⸗ und Mantelſtoff ſowie gegen 
400 Meter Evlienne in die Hände. Der Wert der geſtohle⸗ 
nen Sachen beträgt gegen 50000 Zloty. Eine energiſche 
Unterſuchung ift von feiten der Polizei eingeleitet. 

b Zuin, 23. Juli. Auf dem letzten Wochen markte 
zahlte man für Eier 1,40—1,50, Butter 1,80, Frühkartoffeln 


daß ein 


In Danzig == 
nimmt unſere Filiale von 


2d. 161 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zu. 1684 


Inserate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


| entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 


„Deutſche Rundſchau . Das Blatt liegt überall aus. 


6,04 das Pfund, Blaubeeren 0,25, Erdbeeren 0,30, Pilze 0,15 
die Metze, Stachelbeeren 0,40 der Liter, Enten 2,50. — Bei 
dem Landwirt Gokombiewſki in Komsdorf brach am 
23. d. M., früh 5 Uhr, ein Brand aus, der Scheune und 
Stall einäſcherte. \ 

v Argenau (Gniekowo), 23. Juli. Der Heutige Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt und gut beſucht. Man zahlte 
für Butter 1,60—1,80, Eier 1,30—1,50 und Weißkäſe 0,30 bis 
0,40. Gemüſe und Obſt koſteten: Mohrrüben 0,10—0,20, 
Schoten 0,20—0,30, Kohlrabi 0,15—0,20, Gurken 0,20—0,50, 
Blumenkohl 0,30—0,50, grüne Bohnen 0,25—0,80, Zwiebeln 
0,10, alte 0,40—0,50, Johannisbeeren 0,25—0,35, Stachel⸗ 


beeren 0,80—0,40, Blaubeeren 0,20—0,30, Süßkirſchen 0/50 


bis 0,80, Sauerkirſchen 0,30—0,40 Falläpfel 0,80—0,40, 
Pfifferlinge 0,20, Kartoffeln 0,05—0,08, alte 4,50—6,00 der 
Zentner. Für Geflügel forderte man: Enten 2504,00, 
Suppenhühner 3,00—3,50, junge 1,50—2,00 das Stück, und 
Tauben 0,80—1,00 das Paar. Ferkel, 6 Wochen alt, koſteten 
25,00—30,00 das Paar. — Der Weg vom Bahnhof nach der 
Stadt hierſelbſt war nach einem Regen, durch die Waſſer⸗ 
löcher fajt unpaſſierbar. Um dieſem Übel abzuhelfen, wer⸗ 
den jetzt, auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters, Zement⸗ 
platten gelegt, ſo daß die Straße nun einen recht guten 
Eindruck gewinnt. — Der Bau des Waiſenhauſes 
hier ſchreitet ſeinem Ende entgegen, ſo daß dasſelbe ſchon 
in nächſter Zeit bezogen werden kann. 

z Pakoſch (Pakosc), 25. Juli. Am Donnerstag nad: 
mittag gegen 5% Uhr ereignete fi auf der Chauſſee 
Pakoſch—Wielowies ein entſetzlicher Motorradunfall, dem 
ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 27 Jahre 
alte Geſchäftsleiter des „Rolnik“ in Pakoſch, Witold Pruſi⸗ 
nowſki, unternahm am Donnerstag mit dem Motorrade 
eines Pinſki in Wielowies eine Fahrt. Er fuhr mit 80 
Kilometer Geſchwindigkeit die Chauſſee entlang, als ihm 
plötzlich die Steuerung aus der Hand glitt; das Rad fuhr 
auf einen Stein auf, Herr P. wurde heruntergeſchlendert. 
Der ſofort herbeigeeilte Arzt Dr. Jakubiak aus Pakoſch 
ſtellte Tod durch Schädelbruch feſt. 

Poſen (Poznan), 24. Juli. Nach dem Genuß von 
giftigen Pilzen erkrankte die 40 Jahre alte and 
frau Joſeſa Pawlak aus Glöwno ſchwer. Als ihre Ber: 
ſuche, ſich durch den Genuß von Milch und Alkohol ſelbſt zu 
kurieren, ſich als vergeblich erwieſen, wurde ſie in ſehr be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft, wo ihr 
der Magen ausgepumpt wurde. — Aus unbekannter Urſache 
unternahm der 30jährige Heinrich Wojciehomffi vom 
St. Lazarusmarkt durch Vergiftung einen Selbſtmord⸗ 
verſuch in einem Hausflur auf der Walliſchei, in dem er, 
ſich in Schmerzen windend, aufgefunden wurde. Er wurde 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — Zu einer türmi- 
ſchen Auseinanderſetzung kam es auf Grund einer 
langen Feindͤſchaft zwiſchen den beiden Arbeitern einer Hie- 
figen Likörfabrik, Johann Stryjkowſki und Martin 
Janiſzewſki. Dabei verſetzte Janiſzewſki feinem Geg- 
ner mit einer Wagenrunge einen Schlag über den Schädel 
und brachte ihm eine mehrere Zentimeter lange, tiefe 
Wunde bei. — überfahren wurde der Radfahrer Anton 
Dukarſki aus dem Kreiſe Poſen von dem Wagen eines 
Wladyſtaw Bartkowiak aus der fr. Wilhelmſtraße und 
ſehr ſchwer verletzt. — Wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt verurteilte das Schöffengericht den Arbeiter 
Michael Cieſielſki und den Maurer Ignatz Pawlow⸗ 
ſki, die einen Schutzmann bei der Schlichtung eines Streites 
geſchlagen hatten, zu je zwei Monaten Gefängnis, und den 
Arbeiter Becker zu ſechs Wochen und zwei Tagen Gefängnis, 
den Arbeiter Konieezuy zu einem Monat Gefängnis, weil 
ſie bei einer Prügelei im Obdachloſenheim einen Schutzmann 
tätlich angegriffen hatten. i 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 24. Juli. (PAT) Eine 
Flugzeugkataſtrophe, bei der der Leutnant Witold 
Wieſe den Tod fand, hat ſich am heutigen Tage ereignet. 
Das Flugzeug geriet über dem Flugplatz von Mokotow in 
Brand. Der Flieger wollte eine Notlandung vornehmen, 
ſtürzte aber über den Schrebergärten an der Opaſzewſka⸗ 
Straße ab und begrub den Piloten unter ſich. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Nähe von Goldbach im Kreiſe Mehlau wurde in der 
vergangenen Nacht die Muſiklehrerin Elſe Prengel mit 
durchſchnittener Hals⸗Schlagader tot aufgefunden. Es 
handelt ſich offenbar um einen Luſtmord. Ein Mann mit 
Blutſpuren an der Kleidung iſt als mutmaßlicher Täter 
feſtgenommen worden. > 
a B —P— —— E TEA 

Univerfität Köln. Das Winterſemeſter 1981/32 beginnt am 


15. Oktober. Vorleſungsbeginn: Montag, den 2. November. Das 
Vorleſungsverzeichnis kann vom Univerſitäts ⸗Sekretarigt gegen 


Einſendung von 85 Rpfg. und 15 Apig. Porto bezogen werden. (7102 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnoßscigqg Poznań 
Grüher: Genossenschaffsbank Poznań) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16; 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000. — zt. / Haftsumme rund 11.000.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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die neue Marke 


‚GLOBUS‘ 


sie sind die dauerhaftesten und die billigsten! 
Für dreimonatliches Tragen wird garantiert! 
Vorzeitig abgenutzte Absätze tauschen wir gegen 
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und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage 

erforderlich, welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 649 

Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


„Hacege“ e. g. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2b 


Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg, Mariz. Fodha 23/25. 
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TECHNISCHE ARTIKEL 


Otto Wiese 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 62 - Telefon:459 $ 


P EO SGE o a reguliert mit 
. gutem Erfolg 
im In- und Ausland 


St, Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Bydgoszcz, 5446 
ulica Cieszkowskiego 


1 F |- Marszałka Wi ühl z 3 
FAT > r e : M en- u. Speicher- 


Impreenacja' 


T. 2 C. p. 


Centrale 


4 
„Seife 


Tel. 1214, 1215, x 
1 ei i beseitigt unter Garantie Hautausschläge, 
i SpeiseZ imm nl 5 ® 2 $ Re $ y Maschinen, Pickeln, 3 Sommersprossen, Flechten, 
? 5 18 3 ie : alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 
; i erschlagen AEIR Lolomobile ğ f Zahlungs- MO L Bedarfsartikel staunlich weiche, weibo Haut, gibt blühendes, 
eg 2 : A rosiges und frisches Aussehen. 9 
ebr Gahrie 3 u | 4 Ar 5 E Wasser-Turbinen Preis Creme 2.50, Seife 2.—, zu haben nurin der 
Gebr. gabriel Toisas] — 8 Bydgoszcz N Waizenriffelei Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 
= in beiter betriebsjähto. f Chodkiewicza ME B a? f g J. Gluma, Dworcowa55, früh. 19a. 
3 i Verfaſſung, geben wir Tefäfon 1300 A höchster Qualität, modern und preiswer $ x 
Dampfpflug - Tiefkulturarbeiten f Seire. ©" Pee u Ineonienrbesuche kostenlos Schmiede u. Schlosser- 
mit Untergrundlocherung — zur tauchen er ur T e I ULLER 
Erhöhung der wasserhaltenden Dach i E a i A Werkzeu e y 
Kraft des Bodens und zum eventl. auch gegen Steinkohle T 2 N Mühlenbauanstalt — ee tere See 5659 
Schutz vor Wachstumsstö Getreide ein. 2 nicht DANZIG-LANGFU . P 
bei Trockenperioden — über- poe komeaa eee chiiid Neumann & Knitter 
nimmt für. kommende Saison Holz-Teer D o FE VE ag Stary Rynek. Tel. 141. 
mit modernem “ama y Aa aa Baumaterialien- Kien-Teer i 
Dominium Lipie Großhandlung, Klebemasse 
Post und Bahn ee denA Gdanfta 75 Karbolineum Akkumulator- Laden 22 
Tel. 306. Tel. 361. . Gud jedes siebente Mal 3004 ader un d K uror f @ 
. umreaemameam ae gratis 
Wissen Sie schon, daß man sich mit dem 


Ladepreis für Normalakku. zł 1.50. 
Auf Wunsch kostenlos. Abholen u. Zustellen. 
Fachmännische Bedienung. 


e 
2 Max Kowalczyk, Dworcowa 64. Hurhaus Da nzig-Heubude. 
[Farben vom h Farbe Wiedergeben kann. Alle] da ohne Geschäftsun- 2 


Farben vom hellsten Blond b. Schwarz einschl. | kosten! Herrenstoffe. | Telefon 1258. 8 Telefon 27604 / 27626. 
d. modernsten Gold-Blond für Blondinen, Tizian Damenkleiderstoffe i 810 i Idyllisck am Heidsee gelegen. — Vollständig neu renoviert. 


u. Mahagoni für Brünette. Zu hab. in Drogerien, Wolle und Seide, In- Sonn- u. F eíertugs große Instrumentalkonzerte. 


Parfümerien u. bei Friseuren. Wa im Handel s 1 
5 erhältl. bitte ich 2. z} in Briefmark. let. Wag Bache Täglich Hurkepelle Hessberger 
5 . 


einzusend. mit Angabe dergewünschten Farbe. % j ; m 
Darauf erfolgt Zusendung ein, Probepäckchens.|M, Siuchnifski f Jene ; Erstklassige Bewirtung. — — Bootspark. 


Temen Orient-Henna-Shampoon 


mühelos nur durch einfaches Waschen, das 


Haar beliebig färben oder grauen Haaren ihre 


Billig! 


Generalvertretung für Polen: 5884 nur Zygm. Augusta 9g Isoliermasse 7 K d Gesellsch 
Y . 5 ongressen, Vereinen und Gesellschaften empfohlen. 
5 eee Torfm ; ; bmessung, 5 : 
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Kohlen Pferderech Wegen Ueberfüllung des Lagers ad \ jtowo © 
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Vorkarren 


Koks 


1 gebr. kompl. Dampfdreſchſatz, 7 Atm 54“ | balt bei qut. Verpfleg. See. Herrl. Laub» u. Nadelwälder, Strand- 


= Schleifsteine „und mäßiger Benfipn.|u, Seebäder. 10 eig. Segel-, Ruder-, Paddel- 
Bri ketts egal — Prag Aal 8 ; i x PR Leier 20. Seen) 54“ Angebote unt, R. 6809 boote u. Tennisplatz koſtenl. zur Verfügung. 
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e ee Rohrgewebe #2 Walzenſchrotmühlen Saxonia“. 


Telefon 1923 50,- ia 60,-z/ ; Ziegeldraht- 


kosten 80 Meter 


für Motorantrieb 
Je, Getreidemäher Deering & Cormick 
Sämtliche Maſchinen ſind ſehr gut erhalten, 


N — Drahtzaungeflecht # Frauspartable (zum größten Teil wie neu. 
Wichtig Hausbeſitzer u Lundwirte Im hoch, best verzinkt. Baunägel "= Auch ſämtliche neue Landmaſchinen, wie 
1. in belie ige ) mittelkräftig, Pappnägel Motor⸗ und Dampfdreicher, Getreidemäher 
Wir verkaufen in beliebigen Mengen 2.0 mm oder 2,2 mm |R Rohrhaken . Deering (neues Modell) ulm. zu günitigen 
$ i Stärke mit Einfas- Ziegelsteine Zahblungsbedingungen in Raten bis nach 
dusſortierte liefelne Bretter re 11 menr: som i enen m 
1 & 9 acheldraht 7.50 z}. ' 8 x 
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günſtigen Preiſen. 5 Vollbahnstation. h 
Spólka Akc. Lasy Polskie |Drahtflechtfabrik |ğ 
Sägewerk. 8 Dolne | Alexander Maennel, 

rzemystowa 16. 3325 NOWwy Tomyśl W.) 6. 


Lokomobilen uſw. ſachgemäß und billigſt. 


. Gohritz, Naihineniabrit, Wee 
Filialen in Jablonowo u. Kowalewo (Pom.) 


2, Blatt. 


Deutſche L 


Bromberg lenan den 26. guir e 


Nr. 169. 


Pommerellen. 


25. Juli. 


Graudenz (Grudziądz). 


Avpotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
3. Juli, bis einſchließlich Freitag, 31. Juli, hat Nacht⸗ bzw. 
Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ Apotheke (Apteka pod FB“ 
dziem), Marktplatz (Rynek). 

Aus dem Gerichtsſaale. Am 5. Mai d. J. hat, 5 
damals mitgeteilt, das 22jährige Dienſtmädchen Marta 
Felberg aus Schönau (Szonowo), das zuletzt ohne Stel⸗ 
lung und ſtändigen Wohnſitz war, in Poln. Wangerau (Pol⸗ 
ſkie Wegrowo) einem Kinde das Leben geſchenkt und dieſes 
ſofort nach der Geburt durch Erwürgen umgebracht. Nach 
Entdeckung der Tat wurde die F. verhaftet. Während ihrer 
Vernehmungen hat ſie erklärt, daß ſie nicht die Abſicht gehabt 
habe, das Kind zu töten, ſondern daß ſie, da ihr niemand 
bei der Geburt Hilfe leiſtete, das Kind unfreiwillig erdrückt 
habe. Nach der Bekundung des Kreisarztes iſt das Kind 
lebend und geſund zur Welt gekommen, und iſt erſt, nach⸗ 
dem es noch einige Zeit gelebt hat, erwürgt worden. Das 
Gericht erkannte nach dem Ergebnis der Zeugenvernehmung 
die Angeklagte des Kindesmordes für ſchuldig und erkannte 
auf 2 Jahre Zuchthaus. Die Unterſuchungshaft ſeit dem 
23. Mai d. J. wurde angerechnet. * 

x An Eigentumsvergehen meldete die letzte Polizei- 
chronik die nachſtehenden: Dem Reſtaurateur Jan La- 
ſzewſki, Schlachthofſtraße (Narutowieza) 52, find ein Tiſch 
und ſechs Stühle im Werte von 60 Zloty; Leonard Radzi- 
minſki, Culmerſtraße (Chelminſka) 7, 26 Brieftauben im 
Werte von 300 Ztoty aus dem verſchloſſenen Taubenſchlag; 
Robert Kaus, Altmarktſtr. (Starorynkowa) 2, eine 5 mal 
8 Meter große Segeltuch⸗Plandecke im Werte von 450 Zloty 
vom Hofe Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla) 36; Jan 
Reſzke, Herzfeldſtraße (Herzfelda) 6, eine Wanne und 
Wäſche im Werte von 30 Ztoty aus dem Flur feiner Wo 
nung entwendet worden. 

X Herrenlos aufgegriffenes Pferd. Von Beach 
Dolnikowſki, Czarnecki⸗Kaſerne, iſt ein frei umher⸗ 
laufendes, unaufgeſchirrtes Pferd feſtgehalten und vorläufig 
in einem dortigen Stalle untergebracht worden. 


Beim Holzdiebſtahl im Stadtwalde wurden zwei Be⸗ 
wohner der Czarnecki⸗Kaſerne namens Pawel Wartel 
und Jozef Krauſe ertappt. Sie werden ſich deswegen dor 
Gericht rechtfertigen müſſen. 

Der tägliche Fahrrabdiebſtahl. Staniſtaw B bv rat 
fri, Grabenſtraße (Groblowa) 44, ift aus dem Korridor 
feiner Wohnung fein 150 BI. Wert beſitzendes Fahrrad 14 75 
wendet worden. 

X Gefunden wurden von zwei Knaben in der Ziegelei- 
ſtraße Cegielnia) 145 Fläſchchen Mandelöl. Die Fläſchchen 
ſind auf der Polizei abgegeben worden, wo der tehhmäßtge 
8 fie abholen fann. 
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zur Aalen. 


Fraud enz. 
. puo -SCHOKOLADEN 


Vor Ankauf eines Pianos 


empfehle den Besuch meiner leistungsfähigen, von 
mir fachmännisch geleiteten Planofabrik, um Sie zu 
überzeugen, daß meine Pianos, die miſtels modernster 
Trockenanlage in sorgfälligster Fabrikationsweise 
und aus besten Materialien gebaut, äußerst preis- 
wert sind, daher mit minderwerfigen Lalen- 
fabrikafen, welche vielfach angeboten werden, 
nichf zu vergleichen sind. 


Lieferung mit eigenem Lastauto 
zu jeder gewünschten Zeit, 


Planofabrik 


ul. Sniadeckich 2 fr. 56. 


Filiale Danzig 
Filiale Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


Thorn (Toruń) 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel hat von Donnerstag zu 
Freitag einen weiteren Rückgang um vier Zentimeter er⸗ 
fahren. Der Pegel ftand Freitag früh auf — 0,12. — Zwei 
Kähne mit Zucker ſchwammen am Donnerstag nach 
Danzig. * * 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 12. 
bis 18. Juli d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 14 ehe⸗ 
liche Geburten (6 Knaben und 8 Mädchen), 1 Zwillings⸗ 
geburt (Knabe und Mädchen) ſowie die Totgeburt eines 
Mädchens regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 20, 
darunter 10 Kinder im Alter bis zu einem Jahr. In dem 
gleichen Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. * 


* Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte wieder reichlichen 
Auftrieb und mittelmäßigen Beſuch. Es wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter 1,80—1,90, Eier 1,50—1,90, Glumſe 
0,30—0,50, Sahne 1,60 — 2,00, Honig 2,20, Enten 3,00, Suppen- 
hühner das Stück 2,50—3,00, junge Hühnchen (Paar) 2,00 bis 
4,00, Tauben (Paar) 1,40—1,60, Schweinefleiſch 1,00, Ham- 
melfleiſch 0,80, Rindfleiſch 0,90, Kalbfleiſch 0,70—0,80, friſcher 
Speck 1,00, geräucherter Speck 1,20, Schmalz 1,50, Talg 1,10, 
Hechte 1,60, Schleie 1,50, Karauſchen 1,20, Zander 2,00, Aale 
2,00, Barfe 1,20, Weißfiſche 0,50—0,60, Heringe 0,15—0,17 das 
Stück, Krebſe 1,50 die Mandel, alte Kartoffeln 0,05, friſche 
Kartoffeln 0,10, Salat 0,25 für drei Köpfchen, Spinat 0,20 bis 
0,40, Blumenkohl 0,20—0,60 pro Kopf je nach Größe, Kohl⸗ 
rabi 0,20, Schoten 0,30—0,40, Karotten 0,10 das Bund, gelbe 
Bohnen 0,20—0,25 das Pfund, grüne Bohnen 0,15 das Pfd., 
Saubohnen 0,20, Weißkohl 0,15 das Pfund, Wirſingkohl 0,20 
bis 0,25 das Pfund, Meerrettich 0,10—0,20, Rhabarber 0,10, 
Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,15 das Pfund, Rehfüßchen 0,20 
das Maß, Steinpilze 0,70—1,00 die Mandel, Falläpfel 0,30 
bis 0,50, Birnen 0,50, Stachelbeeren 0,50, Johannisbeeren 
0,25, Kirſchen 0,50, Blaubeeren 0,30, Himbeeren 0,50—0,80, 
Preißelbeeren 1,00, * * 


v Noch ungeklärt ijt die mit dem Bau der neuen Wege- 
brücke über die Weichſel aktuell gewordene Frage, in welcher 
Weiſe nach Fertigſtellung der Brücke eine beſſere und 
ſchnellere Verkehrsverbindung zwiſchen Thorn und Pod⸗ 
oora bzw. dem Hauptbahnhof erzielt werden kann. Der an- 
geblich beſtehende Plan der Errichtung einer Straßenbahn⸗ 
linie über die neue Weichſelbrücke dürfte der hohen Koſten 
wegen wohl kaum in Frage kommen. Nach den Angaben. 
von Fachleuten wäre allein das Verlegen der Straßen⸗ 
bahnſchienen mit einem Koſtenaufwand von 200 000 Zloty 
verbunden. Es müßte daher erwogen werden, ob die auf⸗ 
geworfene Frage des Brückenverkehrs ſich nicht ſehr zweck⸗ 
mäßig durch Verwendung von neuzeitlichen Beiörberungs- 
mitteln, wie Autobuſſen uſw., löſen ließe. 

* Seine Aufklärung gefunden hat der vor e 
Tagen gemeldete Diebſtahl einer Kuh von der Bazarkämpe 
zum Schaden des dort wohnhaften Teofil Kaczmarek, 
und zwar dadurch, daß die angeblich geſtohlene Kuh, die ſich 
in der Weidenkämpe verlaufen hatte, ſpäter von dem co 
ſitzer gefunden wurde. 
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* Die Möbel aus der Wohnung geſtohlen. Der in der 
Mellienſtraße (Mickiewicza) 89 wohnhafte Eryk Sz mw en- 
grub meldete der Polizei, daß ein Alekſander Czaja, 
ohne feſten Wohnſitz, in die Wohnung drang und ſich die 
Möbel ſeines Vaters aneignete, die er zu der in der 
Gerechteſtraße (Proſta) 23 wohnhaften Jadwiga Krykant 
fuhr. Die Polizei verhaftete den Möbeldieb und lieferte 
ihn zur weiteren Unterſuchung dem Burggericht aus. * * 

*Neben drei kleineren Diebſtählen und einer Be⸗ 
trügeret verzeichnet der Polizeibericht vom Donnerstag 
fünf Übertretungen der polizeilichen Verwaltungs- 
vorſchriften, eine Übertretung der handelsadminiſtrativen 
Vorſchriften, einen Fall von nächtlicher Ruheſtörung ſowie 
eine andere Verfehlung. Feſtgenommen und dem Burg- 
gericht zugeführt wurde eine Perſon wegen Landſtreicherei. 
Außerdem wurde ein Trunkenbold zur Wache gebracht ei 
ſpäter entlaſſen. > 


Ten 
* Briefen (Wabrzeino), 25. Juli. (PAT) Die 
Kriminalpolizei hat zahlreiche Unterſchlagungen 


aufgedeckt, die ſich der Rechtsanwalt Czypiceki von 
hinterlegten Geldern ſeiner Klienten hat zuſchulden kommen 
laſſen. Czypieki iſt geflohen. 

m Dirſchau (Tezew), 24. Juli. Ein tödlicher Un- 
glücks fall ereignete ſich in den heutigen Nachmittags⸗ 
ſtunden auf Stangenberg. Der jährige Sohn des dort 
wohnhaften Arbeiters Glinka ſpielte mit mehreren an⸗ 
deren Kindern ohne Aufſicht auf der Straße. Der Knabe 
wurde von dem vorbeifahrenden Laſtauto einer Bromberger 
Bonbonfabrik erfaßt und überfahren. Hterbei erlitt er 
ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod in kurzer Zeit ein⸗ 
trat. Die Leiche 
eingeliefert. — In der Zeit vom 1. bis zum 15. Juli d. J. 
wurden auf dem hieſigen Standesamte insgeſamt 27 Ge⸗ 
burten regiſtriert. In der gleichen Zeit wurden 8 Todes⸗ 
fälle verzeichnet und 5 Eheſchließungen vollzogen. — In 
der letzten Nacht ſtatteten Diebe dem Kartoffelland des 
Fuhrhalters Frommholz einen Beſuch ab und ernteten 
Kartoffeln von einem großen Stück Land. 

v Dirſchau (Tezew), 24. Juli. Nach Einſchlagen 
einer Scheibe drangen unbekannte Täter in der Nacht 
zum 17. d. M. in die Wohnung des in Subkowy, Kreis 
Dirſchau, wohnhaften Feliks Deutſch und entwendeten 
eine größere Menge Wäſche, gezeichnet mit den Mono⸗ 
grammen U. N. und J. 3. im Werte von 800 Zkoty, ſowie 
ein Fahrrad im Werte von 300 Zloty. Eine polizeiliche 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

ch Konitz (Chojnice), 24. Juli. Bei Neukirch fuhr auf 
der Danziger Chauſſee das Auto der hieſigen Staroſtei 
gegen einen Chauſſeebaum. Der hintere Teil des 
Wagens wurde gegen den Baum geſchleudert und beſchädigt. 
Der Chauffeur erlitt durch Glasſplitter mehrere Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. 

n Neumark (Nowemiaſto), 25. Juli. (PAT) Ein- 
brecher drangen in das Geſchäft des Juweliers Koni⸗ 
kowſki ein und ſtahlen Schmuckſachen im Werte von 
5000 Zloty. Eine Unterſuchung iit eingeleitet. 
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hieſigen See zur Benutzung freigegeben worden: 
dem Kirchhofe von der Stadtſeite aus (Wyjazda), 2. am 


und 0,15, Einlegegurken die Mandel 1,00, Blaubeeren 0,30, 


mann Maienthal ſchilderte derſelbe in eingehender 


zu bringen und ſie dadurch auf eine höhere Stufe zu ſtellen. 
Ein Umwandlung der Bühnenliteratur vollzog ſich daun mit 


è N 

n. Strasburg (Brodnica), 24. Juli. Leichenfund. 
In der ſtaatlichen Fort Friedrichsberg (Nosein) fand man 
im Dickicht eine völlig verweſte Leiche. Man ſtellte feſt, daß 
es ſich bei dem Toten um einen jungen Mann handelte, der 
an Herzſchlag geſtorben war, während er im Walde ſeinen 
Rauſch ausſchlafen wollte. Die Leiche wurde zur Beerdigung 
freigegeben. 


h. Kreis Soldan (Dzialdowo), 24. Juli. Die Feuer⸗ 
wehr in Illowo (Ylomwo) konnte in den letzten Tagen auf 
ihr 251ähriges Beſtehen zurückblicken. Der Gedenk⸗ 
tag wurde von der Wehr feſtlich begangen. — Wegen Died- 
ſtahls von Brettern aus einem Waggon wurden die Ar⸗ 
beiter Staniſtaw Kiljaſki und Joſef Pepklowſki in 
Illowo (Ilowo) feſtgenommen. — Die Polizei in Illowo ver- 
haftete die auf der dortigen Eiſenbahnſtation tätige Tele⸗ 
phoniſtin Joſefa Dudek wegen Beteiligung an dem zwiſchen 
den Stationen Lautenburg— Strasburg durchgeführten 
Kofferdiebſtahl. Der Koffer gehörte einer Frau 
Ilzyeka in Wilna. Die Verhaftete wurde in das Lauten⸗ 
burger Gefängnis abgeliefert. — Durch leichtſinniges 
Umgehen mit Feuer zog ſich die 26 Jahre alte Emma 
Edunek in Murawki ſchwere Brandwunden zu. 
L., die geiſtesgeſtört war, verſtarb auf dem Wege ins Kran⸗ 
kenhaus. 


— Tuchel (Tuchola), 24. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt war verhältnismäßig ſchlecht beſucht. Butter war 
wenig auf den Markt gebracht worden und wurde das Pfund 
mit 1,80—2,20: verkauft, die Mandel Eier mit 1,60—1,90. An 
Gemüſe war vorhanden: Tomaten 1,00—1,10, Blumenkohl 


0,30—0,80, Weißkohl 0,40—0,70, Wirſingkohl 0,40—0,50, Kohl⸗ 


tabi 0,20—0,25 pro Bund, Spinat 0,290 pro Liter, Schnitt⸗ 


bohnen 0,20—0,30, Süßkirſchen 0,60—0,70, Sauerkirſchen 0,40 


bis 0,50, Himbeeren 0,60—0,70, Stachelbeeren 0,50—0,60, Jo- 


hannisbeeren 0,25—0,30, Walderdͤbeeren 0,50—0,60, Plan- 
“Beeren 0,20—0,25, Preißelbeeren 0,80—1,00, Rehfüßchen 0,15 
bis 0,20 Steinpilze 0,50—0,60. Die Anfuhr von Ferkeln 
war diesmal auch recht ſchwach und wurde das Paar mit 
30—40 Zloty abgeſetzt. 


P Vandsburg (Wiecbork), 24. Juli. Laut Verordnung 
des hieſigen Magiſtrats ſind folgende Badeſtellen im 
1. vor 


Sandberge (Teil des Mühlenſees, angrenzend an die ſtaat⸗ 
lichen Forſten), 3. auf der Schmilowoer Chauſſeeſeite hinter 
dem Kanal bei den Propſteiländereien. Das Baden an 
anderen Stellen des Sees iſt gegen Strafe verboten — 
Auf dem geſtrigen Wochenmarkte zahlte man für 
Butter pro Pfund 1,80, die Mandel Eier 1,50, Frühkartoffeln 
pro Zentner 5,00, Mohrrüben und Kohlrabi pro Bund 0,10 


ſaure Kirſchen 0,50—0,60 pro Liter. Auf dem Schweine⸗ 
markte ſtanden das Paar Ferkel mit 30 bis 35 Zloty im 
Handel. — Ausbruch von Rotlauf iſt unter den 
Schweinebeſtänden des Gutes Komierowo und bei dem Be- 
fiber Boromicz in Wilkowo amtlich feſtgeſtellt worden. 


x. Zempelburg (Sepölno), 24. Juli. An der letzten 
außerordentlichen Generalverſammlung des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiswirtſchafts verbandes 
„Beiu“ nahmen ca. 60 Mitglieder teil. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den Kreisvorſitzenden Gutsbeſitzer Stock⸗ 


George Bernard Shaw. 
Zu ſeinem 75. Geburtstag am 26. Juli. 
Von Adalbert Schwechten. 


Bereits um das Jahr 1865 verſuchte der engliſche Büh⸗ 
nendichter Thomas William Robertſon die bis dahin tet 
lebensfremde engliſche Bühne dem wirklichen Leben näller 


dem Eindringen der nordiſchen Literatur. Sie kam dem 
Verlangen nach lebenswarmer Darſtellung, die bei Robert⸗ 
ſon in den Außerlichkeiten der Szenerie haften blieb, in 
vollem Maße entgegen. Beſonders die Kunſt des norwegi⸗ 
ſchen Dichters Henrik Ibſen begann das Theaterleben Eng- 
lands zu befruchten. 

Edmund Goſſe brachte als einer der Erſten Ibſenſche 
Dramen auf die engliſche Bühne. Mit ihm zuſammen und 
auch allein betätigte ſich William Archer als Ibſenüberſetzer. 
Archer wiederum machte Bernard Shaw auf den norwe— 
giſchen Dichter aufmerkſam. Es iſt nicht unintereſſant, den 
Werdegang dieſer beiden Dichter zu vergleichen, der gewiſſer 
Parallelen nicht entbehrt. Beiden wurde der Weg zum Par⸗ 
naß nicht durch ein Hochſchulſtudium erleichtert; ſie mußten 
ihn aus recht bürgerlichen Berufen heraus als Autodidakten 
erklimmen. Ibſen wurde durch die Not der wirtſchaftlichen 
Enge gezwungen, einen Beruf nach dürftiger Schulbildung 
als Apothekerlehrling zu beginnen. Shaw erzählt uns in 
den Vorreden einiger ſeiner Werke aus ſeiner Jugendzeit, 
wie er ſechs Jahre in ſeiner iriſchen Heimat den Kontor⸗ 
ſchemel drücken mußte, dann als Angeſtellter trer Londoner 
Telephongeſellſchaft einen recht ſchmalen Lebensunterhalt 
verdiente, bis ihm, ähnlich wie bei dem Norweger, die jour- 
naliſtiſche Tätigkeit den Weg zur Dichtkunſt frei machte. 
So ift es verſtändlch, daf Shaw, der Kunſtkritiker, fein beſtes 
kritiſches Werk über feinen Geiſtesverwandten Ibſen ver- 
faßte: „Die Quinteſſenz des Ibſenismus“. Als reine Kritik 
iſt dieſe Arbeit jedoch nicht zu werten, denn ebenſo wie in 
dem über Richard Wagner geſchriebenen Buche trägt er ſeine 
eigenen Ideen in die Gedankenwelt des Anderen hinein. 

Die Bernard Shaw eigene Ideenwelt, die Verfechtung 
feiner ſozialiſtiſch⸗pazifiſtiſchen Theſen, zeigt ihn anfangs in 
ſeinen Dramen als den gleichen Bilderſtürmer wie Ibſen, 
im Sturmlauf gegen die romantiſche Konvention und in der 
Entlarvung der geſellſchaftlichen Lüge. Aber ſchon früh⸗ 
zeitig trennt Shaw ſeinen Weg von dem Ibſens. Sein 
Kampfgebiet erweitert ſich, und er richtet ſeine ſcharfe Klinge 
gegen alle Erſcheinungen der Geſellſchaft und der Umwelt, 
die er zu bekämpfen für nötig hält. Er rennt gegen die 
Zenſur an, wendet ſich in Gegnerſchaft gegen den Impf⸗ 
zwang und die Viviſektion, bricht eine Lanze für den Vege⸗ 
tarismus, dem er ſelbſt huldigt. Die Vorreden feiner Dra- 
men ſind teilweiſe tiefgehende Auseinanderſetzungen mit ge⸗ 
ſellſchaftlichen und ſozialen Problemen, mit herkömmlichen 
Weltanſchauungen und Forderungen der Ethik. Wenn Shaw 
in der Einführung des Bühnenſtückes „Androelos und fein 
Löwe“ ſich mit dem Chriſtentum im allgemeinen ausein⸗ 
anderſetzt, jo komm“ er in der zur „Heiligen Johanna“ zu 


v. Bernard 


Weiſe das Reſultat der geplanten Umorganiſation des 
„Landbund Weichſelgau“, wodurch auch der hieſige Verband 
„Zetu“ mit dem Kreiſe Konitz zuſammengelegt werden ſolle. 
Zum Delegierten des Kreiſes Zempelburg für den Aufſichts⸗ 
rat des L. W. wurde einſtimmig Herr Stockmann und als 
deſſen Stellvertreter Herr Carl Müller - Müllerhof ge- 
wählt. Die anweſenden Mitglieder aus dem Kreiſe Tuchel 
lehnten es mit Rückſicht auf die geringe Beteiligung der 
Tucheler Mitglieder ab, anläßlich der heutigen Verſamm⸗ 
lung die Wahl ihrer Delegierten vorzunehmen und erklär⸗ 
ten, hierin ſelbſtändig handeln und ſich ihrerſeits mit der 
Spitze des L. W. in Verbindung ſetzen zu wollen. Es kam 
ſodann zur Erſatzwahl für zwei ausgeſchiedene Vorſtands⸗ 
mitglieder des „Zetu“ und für drei freiwillig ausſcheidende 
Vorſtandsmitglieder des Kreiſes Tuchel. — Im Mittelpunkt 
der Verſammlung ſtand ſodann ein Vortrag des Diplom⸗ 
Landwirts Wiebe - Graudenz über „Wirtſchaftsplan 
und Wirtſchaftskontrolle“, der allgemeinen Beifall 
fand und zu einer lebhaften Ausſprache insbeſondere über 
die Einführung einer einfachen landwirtſchaftlichen Buchfüh⸗ 
rung Anlaß gab. — Ein ungewöhnliches Exemplar eines 
Blumenkohl⸗Kopfes im Gewicht von 434 Pfund hat Herr 
J. Kullek geerntet. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Montag, den 27. Juli. 


Königswuſterhauſen. 


06.00 ca.: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Das Edith 
Lorand⸗Orcheſter (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schall⸗ 
platten. 15.40: Stunde für die reifere Jugend. 16.00: Von Ber- 
lin: Nachmittagskonzert. 17.30: Purcell, ein Klaſſiker der eng⸗ 
liſchen Muſik (II.). 18.00: Modernes Mönchtum (II). 18.90: 
Bücherſtunde. 18.55: Wetter. 19.00: Prof. Dr. Paul Günther: 
Alchemie und moderne Chemie. 19.45: Viertelſtunde Funktechnik. 
20.00: Von Königsberg: Carl Maria von Weber. 20.45: Bilder 
vom heutigen Rußland. Felix Stößinger: Das Kinderelend in 
Rußland nach bolſchewiſtiſchen Quellen (II.). 21.20: Von Berlin: 
Tages⸗ und Sportnachrichten (J.). 21.30: Von London: Sinfonie⸗ 
Konzert. 22.15: Von Berlin: Wetter⸗, Tages⸗, Sportnachrichten. 
Anſchl.: Abendunterhaltung. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 13.10 und 13.50 Schall⸗ 
platten. 15.20: Kinderzeitung. 15.45: Das Buch des Tages. 
16.00: Volkstümliche Lieder. Paul Richter, Bariton. Flügel: 
Hans Zielowſky. 16.30: Von Königsberg: Konzert. 17.50: Blick 
in Zeitſchriften. 18.10: Das wird Sie intereſſieren! 18.35: Bachs 
Bedeutung für die moderne Muſik. 19.00: Wetter. Anſchl.: 
Mädels, was ſeid ihr doch ſo ſüß. 20.00: Wetter. Anſchl.: Stadt⸗ 
wirtſchaft und Landwirtſchaft. 20.30: Italieniſche Arien und 
Lieder. Alfredo Rubino, Tenor; Flügel: Dr. Edmund Nick. 
21.10: Abendberichte (I.). 21.30: Von London: Vom 9. Feſtkonzert 
der Internationalen Geſellſchaft für moderne Muſik. 22.15: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.90: W. E. 
Spaethe: Zehn Minuten Sport für den Laien. 22.55— 23.10: 
Funktechniſcher Briefkaſten. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 11.15: Gartenfunk. 11.40 
bis 14.30: Königsberg: Schallplatten. 11.40 und 13.90: Danzig: 
Schallplatten. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.45: Fritz Groß⸗ 
mann: Die deutſchen Schwimmeiſterſchaften. 18.20: Kompoſitions⸗ 
ſtunde. Edmund Nick. Käte Nick⸗Jaenicke, anenofopran; 
Auguſt Hewers, Violine; Rudolf Winkler, Klavier. 19.00: 
Bernard Shaw (II.). Markus Timmler: Seine Werke, zugleich 
Einführung in das nachſolg. Sendeſpiel „Candida“. 19.40: Wetter. 


George 


19.45: Carl Maria von 
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er. 20.45: „Candida“. Ein Myſterium 
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Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelbſucht regelt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in ge⸗ 
radezu vollkommener Weiſe. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (5915 
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Dienstag, den 28. Juli. 
Königswuſterhauſen. 


06.00 ca.: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Aus Wagners 
Spätopern (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 
15.00: Reiſen mit und ohne Führer. 16.00: Von Leipzig: Konzert. 
17.00: Die Frau auf dem Throne (II.). Dr. Mario Krammer: 
Katharina II. 17.30: Direktor Weitſch: Geſpräche mit Siebzehn⸗ 
jährigen. 18.30: Prof. Dr. O. E. Meyer: Wie find die Alpen 
entſtanden? (IL) 18.55: Wetter. 19.00: Die engliſchen Domi- 
niong (IV.). Land und Leute in Südafrika. 19.30: Weltpolitiſche 
Stunde. 20.15: Von Berlin: Julius Bab: Einführung zu dem 
nachfolgenden Sendeſptel. 20.30: Von Berlin: Pygmalion”, 
22.05 bis 24.00: Von Hamburg: Tänze und Märſche aus Operetten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 13.10 und 13.50: Schall⸗ 
platten. 15.20: Wir ſpielen Kinder⸗Sommerfeſt! 15.45: Das Buch 
des Tages. 16.00: Unterhaltungsmuſik. 17.30: Stefan Groß⸗ 
mann: Knigge für Ferienreiſende. 18.00: Landkultur und Stadt⸗ 
kultur. 18.30: Wetter. Anſchl.: Volksmuſik aus Norddeutſchland 
(Schallplatten). 19.15: Wetter. Anſchl.: Bauer und Arbeiter. 
19.45: Stadt oder Land? — Stadt und Land! Gedichte und Proſa. 
20.30: Von Wien: Schubert⸗Strauß⸗Abend. 22.05: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.25: Alfred Matzke: Hier 
biſt du Menſch, hier darfſt du's ſein! 


Königsberg⸗Dauzig. 


06.30 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 11.90—14,90: Königsberg: 
Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 16.00: 
Peter Hoenſelaers ſingt Volkslieder. Flügel: Julius Bürger. 
16.30: Konzert. 17.40: Bücherſtunde. 18.30: Ferien im Sommer, 
ſteile Ufer und weite Seen. 19.25: Bläſer⸗Kammermuſik. 20.30: 
Von Wien: Schubert⸗Strauß⸗Abend. 22.50—23.30: Alte und neue 
Tänze auf Schallplatten. 00.30-01.30: Nachtkonzert. 


Mittwoch, den 29. Juli. 


Königswuſterhauſen. 


06.00 ca.: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Eine Kalmän⸗ 
Stunde (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15,00: 
Tanzturnen für Kinder. 15.45: Neues aus der internationalen 
Landfrauenarbeit. 16.00: Von Leipzig: Hörbericht aus dem 
Robert Schumann⸗Muſeum in Zwickau. 16.30: Nachmittags- 
konzert. 17.30: Robert Schumann zum 75. Todestag. 18.00: 
Sommerferien im Nördlichen Eismeer. 18.30: Otto Heuſchele: 
Der Brief im deutſchen Geiſtesleben (II.). Der Brief in der Ro⸗ 
mantik. 18.55: Wetter. 19.25: Elli Beinhorn: Mein Afrikaflug. 
20.00: Von Langenberg: Wagner⸗Abend. 22.00: Von Berlin: Wet» 
ter-, Tages⸗, Sportnachrichten. Anſchl. bis 00.90: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 18.10 und 13.50: Schall; 
platten. 15.20: Jugendſtunde. 16.00: Körperpflege und Leibes⸗ 


übung im Frauenſportheim. 16.20: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſik. 17.00: Lieder und Duette von Leo Kieslich. 17.30: Unters 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 18.00: Sparen oder verſichern? 18.25: 
Walter Hoppe: Eſperanto⸗Vortrag anläßlich des Eſperanto⸗Kon⸗ 
greſſes in Krakau. 18.50: Kreuz und quer durch O.⸗S. 19.00: 
Wetter. Anſchl.: Yehudi Menuhin geigt (Schallplatten). 19.20: 

Wetter. Anſchl.: Abendmuſik. 20.00: Ehrhard Evers: Die ober⸗ 
ſchleſiſche Landſchaft in der Dichtung (II.). 20.90: Abendmuſik. 


Königsberg⸗Dauzig. 


19.50: Intermezzo: Das Gewitter. Heitere 
r en der 
mann (Zu ſeine 3 22.20: er, en der 
Dradag, Sportberichte. Anschl. is 24.00: Tansmufft. 
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einer kritiſierenden Unterſuchung über den Katholizismus 


und den Glauben. „Heartbreaks Houſe“ führt er mit einer 
Schilderung der engliſchen Geſellſchaft ein und legt ſeine 
Anſichten über den Krieg dar. In ſeinen Geſellſchaftsdramen 
zeichnet er ſein Idealbild der Heldin, der Frau, die nur 
ſich ſelbſt gehören will. Beſonders ſcharf charakteriſiert er 
dieſen Typus in den Fauengeſtalten Sylvia in „Philande⸗ 
rer und Vivie in „Frau Warrens Gewerbe“. 

In allen ſeinen Werken zeigt ſich deutlich die Grund⸗ 
philoſophie des Dichters, die ſich immer deutlicher als eine 
Entwicklungstheorie eigener Prägung erkennen läßt. Sie er⸗ 
ſcheint aber nicht durch den bloßen Zufall bedingt, ſondern 
findet ihre treibende Kraft in dem bewußten Willen. Daher 
it Shaw nicht nur der Stürmer, der niederreißt, ſondern 
einer, der auch bemüht iſt, etwas Neues an die Stelle des 
Niedergerungenen zu ſetzen. 3 

Schon frühzeitig wurde Shaw ſich bewußt, daß er feinen 
Theſen und Theorien nach der ſchwerblütigen, ſelbſtquäle⸗ 
riſchen Art Ibſens ſchwerlich einen breiteren Boden ſchaffen 
könnte. So verſteckte er in ſeinen Stücken den tiefen Ernſt 
unter einem oft paradoxen Humor. Die lächelnde Geſte 
zeigt ſich als wirkungsvollerer Agitator denn der ſchwere 
Kanzelton. 

So ſehen wir heute in dem Fünfundſiebzigjährigen 
einen, wenn auch nicht lachenden, ſo doch kauſtiſch lächelnden 
Philoſophen. Unbeſtreitbar die bekannteſte und markanteſte 
Erſcheinung der heutigen engliſchen Literatur, vor der ſich 
das konſervative Albion ſüßlächelnd verbeugt, in ſteter 
Furcht, durch einen ihrer unerwarteten, ſatiriſchen Aus⸗ 
ſprüche chokiert zu werden. 

K 


Amüſante Geſchichten um Shaw. 
Shaw und die ſchöne Tänzerin. 


Da hatte der bekannte Eugeniker Proſeſſor Wiggam laut 
die Theſe verkündet, daß Schönheit und Geſcheitheit bei 
Frauen unmittelbarem Zuſammenhang ſtehen. Je 
ſchöner — deſto klüger, war ſein Grundſatz. Eine bildhübſche 
Balletteuſe begeiſterte ſich für dieſen Gedanken und bat 
Bernard Shaw in einem Briefe, mit ihr an die ſchwere 
Arbeit zu gehen, das neue Geſchlecht zu erzeugen .. „Sie 
ſind das erſte Hirn der Welt. Ich gelte als eine der ſchön⸗ 
ſten Frauen der Zeit. Nach den Grundſätzen des Profeſſors 
Wiggam iſt daraus zu folgern, daß wir das vollkommenſte 
Kind produzieren könnten, das die Welt geſehen hat.“ 

G. B. S. aber lehnte ab und ſchrieb: „Ich bin durchaus 
einer Meinug mit Ihnen, daß ich über das erſte Hirn der 
Gegenwart verfüge, und ich zweifle nicht, daß Sie den herr⸗ 
lichſten Körper beſitzen. Aber es könnte auch ſo kommen, daß 
unſer Sohn meinen Körper und Ihr Hirn erhielte. Mit 
tiefftem Bedauern muß ich deshalb Ihrem liebenswürdigen 
Vorſchlag Verzicht entgegenſetzen. Ich möchte aber nicht ver⸗ 
fäumen, Ihnen herzlich zu danken ...“ À 


Der Sieg der Autographenſammlerin. 


Bekanntlich will G. B. S. grundſätzlich keine Auto⸗ 
gramme geben. Einmal aber wurde er doch hereingelegt. 
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Reite ihm da eines Tages während einer Geſellſchaft eine 
leidenſchaftliche Sammlerin von Autogrammen ein Blatt 
mit einer ganzen Reihe von Fragen. Karg und ablehnend 
antwortete Shaw. Die Dame aber ſchrieb auf einen Zet⸗ 
tel: „Ich bin taubſtumm“. Daraufhin nahm Shaw ſeinen 
Halter und entgegnete ſchriftlich: „Das bedaure ich aufrich⸗ 
tig. Aber auch Taubſtummen vermag ich kein Autogramm 
zu geben. Shaw“. Haſtig riß die Dame das Papier an ſich, 
lachte zufrieden und ſagte: „Haben Sie Dank, verehrter 
Meiſter, für Ihr Autogramm“. 


Prunkvolle Autos find eine Schande, 


Shaw ſchreibt bekanntlich nicht nur Stücke, ſondern hält 
auch Reden aller Art. So behandelte er einmal vor der 
Londoner Jugend das Thema „Armut und Reichtum“. Und 
wie einſt Abraham à Santa Clara wütete er gegen die 
prunkvollen Autos reicher Müßiggänger. Beſcheidene Men⸗ 
ſchen, die ihrem täglichen Beruf nachgehen, würden von 
ihnen bedroht. So lange noch Nachtaſyle Arme und Ver- 
wahrloſte beherbergen, könne man dieſen herausfordernden 
Prunk nicht dulden. 


Die Worte zündeten. Erregt drängte die Jugend auf 
die Straße. Und ſiehe da, vor dem Lokal hielt ein nagel- 
neuer prächtiger Wagen. Wütend wollten ſich die Verſamm⸗ 
lungsbeſucher darauf ſtürzen und ihn kurz und klein ſchla⸗ 
gen. Im gleichen Augenblick erſchien G. B. S. im Portal 
und rief: „Darf ich Ihnen, meine ſehr verehrten Herren, 
kurz bekanntgeben: dieſes iſt mein Auto“. 


Reparationen und Abrüſtung waren uur Vorwand. 


Als die deutſchen Miniſter in Chequers weilten, gab 
ihnen Maedonald ein Frühſtück. An dieſem hochpolitiſchen 
Mahl nahm auch G. B. S. teil. Ein Verſehen lag dem 
zugrunde. Macdonald glaubte, daß bei den Beſprechungen 
außer der Frage der deutſchen Reparationszahlungen auch 
das Abrüſtungsproblem berührt werde und ordnete deshalb 
an, daß Tom Shaw, der Kriegsminiſter, geladen werde. 
Statt ihm ward die Einladung G. B. S. zugeſtellt. Einmal 
eingetroffen, konnte man ihm ſelbſtverſtändlich den Zutritt 
zu dem Frühſtück nicht verweigern. Shaw ſelbſt erklärte 
den Journaliſten feine Anweſenheit mit den Worten: „Man 
behauptet zu Unrecht, es fei eine Verwechſlung bei der Ein⸗ 
ladung erfolgt. In Wirklichkeit galt die Reiſe der deutſchen 
Miniſter nach England nur dem Zweck, meine Bekanntſchaft 
zu machen. Geſchickt wählte man die Fragen der Repara- 
tionen und der Abrüſtung als Vorwand“. 


„Sie rauchen auf der Straße?“ 


Shaw erhielt einmal den Beſuch eines Bekannten, den 
er wahrhaftig nicht gut abweiſen konnte. Stundenlang blieb 
er da. Mitternacht rückte näher, und noch immer dachte der 
Herr nicht ans Heimgehen. Als Shaw glaubte, jetzt würde 
er endlich gehen, zog der Gaſt den Tabaksbeutel und begann 
gemütlich, ſich die Pfeife neu zu ſtopfen. Das war G. B. S. 
zuviel. Und er ſtellte ſich verwundert: „Wie, mein Herr, 
Sie rauchen auch auf der Straße?“ — 


3. Blatt, 


Dieſe Frage und diefe Aufforderung ſtellt der be⸗ 
kannte deutſche Wirtſchaftspolitiker Dr. med. Georg 
Schiele⸗Naumburg (nicht zu verwechſeln mit 
feinem Vetter, dem Reichsernährungsminiſter Martin 
Schiele!) im chriſtlich⸗ſozialen „Aufwärts“ zur 
Diskuſſion. Das große Kreditproblem des Reichs 
hat in dieſen Tagen die ganze Welt beſchäftigt; des⸗ 
halb haben die nachſtehend zitierten Gedankengänge 
Dr. Schieles auch außerhalb der Reichsgrenzen und 
gerade auch dann ein aktuelles Intereſſe, wenn ſie 
zur Kritik herausfordern ſollten. In jedem Fall 
regen ſie den Leſer zum Nachdenken an. 

Die Schriftleitung. 


Wer in Geldnot iſt, fällt unter die Wucherer und Er⸗ 

preſſer. Müſſen wir unſere Freiheit verkaufen für eine 

illiarde Währungskredit? Wozu brauchen wir denn das 
remde Geld? 

Um den Kredit der Markwährung im Ausland zu 
halten: alſo Kredit, um Kredit zu ſtützen; ſo gießt man eine 
Quantität fremden Geldes hinter der andern her in dasſelbe 
Loch. Können wir denn die deutſche Währungsparität 
halten? Müſſen wir ſie halten? Oder ſind wir etwa in 
Gefahr, um eines Aberglaubens willen unſere Freiheit zu 
verkaufen? 

Wir haben eine „geborgte Währung“. 

So hat Dr. Schacht ſchon vor Jahren geſagt. Eine ge⸗ 
borgte Währung iſt eine jederzeit angreifbare Währung. 
Darf ein großes Imduftrievolf eine geborgte Wäh⸗ 
rung haben? Nein, es muß eine ſichere Währung 
haben, welche zwar elaſtiſch ſein kann, aber von der man 
eben dadurch die Sicherheit hat, daß ſie nur in kleinen Pro⸗ 
zenten ſchwanken wird. Eine geborgte Währung dagegen 
kann jederzeit um 50 Prozent geſtürzt werden. Ein großes 
Kaufmanns⸗ und Induſtrievolk darf keine geborgte Wäh⸗ 
rung haben. Solange es eine ſolche hat, kann jederzeit 
die Kriſe und die Panik ausbrechen. Geborgtes Geld und 
geborgte Deviſen find kein Schutz dagegen. 

Es iſt ſogar viel beſſer, die Kriſe bricht aus, als ſie 
bleibt verdeckt: denn ſolcher verdeckter Zuſtand wirkt läh⸗ 
mend auf Wirtſchaft und Arbeit und bringt ſchließlich 
dauernde Zerſtörung. Je länger die Kriſe hinausgeſchoben 
wird, um ſo ſchlimmer wirkt ſie. 

Was geſchieht, wenn wir keine Kredite mehr kriegen, 
oder von uns aus den Entſchluß faſſen, keine mehr zu 
nehmen? 

1. Die Parität zwiſchen Mark und Dollar verändert 
ſich. Es wird z. B. in Newyork, London, Amſterdam, 

notiert Mk. 6,00 bis 8,00 auf den Dollar. 


Iſt das der Zuſammenbruch? Bringt das das Chaos 


in Deutſchland? Im Gegenteil: uns kann die Panik außer⸗ 
holb ziemlich gleichgültig ſein. Der ganze Kreislauf der 
Löhne und Gehälter geht ungeſtört weiter. 

2. Die Einfuhr nach Deutſchland wird kleiner. Iſt das 
ein Unglück? Keineswegs: es iſt der Fehler des Kredit⸗ 
nehmens, daß dadurch die Einfuhr unnatürlich groß ge⸗ 
halten wird, auch heute noch. Einfuhrwaren, agrariſche oder 
induſtrielle, ſind fremde Arbeitsprodukte, ſie ver⸗ 
drängen deutſche Arbeitsprodukte, agrariſche und 
induſtrielle; ſie machen den Bauern bankrott und den In⸗ 
duſtriellen arbeitslos; ſie legen in Form von Arbeitsloſen⸗ 
ſteuer eine ſteigende Laſt auf diejenigen, die noch arbeiten. 
Die fremden Rohſtoffe würden faſt in demſelben Maße 
billiger werden, als die Mark ſinkt; umgekehrt, Währungs⸗ 
kredite verteuern ſie. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 26. Juli 1931. 


3. Die deutſche Ausfuhr wird ſteigen. Iſt das ein Un⸗ 
glück? Ja, für die anderen. Sie werden in demſelben Maße 
als ſie die Mark ſinken laſſen, unter ein lebensgefährliches 
Dumping deutſcher Ware geſetzt. Die eigentliche Schwäche 
der deutſchen Volkswirtſchaft, daß ſie mit ihren Produk⸗ 
tionskoſten zu hoch liegt, wird genau ſo weit korrigiert, wie 
es nötig iſt. Wir können wieder zahlen: aber ſtatt mit Gold 


und Deviſen zahlen wir mit Arbeitsprodukten. 


4. Die großen deutſchen Firmen, welche 
Wechſelſchuldner fnd und kurzfriſtige Kredite fremder Gläu⸗ 
biger in ihren Betrieben laufen haben, ſind nicht imſtande, 
bei der Reichsbank die Deviſen bis zum nächſten Termin zu 
beſchaffen. 

Iſt das ſchlimm? In Zeiten der Panik iſt auch das 
beſte Unternehmen zahlungsunfähig. Was ihnen gegeben 
werden muß, iſt ein allgemeines geſetzliches Moratorium, 
wie es z. B. auch in Südamerika und Auſtralien notwendig 
geworden ift. Das iſt unvermeidlich, ſchon um der Arbeiter⸗ 
ſchaft willen. Der Panik kann man nicht mit Auszahlung 


und Reſtriktion, ſondern nur mit Prolongation begegnen. 


Auf lange Sicht ſtehen die großen deutſchen Unternehmen 
um ſo beſſer da, je eher eine wieder blühende, vollſtändig be⸗ 
ſchäftigte deutſche Volkswirtſchaft hinter ihnen ſteht. Ver⸗ 
geſſen wir ja nicht, daß tauſend große Firmen noch lange 
nicht die große Volkswirtſchaft darſtellen; ſondern dieſe 
läuft ungeſtört, ſogar erleichtert, weiter. 

5. In Deutſchland entſteht automatiſch eine proportio⸗ 
nale Steigerung des Preisniveaus für alle diejenigen 
Preiſe, die mit dem Weltmarkt zuſammenhängen. Es hört 
der kataſtrophale Preisdruck auf, der eine Großunterneh⸗ 
mung und ein Ladengeſchäft nach dem anderen in den Ban⸗ 
kerott treibt. 

Iſt das ſchlimm? Im Gegenteil — es iſt das einzige 
Mittel, die Arbeitsloſigkeit, den Bankerottzuſtand, die Stö⸗ 
rung der öffentlichen Haushalte, die Zahlungsunfähigkeit 
der Sozialverſicherung in das Gegenteil zu verkehren. 

6. Im Vergleich zur Höhe des Preisniveaus werden 
ſämtliche Schuldenlaſten in Deutſchland relativ leichter ge⸗ 
macht, ohne daß ſie ſich nominal verändert hätten. 

Iſt das ein Unglück? Im Gegenteil — es iſt das ein⸗ 
zige Mittel, dieſe Schulden liquide und tragbar zu machen 
und vor der Vernichtung durch Bankerott zu bewahren. 
Wenn es wieder eine rentable Landwirtſchaft gibt, ſo können 
die Goldpfandbriefe honoriert werden. Wenn es ſo weiter 
geht wie jetzt, werden ſie ein Haufen Papier. 

7. Es wird wieder eine rentable Landwirtſchaft in 


nach, wenn auch keinesfalls auf ſeine Höhe. 


Deutſchland geben; denn die agrariſchen Preiſe ſteigen dem 


Das tft die Rettung, denn die große Nahrungsmittel- 
einfuhr können wir auf keine Weiſe behalten. Dann gibt 
es Hunger, wenn wir nicht eine ſtarke Landwirtſchaft haben, 
welche imſtande iſt, brachliegende Arbeitskraft in Brot und 
Milch zu verwandeln. 

8. Sämtliche Arbeitslöhne und Gehälter werden zwar 
in Dollarvaluta geringer geworden ſein, aber in Mark⸗ 
valuta um ſo ſicherer zahlbar und tragbar. 

Das bedeutet das Ende der Politik der Preisſenkung 
und Lohnſenkung, welche eine ganz unnötige Menſchen⸗ 
quälerei iſt. Es bedeutet eine Verringerung der Arbeits⸗ 

9. Es bedeutet, daß alle Spareinlagen in deutſcher Wäh⸗ 
rung des deutſchen Reallohnes; denn der Reallohn wird 
„ Gold geſichert, ſondern nur durch produktive 
Arbeit. 


; À 
Sie nie.... 


errn 


entor atnes Heirat 


Damen 


Stabrey, Berlin, 
6984 


Geldmarkt 
„Anf. 40., k. Hiſchl. 


t mit geſchäftst., 12—15 000 5 


ame zw. baldig.] 3. I. Stelle a. Geſchäfts⸗ 
riefw. 28 & undftüd Y en 


od. ein ſolch. tän 
a. d. Geſ 


` 


alle. große ` 


ist wirklich besser und billiger. 


Goldene Medaille auf der A 
ſchäftsſt. d. Ztg. I Vertreter für Posen u. Pommerellen: 


Nr. 169. 


9. E bedeutet, daß alle Spareinlagen in deutſcher Wäh⸗ 
rung wieder geſichert werden und kein Menſch nötig hat, 
ſie abzuheben. 


Die Flucht aus der Maxk hört auf, ſogar das geflüchtete 
Geld kehrt wieder zurück, weil es bei uns wieder Ver⸗ 
dienſt gibt ohne Gefahr. Dagegen, heute, wo die deutſche 
Volkswirtſchaft immer mehr erliegt, werden alle Einlagen 
immer unſicherer. Ohne ſichere Volkswirtſchaft und ohne 
geſicherte öffentliche Haushalte gibt es auch keine mündel⸗ 
ſicheren Einlagen. 


Und was muß das Deutſche Reich tun, um dieſen Zu⸗ 
ſtand herbeizuführen? Es muß ſich weigern, irgendwelche 
Kredite zu nehmen, wie der ehrliche Kaufmann ſich weigert, 
el Schulden zu machen, um Zahlungsunfähigkeit zu ver⸗ 

leiern. 


Und was ſoll die deutſche Reichsbank tun? Sie ſoll von 
dem Reſtbeſtand an Gold kein Kilogramm mehr hinaus⸗ 
geben, um die ungeſunde Parität der Mark zum Dollar zu 
halten. Danach ſoll ſie für den inneren Markt Kredit⸗ 
erweiterung geben nach dem Vorbild der „Bank von Eng⸗ 
land“, welche in den Zeiten des vorigen Jahrhunderts mehr⸗ 
mals dem Bankerottzuſtand nur entging dadurch, daß ſie in 
den Tagen der Panik Krediterweiterung und nicht Kredit⸗ 
reſtriktion machte. i 


Und was werden die fremden Gläubiger tun? Sie 


werden von ſich aus alles tun, um das Sinken der Mark 
aufzuhalten, damit das deutſche Dumping nicht noch größer 
wird. Wir aber dürfen ſie nicht im geringſten durch politiſche 
Unterwerfung umwerben. Das haben wir nicht nötig, denn 
unſer Vorteil iſt es, wenn die Mark ſinkt. 


3 Kann nicht aus dem allen eine neue Inflation werden? 
Nein, im Gegenteil: das iſt alles andere als Inflation; das 
iſt Sicherſtellung der Währung dadurch, daß man ſie dahin 
ſtellt, wohin ſie gehört. Wenn wir wieder anfangen würden, 
Löhne und Gehälter entſprechend dem Dollarindex zu er: 
höhen, dann hätten wir wieder eine Inflation. Oder wenn 
die rieſige Arbeitsloſigkeit in Deutſchland beſtehen bleibt, 
dann werden wir unfehlbar in eine neue Inflation hinein⸗ 
getrieben werden. 


Dagegen eine geſunde, nationale, elaſtiſche, nicht mit 
geborgtem Golde geſtützte Währung, die auf Arbeit be⸗ 
ruht, iſt der beſte Schutz gegen Inflation. 


Bäder und Kurorte. 


Aus Herzbad Reinerz. Trotz der wirtſchaftlichen Miſere, unter 
der die Welt und namentlich Deutſchland infolge ſeiner unge⸗ 
heueren Tributlaſten leidet, hält ſich die Frequenz von Bad Reinerz 
auf vollſtändig normaler Höhe. Die Privatpenſionen, Hotels uſw. 
find ſehr gut beſetzt, und wer jetzt in der Hochſaiſon hierher will, 
der tut gut daran, ſich vorher eine Wohnung zu- ſichern. Der 
Charakter des Kurortes und damit auch der eines großen Teils der 
Kurgäſte hat ſich in den letzten Jahren grundlegend verändert: Bad 
Reinerz iſt bekanntlich Herzbad geworden und wird ſtark von Pa⸗ 
tienten beſucht, die an einer der ſchier zahlloſen Herz⸗ und Gefäß⸗ 
krankheiten leiden. Dieſe Umſtellung des Bades erfolgte, nachdem 
vor 20 Jahren mächtige Sprudel hier erbohrt worden ſind. Der 
berühmte Arzt Hufeland hat vor 100 Jahren Reinerz unter die vor⸗ 
züglichſten deutſchen Heilſtätten eingereiht, weil es drei wichtige 
Agenzien: Luft, Mineralwaſſer und Molken bei ſich vereinige; 
letzt ift als viertes, bei weitem wichtigeres Agens der Sprudel in, 
den Vordergrund getreten, der weſentlichſte Faktor bei der Be⸗ 
handlung von Herzleiden. Bei der Umſtellung und Umtaufung von 
Reinerz in ein Herzbad ſtand der langjährige Reinerzer Badearzt 
Dr. Goetſch Pate; ja, es ſteht ihm fogar die Vaterſchaft dieſer 
Idee zu. Zwei Jahrzehnte hat die Badeverwaltung, an deren 
Spitze der weitſichtige und energiſche Bürgermeiſter Dr. Goebel 
ſteht, die Umſtellung vorbereitet; in dieſer Zeit hat Dr. Goetſch un⸗ 
ermüdlich auf Grund praktiſcher Erfahrungen und ſorgfältigſter 
Studien den Gedanken propagiert, und er hatte die Genugtuung, 
daß die Idee nach überwindung von Widerſtänden ſelbſt aus Fach⸗ 
kreiſen endlich Wirklichkeit wurde. L. G. 
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Frankreich und der Baltan. 
Von Dr. Julius Rud. Kaim, Belgrad. 


Als die erſten Nachrichten über die Abſicht einer 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion vorlagen, 
verhielt ſich die fugoſlawiſche Preſſe, die in ihrer 
Geſamtheit als Sprachrohr der Diktatur zu werten iſt, zu⸗ 
nächſt abwartend; ja es gab Stimmen, die beſcheiden und 
leiſe eine derartige Löſung als ſympathiſch bezeichneten. 
Dann änderte ſich plötzlich und vollkommen das ganze Bild, 
und an die Stelle der Duldung trat die bedingungsloſe Wý- 
lehnung. 4 

Als die erſten Hoover⸗ Nachrichten bekannt 
wurden, konnte die jogoflawiſche Offentlichkeit die Vermitt⸗ 
lungsgedanken aus Amerika begrüßen; als aber das fran⸗ 
zöſiſche „Entgegenkommen“ in der erſten Julthälfte zu Tage 
trat, ſetzte ein programmäßiger Sturm gegen eine Mo⸗ 


ratoriumsbewegung ein. 


Gäbe es nichts anderes als dieſe beiden Beobachtungen, 
ſo würden ſie genügen, den Rahmen für das Bild „Frank⸗ 
reichs Einfluß auf dem Balkan“ zu liefern; es gibt ihrer 
aber noch eine ganze Anzahl außerhalb dieſer beiden Vor⸗ 
kommniſſe, die ſich unſchwer erklären laffen. Fugo- 
ſla wien — um vorläufig nur von ihm zu ſprechen — 
brauchte im Frühjahr endlich eine Anleihe, die ihm, 
wenn auch in beſcheidenem Ausmaße, von Frankreich 
gewährt wurde; die Bedingungen enthielten jedoch unter 
anderen die Klauſel, daß bis zum 7. Mai ein Widerruf für 
die Geldgeber möglich fei. In Genf hielt der jugoſlawiſche 
Außenminiſter Marinkowitſch dann ſeine gewaltige 
antideutſche Rede, die Aufgabe war geldft, das Datum 
konnte alſo innegehalten werden. Gleichzeitig war es nötig, 
in der Preſſe gegen die Zollunion zu wüten, und auch dies 


geſchah prompt entſprechend der Beſtellung. 


Dieſe Anleihe konnte nicht ausreichen, eine neue iſt 
erforderlich: Wann hätte ſich dieſe Notwendigkeit beſſer an⸗ 
deuten laſſen, als anläßlich des Hoover⸗Planes; denn Jugo⸗ 
ſlawien verlöre — ſo wird angegeben — eine Einnahme 
von rund 900 Millionen Dinar, und damit wird begreiflich, 
daß das Staatsbudget eine Anleihe benötigt — die es frei⸗ 
lich auch ohne Hoover⸗Plan benötigt hätte. Gleichzeitig 
aber konnte Frankreich auf die heftigen Angriffe ſeiner 
Trabanten verweiſen, denen es ſich durch ſein „Entgegen⸗ 
kommen“ ausgeſetzt habe, und es bot ſich nebenbei noch die 
Möglichkeit für die Jugoſlawiſche Regierung, Frankreichs 
Stärke in gebührendes Licht zu rücken: So leicht hat Frank⸗ 
reich nicht nachgegeben, die ganze Welt dreht ſich um Frank⸗ 
reich und wirbt um ſeinen guten Willen; wie richtig alſo iſt 
eine Politik, die ſich eng, ganz eng an dieſes mächtige, ſtarke 
Frankreich anſchließt, wie falſch jede Kritik an dieſer be⸗ 
dingungsloſen Frankophilie unſerer jugoſlawiſchen Politik! 

In Rumänien ſchien Frankreich mehrfach an Boden 
zu verlieren. Schon bei der Rückkehr des jetzigen Königs 
aus der Verbannung hörte man viel von einer Annäherung 
an Italien, und dieſes Gerücht tauchte im Laufe der Zeit 
immer wieder auf. Es gelang aber Frankreich, ſeinen Ein⸗ 
fluß ſtets wieder zu ſtärken und einen Zerfall der 
Kleinen Entente, als deren laueſtes Mitglied Ru⸗ 
mänien verſchrien war, zu verhüten. Dennoch machte 
ſich Rumänien von einer vollkommenen Bevormundung, 
wie fie bei den deutſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen verſucht wurde, frei und 
ſtellte ſich auf den einzigen wirtſchaftspolitiſch möglichen 
Standpunkt, nämlich den, daß es mit allen Mitteln ver⸗ 
ſuchen müſſe, ſeine Agrarprodukte abzuſetzen und ſeine 
Wirtſchaft zu fanteren, gleichviel, ob die dazu nötigen Map- 
nahmen in Paris gefallen oder nicht. Trotz dieſes Sieges 
der politiſchen Vernunft darf man nicht annehmen, daß 
Frankreichs rumäniſche Stellung etwa weſentlich erſchüttert 
Das franzöſiſche Gold behält ebenſo feine 
Anziehungskraft wie die franzöſiſche Politik in Fragen der 
Friedensverträge. Nur in der franzöſiſchen Politik ſcheint 
Rumänien eine Art Bürgſchaft gegen ungariſche und bul⸗ 
gariſche Reviſionswünſche zu ſehen. 

Griechenland, für Jahrzehnte an England ver⸗ 
ſchuldet, hat ſich ebenfalls gegen den Hoover⸗Plan gewandt. 
Tatſächlich wäre ſein Haushalt durch ein Moratorium er⸗ 
ſchüttert, ſobald nicht auch ihm Zahlungsaufſchübe gewährt 
würden, und daher iſt die Erregung vom griechiſchen Stand⸗ 
punkte aus immerhin begreiflich. Wenngleich dieſe Ein⸗ 
ſtellung nichts mit einem Druck Frankreichs auf die Athener 
Regierung zu tun hat, ſo mußte doch Griechenlands Ein⸗ 
ſpruch zwangsläufig eine, wenn auch geringfügige, Stär⸗ 
kung des franzöfiſchen Standpunktes mit fiğ bringen, 
umfomehr, als Frankreich es verſtanden hat, in anderer, 
wirtſchaftlicher Hinſicht griechiſchen Exportwünſchen ent⸗ 
gegenzukommen. Das große Frankreich hat ſich bemüßigt 
geſehen, vor Boykottdrohungen, die in Griechenland auf 
Grund franzöſiſcher Exportgeſetze erklärt wurden, den Rück⸗ 
zug anzutreten, und es hat zwar nicht für einen politiſchen 
Geiſt, wohl aber für die Volksweiſe den Beweis erbracht, 
daß es zu allen Opfern bereit iſt, um ſeine ihm einſt eng 
verbundenen Freunde vor Unannehmlichkeiten zu be⸗ 
wahren. Es vermochte dadurch ſeinen Einfluß ohne große 
Koſten zu ſtärken. f 

Neben dieſen politiſchen Einflüſſen bleiben die kultu⸗ 
rellen beſtehen; Schulen und Inſtitute wirken im 
Sinne Frankreichs und wirken auf die Jugend in erwünſch⸗ 
ter Weſſe ein. Sogar in der Türkei, die gewiß keine 
allzu große Freude an der franzöſiſchen Finanzpolitik der 
letzten Jahre haben konnte, kommt der franzöſiſche Einfluß 
auf Schulen und Hochſchulen in bedeutend größerem Maße 
zur Geltung als irgendein anderer ausländiſcher Geiſt; 
einzig in Bulgarien und in dem von Italien geſchützten 
Albanien konnten die franzöſiſchen Propagandaunter⸗ 
nehmen keine Erfolge buchen. 

Frankreichs Beſchützerrolle auf dem Balkan iſt alſo die 
gleiche wie feit mehr als zwölf Jahren. Sein militäri⸗ 
ſcher Einfluß in Jugoſlawien und Rumänien iſt nicht 
geringer als in Griechenland, wo es nach wie vor eine 


. BW PITNE P VTE TEANA 


Verlangen Sie überall 


auf der Neife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Gajé und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Militärmiſſion unterhält, deren Bedeutung nicht überſchgatzt, 
aber auch nicht unterſchätzt werden darf; fein Gold: 
beſtände locken weiter, ſeine Preſſe ſpielt wie früher 
den großen Bruder, der aufzupaſſen hat, daß dem kleineren 
kein Unrecht geſchehe, und jede Drohung, es könne zu einer 
Entziehung der politiſchen Gunſt kommen, bewirkt nach wie 
vor ſofort eine mehr oder minder tiefe Verbeugung etlicher 
maßgebenden Balkanpolitiker vor der Macht und dem Geiſt 
der grande nation. : 

Die vielberedete Einigung des Balkaus, die Schaffung 
eines „Panbalkaniens“ liegt freilich trotz preiſender 
Reden gewiß nicht im franzöſiſchen Intereffe 
Frankreich hat es meiſterhaft verſtanden, die Gegenſätze 
zwiſchen den Balkanvölkern auszunutzen, es weiß, daß 
jeder Zuſammenſchluß den Beſtand der Kleinen Entente be⸗ 
drohen könnte und hütet ſich, praktiſch etwas zu unter⸗ 
ea was zur Überbrückung der Gegenſätze führen 

unte. 

Frankreichs Balkaneinfluß bleibt ſolange vorherrſchend, 
wie durch ſinnloſe Grenzziehungen und unmögliche Ver⸗ 
träge die Erregungen auf dem Balkan beſtehen bleiben; 
ſeine Stellung iſt nicht im geringſten erſchüttert, und es 
verſteht meiſterhaft, ſie auszunutzen und durch kleine Ge⸗ 
ſchenke die Freundſchaft zu erhalten. Jede franzöſiſche 
Politik gegen Deutſchland wird daher noch auf lange Zeit 
hinaus auf dem Balkan freiwillige oder unfreiwillige 
Unterſtützung finden. ° 


Für Rheumatiter 
und Nervenleidende! 


Für niemand liegt ein Grund vor, baran zu zweifeln, wieder geſund zu 
werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder Nervenſchmerzen leidet und er 
Togal nimmt. Tauſende, die von Sch 


litt ich an Rheuma und chtbarem Reißen im rechten Bein. 
dieſer Zeit habe ich unzählige Heilmittel der verſchiedenſten Art eingenommen, 
auch war ich zweimal in ausländiſchen Bädern. Leider aber nur mit vorüber ⸗ 
gehendem Erfolg, die Schmerzen kamen wieder und ich habe keine nachhaltige 
Beſſerung empfunden. Vor etwa drei Monaten machte mich ein Bekannter 
auf Togal aufmerkſam und ich kaufte mir ſofort eine Packung. Ich habe 

Schon erſten Woche ſpürte 
ich eine bedeutende Erleichterung und in der dritten bin ich das tägliche Uebel 
losgeworden und fühle mich wie neugeboren. Togal⸗Tabletten werde ich jedem 
Leidenden wärmſtens empfehlen. Aehnlich wie Herr Scherr, berichten Tane 
ſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, 
Nerven- und ſchmerzen, Erkältungskrankheiten, ſowie verwandten Krant- 
heitserſcheinungen gebrauchten. Togal-Tabletten find unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Sie ſtillen nicht nur ſofort die Schmerzen, 
ſondern entfernen die Kraukheitsſtoffe auf natürlichem Wege, gehen alfo direkt 
zur Wurzel des Uebels. Deshalb wurden ſelbſt bei langjährigen Leiden mit Togal 
überraſchende Erfolge erzielt. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen 
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Machen Sie noch heute einen Verſuch, 
aber beſtehen Sie auf Togal. Es gibt nichts Beſſeres! In allen Apotheken. 
———— A—v— Uö ͤ T —ůů— 


Es gibt keine abſolute Unabhängigkeit! 


Der Zollvertrag vor dem Haag. 
Der Vertreter Oeſterreichs plädiert 


Als Vertreter Oſterreichs ſtellte Profeſſor Kauf⸗ 
mann am Mittwoch nachmittag bei ſeiner Analyſe der ſtaat⸗ 
lichen Unabhängigkeit feft, daß es eine Unabhängig- 
keit in abſolutem Sinne eigentlich nicht gäbe. 
Jede Unabhängigkeit ſei Einſchränkungen unterworfen. 
Einem Staat unterſagen, Einſchränkungen ſeiner Freiheit 
auf ſich zu nehmen, hieße nicht ſeine Unabhängigkeit reſpek⸗ 
tieren, ſondern ſie binden, ſie vernichten. 

Die franzöſiſche Auffaſſung gebe eine überindi⸗ 
vidualiſtiſche, eine fiktive Auffaſſung der menſchlichen Unab⸗ 
hängigkeit zu erkennen und ziehe nicht die Lehren des mo⸗ 
dernen nationalen Lebens in Betracht. 


bertriebene Sorge um die Unabhängigkeit eines 
andern werde geradezu verdächtig. 


Man könne behaupten, daß ſehr häufig die allzu eifrige 
Liebe für die Unabhängigkeit eines andern die Neigung 
enthülle, dieſen in einem Abhängigkeitsverhält⸗ 
nis zu erhalten, aus dem man Nutzen ziehen wolle. Der 
Kern der Unabhängigkeit beruhe in der Freiheit, ihre Ein- 
ſchränkungen nach eignem Belieben zu wählen und 
deren Modalität zu beſtimmen 

Auch die italieniſche Auffaſſung der Unabhängig⸗ 
keit ſei überindividualiſtiſch, um nicht zu ſagen anarchiſtiſch, 
da ſie in der Theorie jede internationale Solidarität zer⸗ 
ſtöre. In der Praxis allerdings widerlege Italien ſeine 
eigne Theorie. Nur daß ſich eben andererſeits die Theorie 
in die Praxis umſetzen wolle, das ſei einer der Angelpunkte, 


auf die Italien ſeine Schlußfolgerungen ſtütze, nämlich, daß 


Oſterreich mit der Unterzeichnung des Wiener Protokolls 
ſeine Unabhängigkeit verletzt habe. Allgemein anerkannt 
fet jedoch, daß man den Abſchluß von Bündnis ver⸗ 
trägen, durch den ſich die Staaten auf die Führung einer 
beſtimmten Politik feſtlegen, als Kundgabe der 
ſtaatlichen Unabhängigkeit zu betrachten habe, 
ſelbſt wenn ſolche Verträge mit Abmachungen über militä⸗ 
riſche Zuſammenarbeit verknüpft würden. Auch im ſoziolo⸗ 
giſchen Sinne gebe es nicht eigentlich unabhängige Staaten. 
Alle Staaten hätten einander nötig. Je ſchwächer ein Staat 
ſei, um ſo mehr müſſe er ſeine Beziehungen zu andern 
Staaten regeln. 


Das einzige Mittel, um feine Unabhän⸗ 

gigkeit zu erhalten, zu ſichern und zu ſtärken, 

ſei geradezu der Abſchluß von Ver⸗ 

trägen. Dieſe Handlungsfreiheit beſchrän⸗ 

ken wollen, hieße nicht die Unabhängigkeit 
ſichern, ſondern gefährden. 


Auf Grund ſeiner Ausführungen über den Begriff der 
ſtaatlichen Unabhängigkeit nahm Profeſſor Kaufmann als⸗ 
dann eine nähere Beleuchtung des öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Zollprotokolls vor. In einer Erhebung, 
die 1925 der Völkerbundrat über die öſterreichiſche Wirt⸗ 
ſchaftslage vorgenommen habe, ſei feſtgeſtellt worden, daß 


die Löſung der Kriſe zum großen Teil von den Verhält⸗ 


niſſen des Außenhandels abhänge. Leider ſei es für 
Oſterreich überaus ſchwierig, ſich in nötigem Ausmaß 
händleriſch zu betätigen, da es überall von hohen 
Zollſchranken eingegrenzt fet und das namentlich 
dort, wo es ſeine natürlichen Märkte finden müßte. Im 
gleichen Sinne äußerte ſich ein Bericht des Wirtſchafts⸗ 
ausſchuſſes vom 5. Dezember 1925. Als Ausweg aus der 
internationalen Wirtſchafskriſe hätten die meiſten Staats⸗ 
männer Europas ſich zugunſten des 


Abſchluſſes regionaler Zollorganiſationen 


erklärt. Profeſſor Kaufmann zitierte die Stimmen von 
Zaleſki, Politis, Mironescu, Kolſtad, Graf, Apponyi, 
Beneſch, der in ſeiner Antwort auf Briands Denkſchrift 
erklärt habe, die Tſchechoſlowakiſche Regierung fehe als na- 
türlichen Anſatzpunkt für die Herſtellung einer alle Völker 
umfaſſenden Zufammenarbeit die Zuſammenarbeit 
ſolcher Staaten an, die unterdem gleichen geogra⸗ 
phiſchen Himmelsſtrich liegen, da ja eben gerade 
dieſe Staaten das brennendſte Intereſſe an der Zuſammen⸗ 
arbeit hätten. 


Eben eine ſolche Zuſammenarbeit und nichts an⸗ 
deres hätten Deuiſchlaud und Oſterreich ſich vor: 
genommen. 


s 

Sein Plädoyer am Donnerstag begann Profeſſor 
Kaufmann Berlin mit der Feſtſtellung, daß durch das 
Genfer Protokoll der Abſchluß einer Zollunion Sſterreich 
überhaupt nicht unterſagt ſei. Welche andere Form als 
die der geplanten deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion aber laſſe 
ſich ausdenken, damit fie mit dem Genfer Protokoll ver⸗ 
eindaz, gef 


zu laſſe, 
wirtſchaftliche Zuſammenſchlüſſe geradezu an rege, und daß 
drittens, von einem weltumfaſſenden Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, die europäiſche Föderation als regio- 
nale Gruppenbildung angeſehen werden müſſe. In 


Wenn das ttalieniihe Memorandum befürchte, daß der 


Begriff Oſterreich als unabhängige Macht aufhöre zu be⸗ 
ſtehen und dafür einem Oſterreich Platz mache, das Mit- 
glied eines Gruppenbildes ſei, ſo ſei dem zu erwidern, daß 


erſtens der Artikel 21 des Völkerbundpaktes ſelber die 
Gruppenbildung nach der politiſchen Richtung hin 
daß zweitens der Völkerbund regionale 


der Vereinheitlichung der Zolltarife und der Zollgeſetz⸗ 


brauche ſich Oſterreich nicht dem deutſch⸗ rumäniſchen Gan- 
delsvevrtrag anzuſchließen und könne Maßnahmen ergrei⸗ 
fen, rumäniſches via Deutſchland eingeführtes Getreide 
von ſeinem Markt abzuwehren. 


Dem Einwand Frankreichs, Sſterreich gefährde 
ſeine Unabhängigkeit dadurch, daß es keine Einfuhrzölle auf 
Waren aus Deutſchland, keine Ausfuhrzölle auf Waren nach 
Deutſchland legen dürfe, müſſe man mit der Frage be⸗ 
gegnen, 


ob man jemals gehört habe, daß die Abſchaffung 

des Protektionismus und die Einfi ug des 

Freihandels die Unabhängigkeit eines Staates 
gefährdet habe. 


* 


Die Verfügung, Oſterreich dürfe gegenüber Deutſchland keine 
Einfuhr⸗, Ausfuhr⸗ und Durchfuhrverbote verhängen, 
könne nicht beanſtandet werden, da das gleiche auch der Ar⸗ 
tikel 1 des Protokolls von Porto Roſe feſtſetze (23. No- 
vember 1921, unterſchrieben von Oſterreich, ungarn, 


„Italien, Polen Jugoſlawien, Tſchechoſlowa⸗ 


kei), um zwiſchen den Vertragsunterzeichnern die Handels⸗ 
beziehungen zu erleichtern. 


Die Theſe Italiens, Öfterreih müſſe ſich in feinen 
Intereſſen nach dem deutſchen Standpunkt rich⸗ 
ten, habe man mit der Frage zu beantworten, — parera 
n e gegenüber einem Dritten gleichbedeutend mit der 
Aufgabe der eigenen Souveränität. 


Schließlich bekämpfte Profeſſor Kaufmann in ſeinem 
außerordentlich eindrucksvollen Plädoyer Frankreichs 
Theſe, daß Sſterreich feine früher geſchloſſenen Verträge 
der neuen Sachlage anpaſſen ſolle. 


Aber auch in dem Recht zur Anderung und zur 

Kündigung von Verträgen könne keinesfalls 

eine Minderung der Unabhängigkeit eines 
Staates erblickt werden. 


Durch das geplante Schiedsgericht werde Sſterreich keines ⸗ 
wegs ſeines freien Entſchlußrechts beraubt, könne doch je- 
der der beiden Partner, falls ihm Entſcheide dieſes Schieds⸗ 
gerichts nicht genügten, das Zollabkommen kün⸗ 
digen. 


; Rundſchau des Staatsbürgers. 


Keine Umſatzſtenerermäßigung für den Kleinverkauf fener: 
fefter Artikel. 


o. Unter Berufung auf eine Entſcheidung des Höchſten 
Verwaltungsgerichtes hat das Finanzminiſterium eine das 
hingehende Anordnung erlaſſen, daß feuerfeſte Artikel 
(Schamott⸗Artikel), die zu induſtriellen Zwecken von Eiſen⸗ 
hütten, Glashütten, Karbidfabriken uſw. erworben werden, 
nicht von der einprozentigen ermäßigten Umſatzſteuer be⸗ 
troffen werden. Gleichzeitig hat das Finanzminiſterium die 
einzelnen Fnanzkammern ſowie das ſchleſiſche Wolerwuds 
ſchaftsamt angewieſen, auf individuelle Eingaben der inter⸗ 
eſſierten Steuerzahler bei ſolchen Unternehmen, die feuer: 
jejte Artikel produzieren, die infolge der Anwendung des 
zweiprozentigen Steuerſatzes auf Grund der vorſtehenden 
Verordnung bis zum 1. Auguſt 1981 entſtehenden Differen⸗ 
zen gegenüber der entſprechenden Summe bei Anwendung 
des einprozentigen Steuerſatzes den einzelnen Unternehmen 
zu erlaſſen, ſofern dieſe nachweiſen, daß in ihrer Kalkulation 
die höhere Belaſtung aus dem Titel der Umſatzſteuer nicht 
berückſichtigt wurde. 


._ 


An- und Vertäufe | 
Burgher, Wallach, 


4½ jähr., braun, 1,73 groß, von Fedor aus 
der Moritzburg (oſtpreußiſche Stutbuch⸗ 
Stute), geritten, auch unter Dame ge⸗ 
gangen, ein⸗ u. zweiſpännig gefapren, y viel 
Exterieur, korrekter Gang, ſehr zahm, 


2 führ. Kaltblut⸗Hengſt, 


1,64 groß, zugfeſt, ein- u. zweiſpännig, 
verträglich mit anderen Pferden, 22 cm 
unterm Knie Röhrenmaß, verkäuflich. 


Has bach, Hermanowa, pam. Starogard. 


Vorzügl. Existenz 


in DANZIG! 


Ein seit 18 Jahren bestehendes erstes 
Spezialgeschäft soll wegen Krankheit des 
Inhabers außergewöhnlich günstig verkauft 
werden. Anzahlung mindestens 30 Mille, 
Horcher verbeten. Angebote unt. W. L. 519 
bef. RUDOLF MOSSE, Danzig. 
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Offerten unter G. 2930 
Feldſtecher e e Lehrer „Verwalter 


S eſchtt d Jer r. Lid dark. 26s fir Meine Mühle, bei Geprüfter 
ledig, gewandt. Ned- 


Verkaufe fof. 2 hen 


40 Morg. großes Schriftl. Bewerb. mit 
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35 1 520 . mod., 1 Ey mit eig. Rande teua | — Kaufmann 
powiat Budgolzez. O. 7091 a. d. Geſchſt. d. Z. Gogolin Mühle. Deutſcher evangel, militärfrei, fait in allen 


Gogolinek Bydgoſzez.][ Landwirtsſohn, Branchen tätig gewei., 
Koloniawarengſch, G Id Silber, sass| Suche zum 1. Augüſt |24 Ihr. alt. Winterihulelmit guten Zeugniſſen 
2 vert, Off. old Seillauten 2 Semeſter, 3 J. Praxis u. Empfehlungen, firm 
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Deutſch u. Polniſch in] Kont beit ſucht 
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Suche zum 1. September, eventuell i 
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mächtig, bei ji 
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2. 2939 a. d. ©. d. unſerem Betriebe 


gefahren verkauft 
Dom. Trzcianka, 


Suche ar L c 


Chauffeur⸗Monteur 


Aufnahme als 8 

bei Michorzewo, g mit langjähriger Praxis, gründlichen Kennt⸗2— 
eee 28 gord r Simoufine 5 E rling. 25. AM niſſen aller landwirtſchaftl. Maſchinen, vorm. 2 3 Kinder 
Aelt 1 8 e | als Werkmeiſter in Autofabriken tätig geweſen, Gute Verpflegung, Be⸗ 
eren Lehrz SJ. Etw. Taschen. a| 931 37 Jahre alt, verheiratet, ſucht Dauerſtellung auſſichtigung d. Shule 
Reit erd ee i 27 a nc ele kann meine dea dorf. Mohmung egt m Der 

; m 9 eichzeitig kann meine Fra 

ätetmanine Molter.-Gen. Stolno, N f BR ſelbſt als Sec eintreten, Gefl. Off u u. ag 49, Ant. an 
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WEITERE PREISERMÄSSIGUNG. aua | 


Modell 1137-03 
Weisse oder graue Segel- 
Halbschuhe. Die Weissen für 
den Kurort, die Grauen für 
den täglichen Gebrauch. 


Modell 2947-00 
Für heisse Sommertage beque- 
me und luftige Sandalen auf 
dauerhafter Sohle, aus natür- 
lichem oder gewalztem Gum- 
mi. 


Taubheit heilbar! 
Erfindung Euphonia, 
Spezialist. vorgeführt, 
beseitigt Schwerhörig, 
keit, Ohrensausen, Oh- 
renfluß. Zahlr. Dank- 
schreiben. Verlanget- 
unentgeltliche beleh- 
rende Broschüre, Adr.: 


Euphonia, ; 
Liszki bei Kr. K. 


5, 
Liesbeih Bohm 
Heinrich Rösner 

Derlobte 


3006 


Zbrachlin Topolno 


Heute Nacht verſchied ganz unerwartet im Dia- 
koniſſenhauſe zu Danzig unſere liebe Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Betty Schnitzler 


im 43. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Hermann Schnitzler u. Frau. 


Graudenz, den 23. Juli 1931. - 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 26. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe Gatſch aus, auf 
dem Friedhof dortſelbſt ſtatt. 7087 


OOOOOORDOCOOOAOMIIOODOAIOTOODO 


Für die zu unserer Hochzeits- 
feier erwiesenen Aufmerksamkeiten 


o danken herzlich 


Fritz Ziemke 


und Frau Else 
7099 geb. Birkholz. 


LILTTTTTTDCTTTTLC TDI οονονο⁰ 
Universität Köln 


— Winter - Semester 1931/32. 7102 


Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche, Rechts- 
wissenschaftliche, Medizinische (auch vorklinische 
Semester) u. Philosophische Fakultät. Kaufmän- 
nisches u. Handelslehrerstudium. Vorlesungs- 
beginn: Montag, den 2. November. Die 
Einschreibefrist läuft vom 15. Oktober bis 11. No- 
vember einschl. Das Vorlesungsverzeichnis kann 
vom Universitäts-Sekretariat gegen Einsendung 
von 85 Rpf. (dazu 15 Rpf. Porto) bezogen werden. 


Hebamme 


erteilt Rat, diskrete Be⸗ 
ratung zugeſ. Danek, 
Dworcowa 66. 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 
—. 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung. 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3 
beim Schlachthaus. 


rübdenkmäler 


Be 

in großer Auswahl 
sowie Tafeln aus 
echtem Granit, Mar- 
mor u. Schwarzglas 
garant. dauerh. u, 
fachm.erstkl. Aus- 
führ. verk. weit billiger 
F. Raczkowski, ul, Marsz. 
Focha 26, neb, der früh. 
Wilhelmsbrücke, 


ANU αοõu nina nn win] 


OOD 


ür Amateure 


Entwickein und Abzüge 
in erstklassiger Ausführung 
zu konkurrenzlosen Preisen liefert sofort 


nur FOTO-ATELIER 
ETAN 


Gdańska 1 


MODERNE 
SPEISEZIMMER 


in erstklassiger Ausführung 
liefert zu Fabrikpreisen 


HUGO KUHNERT 
s MOBELFABRIK MROCZA 
Gegr. 1864, Telef. 42. 


2982 


Erfolg. Unterricht 


i. Engliſch u. Franzöſiſch. 
erteilen T. u. A. Furbach. 
Cieſzkowſkiego 24 1. l., 
(früher 11). Franzöſiſch⸗ 
engliſche Überſetzung. 
Langjähr. Aufenth. in 
England u. Frankreich. 


Tel. 
120 


6874 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
Jae e 


T 634 
Bücher ⸗Reviſor 
G. Vorreau 


Dampfdreſchlaſten Lanz 


60“, 10 Schlagleisten, 7 Riemen 


Stroh⸗Preſſe „Welger“ 


für Draht- und Garn-Bindung. i Marszalka Focha 43. 
Beide gebraucht, doch gut erhalten und Student der evangl. 
betriebsfähig, billig abzugeben. 6546 Theologie möchte im 


E. Schulze & T. Majewski, Bydgoszez $ Auguft-September 
Dworcowa 56. Telefon 56. 2 
eee eee eee in Franzöſiſch, Engliſ „ 


f .. N Latein und Griechiſ 


geben, Bei freier Sta⸗ 
Entzündungen : Juckreiz 


tion ijt ein monatlich. 
Taſchengeld erwünſcht. 
Blutungen 
Beseitigt 


Angeb. unter R, 7021 
an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


ich A u 
3971 a.D. d. Ztg. 


Klavierſtimmung 
Pfitzenreuter,Pomorska17 


Perf. Hausſchneid. 


empf. ſich bill. Off. u. H⸗ 
2296 a. d. Geſchſt. d. Jig. 
— — — 


FeinſteFiletarbeiten 


werden ausgeführt 1110 
Jasna 8, 1 Tr. rechts. 


Laſtauto 


Reparaturen an Jalousien 
sowie sämtliche Schlosserarbeiten führt aus. 
Sienkiewicza 15, früh. 8, 2 Tr. r. 


288 


7 Poznaf, ul. Fredry 2. 
e eee eee ee 


Nachhllſeunden 5 
Laſtauto — 


6217 jebendit zu haben p 


Modell 9175-03 
Elegante Leinenschuhe in Far- 


Modell 9675-89 
Eleganter Schuh in beige, mit 
geschmackvoller, dunkler Le- 
derverzierung. Eignet sich für 
alle Sommerkostüme, 


Modell 1675-99 
Aparter, leichter Schuh in 
beige, geschmackvoll verziert. e weiss, grau oder beige. 
Elegant, praktisch und be- Für warme Sommertage geeig- 
quem. net, 


Modell 2145-09 
Luftiger Leinenschuh in weiss 
oder grau, mit geschmackvol- 
ler Paspellierung. 


V 26 Po. 


O th op &. di e Uebernahme . 
= Kr m Amerik.-pennsylvanishe u 
Heilanstalt Scherf Buchführung s Traktoren-) Oele - 
für operationslose mechanische Orthopädie Anfertigung s Cylinder- | A 
Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. 72 fi g Maschinen- Fette 
I Wagen- 3 
abschlüssenn en Š 2 
Andrzej Burzynskiia M- Schmidt, 
Bücherrevisor, vereidiet| = Bydgoszcz a 
; durch esol m Telefon 288 Gdańska 62. f 
a, artige ia 4 — innen 

9., Sienkiewicza 47. 

Tel 


i S Imüblen, Mehl⸗ 
Für Büdermeifter Fegg Semne! 
ichieber, Brotſchieber. Kuchenbleche, Roſte ete. 
billig bei P. Krauſe, Gdanſta 76. 7078 


onirilugen 


Allerbilligste 
Preise, 8341 


' Bequemste 
Zahlungs- 
bedingungen 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebol einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen Können. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 
ul. Sw. Trójcy 14b Telefon 79. 


Bedachungsgeschäft 


Ausführung 
sämtlicher Dacharbeiten zu kulanten Bedingungen 


Dachpappen -Fabrik 
Herstellung von Dachpappe u. Teerprodukten 
Zemenı] Stückkalk| Rohrgewebe usw. 


J. PIETSCHMANN & Co. 


Bydgoszcz, Grudziadzka 7/11 
Telefon 82 ` Telefon 82 


in größter Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


S. Grawunder 
5618 Dworcowa 20 
Gegr. 1900 — Tel, 1698 


Rumenfpenden⸗ 
Bermittlung ! 1! 


für Deutſchland und 


4570 


Pergamentpapier 
und Glashaut 


Zlumenhs. Gdaństa 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw Tröica 15. 


Fernenf 48 Kapelle Zimmermann 


Fremdenzimmer empfiehlt ſich zu 9 alen an 


3.50 Mk. für Durch⸗ 
reiſende beſtempfohlen. 
Berlin W 35, 

Potsdamerſtr. 50, Pen⸗ 
ſion Bürgermſtr. Daur. 
5993 


für £ 


7548 


Einmachgläser 


ach vollständigem Umbau und 
Renovierung eröffne ich die allseits 
bekannte Restauration „Hotel 
Lengning“ mit dem vielsagenden 
Namen: 


„LOCARNO“ 
ul. Diuga Friedrichstr.) 56 
unter meiner persönlichen fachmän- 
nischen Leitung. 
Wiadystaw Kulpa. 
(früher „Hotel Adler“ 


A. OITTMANN T.ZO.P. 
BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6 -- Tel. 61 


20 mm 


Schalbretter 


in jeder Länge, 45 z! 
pro cbm, waggonfrei 
Verladeſtation, E ab 
A. Gaul, 
Tartak Szumiaca, 
pow. Tuchola. 6999 


Kräftige 


Frdbeerpflanzen 


„Deutſch Eyern“, 

„Deutſcher Siege 
per 100 St. = 6 
per 1000 St. = 50 3i, 
gibt wieder ab, ſolange 
Vorrat reiht „075 

von Conrad ſche 
Gärtnerei, Fraca, 
p. Smetowo, 


Auskunfterteilung 


über Handel, Gewerbe, 
Industrie und Land- 
wirtschaft schell und 
sachgemäß, billig. Aus- 
kunft nur 7 zi, gegen 
Voreinsendung. 7019 


„EUROPA“ 


Biuro informacyine 
o zdolności kredytowej 
wł. Robert Miele wozyk, 


Schweizerhaus (4. Schleuse) 
% Sonntag, den 26. Juli, nachm. 4 Uhr: 


Konzert 


Hapelle W. Zimmermann 
Kleinert. 


3009 


Privat⸗Deteltib 


„Argus wohnt, 
Granitas 80.1 80. 
„5 


Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 
Spezlal-Haus für Tischlerei- 
und Sargbedarfsartikel. 


Baubeschläge 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


— 3 


Die Personen-Dampferfahrten 
nach Brdyujscie 
ir Regatta “z” Sonntag, d. 26. Juli 2 


Abfahrt Bydgoszcz: 8.30 — 10 — 11 — 12 und 13 Uhr. 
lle Dampter nach 13 Uhr fahren nur zur Regatta 
nach Legnowo (Sciersko). ; 
Rückfahrt yon ger Regatta von 17 Uhr ab je nach 
edarf. 
Rückfahrt ab Hafenschleuse: 11, 12, 15 und 14.15 Uhr 


zu verleihen 2991 
Btonia 4. Wohng. 5. 
er He at hehe 


Inh.: Marja Kasprowicz 
Bydgoszcz, Gdańska 19 
empfiehlt 


| Regijtrier- 


National 


in Bes „reislagen: Musterzimmer: 15 u paon der Regatta von 19 bis 21 Uhr 
Corseite, SELI Bvdaoisc, Cz. Mieloch. in der. eee i 
Sastenhalter, — f Speta Bi, Abfahrt Bydgoszcz: 15 Uhr. Rückfahrt Brdyujście: 19 Uhr. 
pfer, ——— =) rüher 31/32, - 
c a i Telefon Nr. 107. LLOYD B DGOSKI Tow. Akc. 


Unterröcke 
trümpfe, y 6458 


dawniej Bromberger Schleppschiffghrt. 


Zur Waldoper-nr 

p führung 
Ablahrt Sonntag trüh 6 Uhr 
Autobahnhof. Dienstags u. 
Donnerstags Abfahrt 13.30. 
Teilnahme nur nach Vor- 
anmeldg. bei Holtzendorft, 
ulica Pomorska & 7077 


diesjähr. friih.Julihonig, 
v. beſt. blumenreich. Gegend 


tinig. jed, Art Bienen- Folge 


zwiſch. beliebig, Plätz. zan ene 10.50 
erledigt mit Möbel- „ ” — k ò 
wagen unt. Garantie 10 " " „ 


Carl Feyerabend, 
gegründet 1869 
omorita 38 Tel. 


1 Autobus- 
3 Geiellschaftsfahrt 


inkl. Verpackung u. Borto, verſendet per Nah- 
nach Zoppot 


nahme J. Winokur, Tarnopol, (Matopolita), 
ul. Tarnowſkiego 14. 


4. Blatt. 


Wullſchaftlache Nundſchun. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Auslandsverſchuldung 
der polniſchen Wirtſchaft. 


Die Finanzkataſtrophe in Deutſchland zeigt mit aller 
Deutlichkeit, wohin eine übermäßige Verſchuldung ans 
Ausland führen kann. In dieſem Zuſammenhang erſcheint 
daher die Qzone intereſſant, wie weit der Überfremdungs⸗ 
prozeß in e iſt. Wir veröffentlichen im Nach⸗ 
ſtehenden eine Studie zu dieſem aktuellen Thema in zwei 
Abſchnitten. Den zweiten Abſchnitt veröffentlichen wir in 
der nächſten Sonntagnummer. 


L 

Für das durch den Weltkrieg ſtark verwüſtete und verarmte 
Polen beſtand der ſofortige Zwang, Aus landskapitalien in ſtär⸗ 
terem Umfang heranzuziehen. Denn wohl in keinem Lande Euros 
pas ſtehen Kapitalbildung und Kapitalbedarf in einem ſolchen Miß⸗ 
verhältnis zueinander wie in Polen, wo der Kapitalbedarf ange⸗ 
ſichts des notwendigen Wiederaufbaues der zerſtörten Produktions⸗ 
ſtätten und bei dem Streben nach weitgehender Induſtrialiſierung 
des Landes weit über den Vorkriegsbedarf hinaus geſtiegen war, 
während es durch die Nachkriegsfolgen (dreimalige Inflation?) 
den Großteil ſeiner Kapitalien eingebüßt hatte (vor dem Kriege 
beliefen ſich die polniſchen Bankeinlagen auf ca. 8 Milliarden Gold⸗ 
franken, heute betragen ſie kaum 3 Milliarden Zloty). Die Durch⸗ 
dringung der polniſchen Wirtſchaft mit ausländiſchem Kapital ſetzte 
ſchon unmittelbar nach Kriegsende ein und hat in den letzten Jah⸗ 
ren ganz bedeutende Fortſchritte gemacht, wodurch ſie immer tiefer 
in politiſche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit von dem geldgeben⸗ 
den Ausland gerät. 

Die ausländiſchen Kapitalsinveſtierungen in Polen erfaſſen jo 
ziemlich alle wichtigen Wirtſchaftszweige; Landwirtſchaft, Schlüſſel⸗ 
und Fertigwareninduſtrie, das Transport, Verſicherungs⸗ und 
Bankweſen und nicht zuletzt auch die erſt in den letzten Jahren ge⸗ 
ſchaffene Rüſtungsinduſtrie. Sie ſind ſowohl induſtrieller als auch 
kommerzieller Natur, dienen alſo dauernden Anlagen für 
induſtrielle Neugründungen oder Erweiterung beſtehender In⸗ 
duſtrien und öffentlichen Arbeiten wie auch der Schaffung neuer 
Abſatzmöglichkeiten für die ausländiſche Induſtrieproduktion. Die 
Formen der Überfremdung ſind mannigfacher Art. Einmal kommt 
fie zum Ausdruck in der bis etwa 1929 andauernden Überſchwem⸗ 
mung des polniſchen Marktes mit ausländiſchen Rohſtoffen, Halb⸗ 
produkten und Fertigwaren, die im Inlande in gleicher Qualitat 
und bis vor kurzem auch nicht in gleicher Preislage erhältlich 
waren. Dieſe Importe haben die polniſche Handelsbilanz bis etwa 
vor zwei Jahren paſſiv geſtaltet. Die Auslandsverſchuldung Pos 
lens aus dem Titel des Außenhandels betrug noch Ende 1920 ins⸗ 
gejami 11164 Millionen Zloty, dürfte aber durch die feit dieſer 
Zeit eingetretene Schrumpfung des Produktionsvolumens und die 
mg rückläufige Einfuhr eine ſtarke Verringerung erfahren 

aben. 

Eine weitaus größere Rolle kommt aber der Überfremdung durch 
Kapitalshergabe in Form von Anleihen oder durch Beteiligung des 
Auslandes an polniſchen Unternehmungen zu. Nach Beratungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau belief ſich die Auslandsver⸗ 
ſchuldung Polens aus dieſem Titel zu Anfang 1990 auf 10,3 Mil- 
liarden Zloty. Dieſe Gelder verteilen ſich auf die einzelnen An⸗ 
lethenehmer und nach ihrer Herkunft wie folgt: 

7 Davon entfallen auf: 
Insge- kur U. S. A. Frank. Engs Öfler- Andere 


Verſchuldung an: 
1 75 ſamt reich land reich Länder 


Staat u. Selbſtverw. 4007 9 26901 378 901 5 653 
Priv. Pfandbriefe 
und Obligationen 326 85 188 17 48 9 79 
Engagements in 
n oln, Unternehmg. 2037 415 975 4904 105 94 554 
< age nech, Wie ee eee e e Wer ee 
Sk. Unternehmg. 680 127 40 380 8 28 119 
Barfredite an poln. 
Unternehmungen 1 385 167 203 149 235 88 548 
Verpflichtungen 
der Banken 676 116 65 99 186 97 163 
Außenhandelskredite 1152 825 156 93 105 64 409 
Laufende 
Verpflichtungen . 89 19 15 — 2 8 50 
10 328 1213 . 8692 1560 940 378 2545 
Dieſer 


Ae eee ſtehen umgekehrt nur geringe 
Guthaben in Höhe von 1484 Millionen Zloty gegenüber, ſo daß 
ſich ein Bajfivfaldo für Polen von 8844 Millionen Zloty ers 
gibt, eine Summe, die die Anleihenehmer durch den außerordentlich 
hohen Zinſendienſt in bedenklicher Weiſe belaſtet. 40 Prozent von 
dieſen Auslandsſchulden entfallen auf die öffentliche Hand 
(Staat und Selbſtverwaltungen), faſt 20 Prozent auf Engagements 
in polniſchen Unternehmungen und 8 Prozent auf Gelder, die aus⸗ 
ländiſche Unternehmungen in ihren polniſchen Tochtergeſellſchaften 
angelegt haben, ſowie endlich auf im Ausland placierte Obligatio⸗ 
nen und Ribes Von den auswärtigen Kapitalten in Höhe 
von 10,3 Milliarden find 60 Prozent als langfriſtig anzuſehen, 
während 32 Prozent kurzfriſtige Anlagen darſtellen, von denen 
wiederum rund 13 Prozent auf Bankkredite entfallen, die polniſchen 
Unternehmungen vom Ausland erteilt wurden, etwa 11 Prozent 
find auf dem Wege des Außenhandels nach Polen gefloſſen und nicht 
ganze 7 Prozent figurieren als Verpflichtungen der Banken. 
Das fremde Kapital in Polen iſt größtenteils amerikaniſcher, 
franzöſiſcher, deutſcher oder engliſcher Herkunft. Daneben iſt noch 
Schweizer, belgiſches und öſterreichiſches Kapital in ſtärkerem, hol⸗ 
ländiſches und italieniſches in geringerem Umfange vertreten. 
Überbaupt iſt der wirtſchaftliche Einfluß Amerikas und Frankreichs 
in Polen, wo noch vor einigen Jahren das deutſche Kapital vorherr⸗ 
ſchend war, ſtändig in Zunahme begriffen. Beſonders ſtark war 
die Beteiligung Amerikas an der im Jahre 1927 Polen gewährten 
Stabiliſtierungsanleihe, wie überhaupt der Polniſche Staat in erſter 
Linie den Vereinigten Staaten von Amerika gegenüber verſchuldet 
iſt, die heute mit 37 Prozent Teilnahme an der polniſchen Aus⸗ 
landsſchuld die erſte Stelle unter den Gläubigerſtaaten einnehmen. 
Von den amerifanifhen, in Polen arbeitenden Geldern entfallen 
88,2 Prozent auf langfriſtige Anlagen, darunter 79 Prozent Arte 
leihen an den Staat, Selbſtverwaltungen und 10 Prozent an pol⸗ 
niſche Privatunternehmungen. ar an zweiter Stelle, nämlich 
mit 15 Prozent Beteiligung an der Geſamtverſchuldung Polens 
ſteht Frankreich, deſſen Kapttalinveſtlerungen aber durchaus anderen 
Charakter als die Amerikas tragen. Franzöſiſches Kapital. tit zu 
78 Prozent in Form Iangfeiftiger Kredite lokiert, die vornehmlich 
der polniſchen Induſtrie und franzöſiſchen Tochtergeſellſchaften 
in Polen bereitgeſtellt wurden. In knappem Abſtand folgt Deutſch⸗ 
land mit 12 Prozent Teilnahme an der polniſchen Auslandsſchuld. 
Deutſches Kapital hat ſich insbeſondere intenſiv an der weſtpolni⸗ 
ſchen Induſtrie beteiligt, die deutſchem Kapital zum Großteil ihren 
usbau nach dem Kriege verdankt, ferner iſt ein Teil der deutſchen 
Kapitalien in Form von Außenhandelskrediten angelegt. Von der 
Geſamtſumme der deutſchen Kapitalien in olen entfallen 
51,7 Prozent auf 3 Anlagen. 
Auf welche polniſchen Wirtſchaftszweige hat nun das Ausland 
im einzelnen Einfluß genommen? Von den Anleihen, die an Staat 
und Kommunen gegeben wurden, ſoll in folgendem Abſtand ge⸗ 
nommen werden, da hier neben ökonomiſchen vorwiegend politiſche 
Hintergründe und Bindungen für die Erteilung von Anleihen 
maßgebend waren. Man denke nur an die letztens dem Polniſchen 
Staat von Frankreich für den nage Goͤingen—Kattowitz erteilte 
Eiſenbahnanleihe von einer Milllarde Franken. Abſolut genaue 
Zahlenangaben über den Umfang der ausländiſchen Kapitals⸗ 
inveſtierungen in der polniſchen Privatwirtſchaft find natürlich 
kaum zu erlangen und man iſt in der Hauptſache auf die Angaben 
des Statiſtiſchen Hauptamtes angewieſen, das aber wiederum nur 
die Verſchuldung der Aktiengeſellſchaften heranzieht. Nach dieſer 
Zuſammenſtellung war Anfang 1981 bei einer Geſamtzahl von 
1459 Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital von 3 401 Millionen 
Zloty bei 362 Geſellſchaften mit einem Kapital von 3 342 Millionen 
fremdes Kapital in Höhe von 1490 Millionen oder mit 44,8 Prozent 
beteiligt, Ausländiſches Kapital hat ſich vornehmlich an den großen 
Unternehmungen Polens beteiligt. Es beherrſcht in erſter Linie 
die Elektrizitäts⸗ Gas- und Waſſerwerke, da fie zu den Werken gc- 
hören, die dem Auslandskapftal für eine verantwortliche Beteilt⸗ 
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ung den größten Anreiz bieten. Handelt es fih doch hier um 
ebiete, die von der rückläufigen Konjunktur in einem nur geringen 
Ausmaße betroffen werden und daher auf lange Sicht beſonders 
günſtige Entwicklungschancen haben. Den Umfang der Auslands⸗ 
die amtliche Statiſtik Anfang 1931 auf 
163 Millionen Zloty oder 73,3 Prozent des Geſamtkapitals. Große 
Kapitalbeteiligungen hat das Ausland an der Eiſen⸗ und Erdöl- 
induſtrie. So ſteht die Erdölinduſtrie mit 194 Millionen Zloty 
oder 83,2 Prozent, die berg⸗ und hüttenmänniſche Produktion mit 
677 Millionen Zloty unter ausländiſchem Einfluß. Ausländiſches 


Kapital kontrolliert ferner große Teile der chemiſchen Induſtrie 
(9 Millionen Zloty). Es fit ſtärker eingedrungen in die Papier» 
induſtrie (20 Millionen Zloty), in die Lebensmittelinduſtrie 
(36 Millionen Zloty) und in die Mineralinduſtrie (20,8 Prozent). 
Daneben ift es noch maßgeblich an der Textilinduſtrie (121 Mil- 
lionen Zloty), am Transports und Verkehrsweſen und am Handel 
(8,9 Millionen Zioty) beteiligt. Selbſtverſtändlich läßt das Anse 
land auch große Beträge im polniſchen Bank⸗ und Verſicherungs⸗ 
weſen arbeiten. 


Weitere Lockerung des Zahlungsverkehrs in Deutſchland 


Zur Lockerung des Zahlungsverkehrs diente bekanntlich die 
Notverordnung des Reichspräſidenten vom 18. d. M., die eine Gel- 
tungsdauer bis zum 23. d. M. hatte. Am 24. d. M. iſt im Anſchluß 
an die vorhergehende Notverordnung eine Notverordnung, und 
zwar die fünfte, in Kraft getreten, die eine gleichfalls nur kurze 
Lebensfriſt hat, denn ihre Gültigkelt erſtreckt ſich bis zum 28. Jult 
1931. Die vorhergehende n regelte den Beginn der 
Auflockerung des Geldverkehrs dahin, daß die Kreditinſtitute an 
Kontoinhaber Barauszahlungen ohne beſondere Zweckbeſtimmung 
nicht über 5 vom Hundert des am 19. d. M. vorhandenen Gut⸗ 
habens, insgeſamt aber höchſtens 100 Reichsmark leiſten dürften. 
Bei Guthaben aus Sparkonten und Sparbüchern beſchränkte ſich 
dieſer Betrag auf 20 Mark. Die neue Verordnung bringt 
den Entwicklungen entſprechend eine weitere Auflockerung. Die den 
Bantfeiertagen ene. Inſtitute dürfen nunmehr an 
Kontoinhaber Barauszahlungen ohne beſondere Zweckbeſtimmung 
nicht über 10 Prozent des am 24. Juli d. J. vorhandenen Gut⸗ 
habens, insgeſamt aber höchſtens 200 Mark leiſten. Bei 
Guthaben aus Sparkonten oder Sparbüchern beſchränkt ſich der Be⸗ 
trag auf höchſtens 30 Mark. Bet Auszahlung auf Grund von 
Sparkonten oder Sparbüchern kann weiterer Nachweis eines Be⸗ 
dürfniſſes gefordert werden. Auf jeden vor dem 14. Juli aus- 
gefüllten Kreditbrief dürfen bis zu 200 Reichsmark ausgezahlt 
1 der Berechtigte ſich außerhalb ſeines Wohnortes auf⸗ 
ält. 

à i St END! RG 14 55 3 vane, p denen uns 
eſchränkt Barzahlungen eiſtet werden rfen, und zwar 
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tzungen, bei ur Sozialver- 


euern. Gebühren und Beiträgen 
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cherung, bei Frachten und bei Zahlungen an 
verwaltung für Branntwein. 

Wichtig vor allen Dingen ift § 3 des Art. 1, der die Regelung 
des Überweiſungsverkehrs vorſieht. Unbeſchränkt ift der Über⸗ 
weiſungsverkehr, ſofern er ſich auf die Regelung von Löhnen, Ge⸗ 
hältern, Arbeitsloſen- und Kriſenunterſtützungen uſw. bezieht, d. h. 
ſoweit dieje überweiſungen unbedingt im Sinne des 8 1, Abf. 3 
dieſer Verordnung erforderlich find. 

Zwilden allen von den Bankfeiertagen betroffenen 
Kreditinſtituten ift eine Überweiſung zuläſſig, insgeſamt 
bis zur Höhe der Hälfte des jeweiligen Guthaens des 
Auftraggebers und höchſtens bis insgeſamt 4000 Reichs⸗ 


sloſen⸗ und Kriſenunter⸗ 


mark, und nur auf ein bereits beſtehendes Konto eines 
Dritten, bei einem von den Bankfeiertagen betroffenen 
gaitie: Dieſen Beſchränkungen unterliegen nicht die 
berweiſungen, die auf den Vereinbarungen des neu 
gegründeten Überweiſungsvereins E. V. beruhen. 


Durch Überweiſungen entſtehende neue Guthaben unterliegen 
denſelben Beſchränkungen wie das bisherige Guthaben des Auf⸗ 
traggebers, auch dürfen nach wie vor Überweiſungen auf Reichs⸗ 
bank⸗ oder Poſtſcheckgirokonten nicht vorgenommen werden. Über⸗ 
weiſungen von einem Inſtitut an das andere durch Poſtſcheck oder 
über Reichsbank⸗Girokonto find jedoch ſetzt zuläſſig. Zuläſſig find 
ferner Barauszahlungen und Überweiſungen bis zu einer Höchſt⸗ 
grenze von 5000 (bisher 9000 Reichsmark) je Tag, wenn ein Konto⸗ 
inhaber ein Inſtitut beauftragt, einen von ihm akzeptierten, vor 
dem 22. Juli 1931 ausgeſtellten Wechſel ganz oder zum Teil ein⸗ 
zulöſen. Der Wechſelverkehr hat demnach in der neuen Verord⸗ 
nung eine beſonders ſtarke Berückſichtigung erfahren. Neu iſt hier 
die Angabe eines Stichtages (22. Juli), offenbar zu dem Zwecke, 
eine Ausnutzung der Beſtimmung zu eigentlichen Barabhebungen 
oder zu auf anderem Wege nicht möglichen Überweiſungen zu vers 
hindern. Die Übertretung dieſer Beſtimmungen wird mit Gefäng⸗ 
nis bis zu 3 Monaten und mit Geldſtrafe oder mit einer dieſer 
Strafen geahndet. 


Eine Erleichterung erfährt der Scheckve durch die 
7 daß „ eit vom *. Ri, b: Fali die 
BR n um 81. 
KO ku Sinale dich vorgelegt werden Tonnen, 


Bei Wechſeln, deren Fälligkeitstag in der Zeit vom Sonnabend, 
dem 11., bis 18. Juli 1991 einſchließlich liegt, darf in Verlängerung 
der bisher beſtimmten Friſten die Erhebung des Proteſtes noch bis 
einſchließlich 27. Juli geſchehen. Bei Wechſeln, deren Fälligkeits⸗ 
tag vom 19. bis zum 28. Juli einſchließlich liegt, kann die Erhebung 
des Proteſtes nicht vor dem dritten Werktage, darf aber noch am 
vierten und fünften Werktage nach dem Zahlungs tage geſchehen. 
Für Wechſel, deren Fälligkeitstag in der Zeit vom 24. bis 28. Juli 
einſchließlich liegt, gilt die letztgenannte Beſtimmung. 


Der Schluß der Verordnung beſagt, daß die Verordnungen 
— die Danat⸗Bank von dieſer Allgemeinverordnung unberührt 
eiben. 
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Bilanz der Bank Polfti für die 2, Juli⸗Dekade. 
r — 


Aktiva: 10. 7. 31 20. 7. 31 

Sold in Barren und Münzen 486 079 903.06] 486 114 428.37 
Gold in Barren und Münzen im e 
eee 81 715 741.90 81 715 741,90 
Valuten, Denijen ujw. 

a) dedungsfäbige. > ses 205 275 816,95 | 167 217 031.82 
AE TAa TE NEE MEAN. ve 119 951 316.60| 131 349 400.45 
Gilber- und Scheidenrüngen . . 22 937 367.41 22 956 662.21 
Mabigat enn 570 863 458.44] 578 786 931.57 
Zombardforderungen . . s... 81 905 422,17 
Effekten für eigene Rechnung 12 873 214,86 
Effeltenreferve. . 2 2 00. 93 224 620,33 
Schulden des Staatsſchatzes 20 000 000.— 
E ee eee 20 000 000,— 
Andere ng na. Nr 144 356 531.76 


1 840 499 985.44 


i Paſſiva: 
Aktienkapitals „ 150 600 000.— 150 000 000.— 
gemeinde EN a a i aaa 114 000 000.— | 114000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) ikonet nuna der Staatskaſſe 63 412 118.78 

b) Neſtliche Girorechnung 171 892 840,85 

c) Konto für Gilbereintauf,, . 11 813 907,57 

d) Staatlicher Peron var, 720 194.84 720 194, 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 48 372 921.12 49 261 619, 
Notenumlauf . . | 1187400 000.— 1170 375 160.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paliva . s.e . 11.106817 898.561 109 024 144.11 

1851 874 694.19 1 840 499 985,44 


y 


Dem Ausweis der Bank Polſti für die 2. Juli⸗Dekade muß 
eine beſondere Bedeutung beigemeſſen werden, da er einen Ein⸗ 
blick gewährt, in welcher Form das paide Noteninſtitut die durch 
den Finanzſturm in Deutſchland entfachte Unruhe am polniſchen 
Geld⸗ und Kapifalmarkt hat bewältigen können. Während nämlich 
am Halbjahresultimo noch eine gewiſſe e der Bank Polſti 
A werden konnte, iſt in der 1. Julidekade eine erneute 

nipannung des Status der Bank Polffi eingetreten, die fiğ im 
N Ausweis in verſchärfter Form ers War durch 
den Deviſenabfluß von ca, 25 Milltonen Zloty, der angeſichts der 
ſeit Monaten aktiven Handelsbilanz eine wirtſchaftlich weittragende 
Bedeutung erhielt, ſchon in der 1. Julidekade das Deviſenpolſter 
der polniſchen Banknoten etwas ſchwächer, ſo iſt durch den weiteren 
Abzug von Deviſen in der 2. Julide ade das Deckungsverhältnis 
weiterhin etwas ſchwächer geworden. Der geſamte Abgang der als 
Decke geltenden Deviſen beläuft ie nach dem Stande vom 20. Jult 
auf 38 Millionen, während dieſer Abfluß am 10. Juli nur 25 Mil⸗ 
lionen betrug. Dem gegenüber ift ein Zufluß von nicht deckungs⸗ 
fähig 1 81 enden Devijen in Höhe von 11,398 Millionen zu ver- 
zeichnen. as Wechſelporteſeuille hat eine weitere Belaftung von 


7,923 Millionen Zloty zu verzeichnen und hat jetzt infolge der feit, 


geraumer Zeit anhaltenden A onh lha (in der 2. Junt- 
dekade um 11, Millionen, in der g. Junſdekade um 178 Millionen, 
in der 1. Julidekade um 16,9 Millionen) einen Stand von 578,786 
Millionen erreicht. Eine weitere Anſpannung weiſt das Konto der 
Lombardkredite auf, und zwar um 2,954 Millionen, ~ 


Die von der Bank Polffi verfolgte Politik der Krediteinſchrän⸗ 
kung hat den Betrag des Deviſenabfluſſes nicht erreicht und da von 
feiten der Wirtſchaft keine weiteren Abzüge vom Girokonto vors 


genommen wurden, ſo ergibt ſich eine Abnahme des Notenumlaufs 


von 17,024 Millionen Zloty. Der Status der Bank Polſki hat alfo 
in den Tagen der Unruhe keine nennenswerte Verändernug er⸗ 
fahren, die Bankleitung wird jeder Veränderungserſcheinung ange⸗ 
ſichts des fortgeſetzten — yA im Staatshaushalt ein beſonderes 
Augenmerk zuwenden müſſen. 


Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen ſind 
mit Gold allein mit 38,09 Prozent gedeckt (8,69 Prozent über dem 
geſetzlichen Minimum). Die Gold ⸗Deviſendeckung des Noten⸗ 
umlaufs und der fofort fälligen Verpflichtungen beträgt 50,09 Pros 
zent (10,09 über dem Minimum), während dieſes Deckungsverhält⸗ 
nis am 10. Jult 52,2 Prozent betrug. Der Notenumlauf iſt mit 
Gold allein zu 48,52 Prozent gedeckt (am 10. Jult 4788 Prozent), 


Die Organiſierung des Zentralverbandes 
der polniſchen Induſtrie. 


o. Am Dienstag und Mittwoch tagte in Warſchau die Plenar⸗ 
kommiſſion, die den Zuſammenſchluß des Zentralverbandes i 
Induſtrie und Finanzen (LeviatansBerbandes) mit der oberften 
Organiſation der Induſtrie Weſtpolens vorbereiten ſoll. Die Be⸗ 
erſchöpften, wie es in dem offiziellen Communiqus heißt, nicht vols 
erſchöpften, wie es in dem offiziellen Kommuniqus heißt, nicht vols 
ſtändig das Hauptthema, nämlich die Ausſprache über das Statut, 
das von der Statutenkommiſſton vorbereitet wurde. Weitere Bes 
ratungen finden in dieſen Tagen ſtatt. Im Sinne des vorgelegten 
Projektes jo der neue Verband den Namen „Zentralverband der 
Polniſchen Induſtrie“ tragen. . 


Polniſche Kälber in Italien. 


0. Der Export polnifher Kälber in lebendem und geſchlachtetem 
Zuſtande aus Polen nach Italien entwickelt fiğ günki tufolsen, 
als größere Mengen polniſcher Kälber dort abzuſetzen find. r 
wöchentliche Durchſchnitt der er Kälberausfuhr nach Italien 
beläuft ſich auf 600 bis 800 lebende Kälber und 5 bis 6 Waggons 
geſchlachtete Kälber. Die e e Menge erſchöpft jedoch auch 
nicht annähernd die Möglichkeiten der polniſchen Kälberausfuyr, 
wobei ein wichtiger Grund mit der ift, baj die wichtigſten Gebiete 
der Kälberzucht, die Woſewodſchaften Mittelpolens ſowie Pome 
merellen und Sberſchleſſen gegenwärtig aus veterinären 172 n 
für bie Ausfuhr geſchloſſen find. Nachteilig für die polniſche Käl- 
berausfuhr nach Italien wirkt ſich auch die unbefriedigende Prets- 
bildung auf dem italienifhen Markt aus. 


Regulierung des Eierexportes. Im „Dzlennit Uitam“ Nr. 62, 
Poj, 2 ijt eine Verordnung des Handelsmintſteriums veröffent⸗ 
licht, welche eine Regelung des Exportes von Hühnereiern nach 
dem Auslande vornimmt. Die Verordnung regelt Fragen der 
den Cree und Qualifizierung von Exportunternehmen und 
der Eierſortierung und normiert ferner die Kontrolle der Ausfuhr 
Die . Kuen tritt 3 Wochen nach ihrer Veröffentlichung, d. h. 
am 12. Auguſt d. J., in Kraft. Ha RE 
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Getreide⸗Regiſterpfandkredite 
und Erntekredite. 


Nah den Ankündigungen des Laudwirtſchaftsminiſteriumg bes 
ginnt mit dem heutigen Tage, d. h. mit dem 25. Juli, die Emiſſton 
von Regiſterpfandkrediten für Getreide. Wie bereits ei d 
dariiber berichtet wurde, ijt — neben den im Inlande mobili 
Krediten — eine franzöſiſche Anleihe in Höhe von 150 Millionen 
franz. Frank aufgenommen worden, um die Aktion der * 
mög = erfolgreich zu geſtalten. In Ergänzung unſerer bisheri⸗ 
gen Meldungen erfahren wir nunmehr, daß vielfach über die Art 
der Kredite Unklarheit herrſcht. Die Regiſterpfandkredite ſtehen 
im Zuſammenhang mit den von der Landeswirtſchafts⸗ 
bank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) erteilten Erute⸗ 
krediten. Landwirte, die einen tekredit aufzunehmen beab⸗ 
ſichtigen, find verpflichtet, der Landeswirtſchaftsbank eine Über⸗ 
weiſungsdeklaration vorzulegen, auf Grund welcher die Landes- 
wirtſchaftsbank die Berechtigung erhält, die Gelder in derjenigen 
Bank zu erheben, auf welche die Regiſterpfandkredite gezogen wer⸗ 
den follen., Durch dieje Deklarationshinterlegn Abe den 
Landwirten keinerlei Verpflichtungen in bezug auf die Nutznießung 
der Regiſterpfandkredite, die Anleihe kaun in Bar bis zum 90. Ok⸗ 
tober zurückgezahlt werden. 

Bis zum Eingang der erſten Tranche der franzöſiſchen Ernte- 
anleihe werden die erforderlichen Mittel von der Bank Polſki zur 
Verfügung geſtellt werden. Die Rückzahlung der franzöſiſchen An- 
leihe beginnt im Jannar in ſechsmonatlichen Raten zu 25 Mil- 
lionen fr. Frank. Die von den landwirtſchaftlichen Kreditnehmern 
erhaltenen Garantiewechſel werden zur Sicherſtellung der Anleihe 
Verwendung finden. 


Polens Olſaateneinfuhr. 


Polen will ſich in der Verſorgung mit pflanzlichen Olen und 
Fetten auf — — Füße ſtellen. — dienen ſtarke Zollerhöhungen 
auf Öle und diejenigen Ölfritchte, die im Inland angebaut werden, 
während man einer groß auszubauenden Ölinduftrie für die Ein⸗ 
fuhr außereuropäiſcher Olſaaten Zollermäßigungen gewähren wird. 
Hierauf bauend foll die neue Olmühle in Gdingen, die bisher noch 
kaum gearbeitet hat, durch den Ae e 13 zuſammen mit 
der Gruppe Weill⸗ Hermanos zu einem der größten Olwerke aus- 

ebaut werden; daneben ſchwebt aber auch noch in Oberſchleſien der 
u einer großen Olmühle. Jedenfalls wird aber der Bedarf an 
überſeeiſchen Olſaaten, namentlich an Sojabohnen, ſehr ſtark ſteigen. 

Bisher wurden die wichtigſten pflanzlichen Ole zum größten 
Teil eingeführt, hauptſächlich Sojaöl, Olivenöl und Palm- und 
Kokosöl. Die Geſamteinfuhr von pflanzlichen Olen und Fetten 
für menſchlichen Genuß betrug 1930 14988 Tonnen für = Mil⸗ 
lionen Zloty, für techniſche Zwecke 25 250 Tonnen für 39,8 Millionen 
Zloty. Die Geſamteinfuhr von Ölfaaten aller Art ſtellte ſich da- 
gegen 1990 nur auf 23861 Tonnen für 13,36 Millionen Zloty gegen 
28 344 Tonnen für 19,49 Millionen Zloty im Vorjahre. Die Einfuhr 
der Fertigwaren ift aljo viel größer als die der Rohſtoffe, da die 
polniſchen Olmühleninduſtrie ſehr wenig entwickelt ijt. Das jon 
ſich nun in nächſter Zeit völlig ändern. 

Die Einfuhr von Ölfaaten in den letzten Jahren betrug: 


Einfuhrmenge in Tonnen. 2 
1930 


1 1929 
Leinſaat ‚6 793 20 788 
davon aus 

Argentinien 2652 13 696 

USA. 2505 2717 

Deutſchland 782 1565 
Haufſaat 571 284 
davon aus 

Rumänien 490 284 

Rußland 16 1 

Naps 319 256 

davon aus 

Rumänien 111 12 

Ungarn 105 — 

Deutſchland 34 176 
Senf 347 411 
davon aus 

Rumänien 113 180 
Mohn 391 210 
davon aus l 

Rußland 334 173 
Sonnenblumen 8 489 550 
davon aus ` 

Rumänien 4785 294 

Holland 3 255 8 

Rußland 448 241 
Andere Olſaaten 6751 5845 
davon aus 

Rumänien 1857 2 613 

Deutſchland 1208 1011 

Ungarn 1761 738 

Rußland 908 865 


Überſeeiſche Olſaaten find demnach bisher nur noch ſehr wenig 
eingeführt worden, wobei allerdings auch mitſpricht, daß die gute 
Ernte der letzten beiden Jahre den inländiſchen Bedarf zum guten 
Teil gedeckt hat. Deshalb war 1929 ſogar die polniſche Ausfuhr 
von Olſaaten mit 31082 To. und 22,8 Mill. Zloty größer, 1980 mit 
13 267 To. und 9,1 Mill. faſt ebenſo groß wie die Einfuhr. Aus⸗ 


geführt wurden folgende Mengen in To.: 
1930 1929 
Leinſaat 1366 14 554 
Raps 7178 12 696 
Senf 1052 1356 
Sonnenblumenſamen 112 80 
Mohn 3 368 1504 


Abnehmer waren hauptſächlich Deutſchland, die Niederlande 
und die Tſchechoſlowakei. Einen größeren Einfuhrbedarf aber hatte 
Polen hiernach nur in Leinſaat und Sonnenblumenſamen, Sojas 
bohnen wurden bisher faſt gar nicht eingeführt. In nächſter Zeit 
fol deren Einfuhr allein auf 50—60 000 To. fteigen. Man glaubt 
= Ausbau der Ölindnftrie in Polen als geſichert hinſtellen zu 
können. ? 


. 0, Starkes Sinken des polniſchen Zuckerexportes. Während der 
erſten 9 Monate der laufenden Zuckerkampagne, das heißt in der 
Zeit vom 1 Oktober 1930 bis 1. Juli 1931 wurden aus allen Zucker⸗ 
fabriken in Polen zuſammen insgeſamt 275312 Tonnen Zucker im 
Weißzuckerwerte ausgeführt, was gegenüber derſelben Zeit der 
vorjährigen Kampagne eine ganz bedeutende Verringerung des 
Soportes, und zwar um 00 Tonnen: bedeutet. 
Die Verringerung des Zuckerexportes 
ſchluſſes der internationalen Zuckerkonvention, an der auch Polen 
beteiligt iſt und die den einzelnen Staaten die Pflicht auferlegt, 
ihren Export auf ſolche Quantitäten zu verringern, wie ſie in dem 
Sanierungsplan des Chadbourne⸗Konzerns vorgeſehen find. Für 
Polen entfällt auf Grund dieſes Planes eine Exportquote in Höhe 
von 308 810 Tonnen Zucker, bis zum Ende der laufenden Zucker⸗ 
kampagne, das heißt bis zum 30. September d. Is., werden aljo 
nur noch 33500 Tonen exportiert werden können. 


Firmennachrichten. 


v. Zahlungsaufſchub. Der Kaufmann Konrad Nowrocki in 
Graudenz (Grudzigdz) hat Zahlungsaufſchub beantragt. Ein 
Termin zur Beratung hierüber findet am 7. Auguſt 1931, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf Zimmer Nr. L. 2 des Burggerichts in Grau- 
denz ſtatt, zu dem die Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen 
erſcheinen können. : ; 

v. Zahlungsaufſchub. In der Angelegenheit des Zahlungs⸗ 
aufſchubs für die Firma Kujawſki in Thorn (Torun) hat das Burg⸗ 
gericht in Thorn eine Gläubiger⸗Hauptverſammlung auf den 
10. Auguſt 1931, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7, anberaumt. 

Zahlungsauſſchub beantragt hat der Kaufmann Konrad 
Nawrocki in Graudenz, Oberthornerſtraße (ul. 3 Maja) 17. 
Prüfungstermin am 7. Auguſt d. J., vormittags 10 Uhr, im Zim⸗ 
mer Nr. 2 des Burggerichts Graudenz. £ 

Konkursverfahren. er das Fr des Kaufmanns 
Mieczyſtaw limet in Bromberg, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 
Nr. 18, iſt mit dem 9. Juli 1931 das Konkursverfahren eingeleitet 
worden. Zum Konkursverwalter ift der Rechtsanwalt Staniſtaw 
Szlenk, Bromberg, ernannt worden. Gläubigeranſprüche find 
bis zum 20. Auguſt 1931 beim Gläubigergericht zu ſtellen. Gläu⸗ 
bigertermin ijt am 6. Auguſt 1931, 8.90 Uhr vormittags, ein weiterer 

Termin zur Prüfung der Gläubigeranſprüche am 3. September 1931, 
11,0 Uhr vormittags, im Burggericht Bromberg. 

Zwangsverſteigerung. Das in Bromberg, Danzigerſtraße 147a, 
gelegene und im Grundbuch Bromberg, Band 49, Blatt I 1740, auf 
den Namen Jan Lipinſki, Bromberg, Bärenſtraße (Niedz⸗ 
wiedzia) 14, eingetragene Grundſtück, gelangt am 22. September 
1931, vormittags 8,30 Uhr, zur Zwangsverſteigerung. Der Ver⸗ 
ſteigerungsvermerk erfolgte am 13. März 1931. Gläubiger⸗ 

anſprüche find bis zum Tage der Zwangsverſteigerung beim Burg- 
í ` end zu machen. 7 


$ 


wirkungen bemerkbar. 


iſt ein Ergebnis des Ab⸗ 


Keine Anzeichen der Ankurbelung. 
Polens Wirtſchaftslage im Juni d. J. 


Die Polniſche Landeswirtſchaftsbank (Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego) veröffentlicht ſoeben ihren Bericht für 
den Monat Juni über die Wirtſchaftslage Polens, dem wir folgende 
charakteriſtiſche Einzelheiten entnehmen: 


Polens Wirtſchaftslage hat im Juni im Vergleich zum Monat 
Mai keine weſentlichen Veränderungen aufzuweiſen. Die ver⸗ 
ſtärkten Kreditforderungen vor allen Dingen von feiten der Qand- 
wirtſchaft, wie dies in der Zeit vor der Ernte gewöhnlich zu ſein 
pflegt, die weitere abwartende Politik der Finanzinſtitute, die unter 
den Eindrücken der Vorgänge am internationalen Geldmarkte 
ſtanden und möglichſt die Liquidität zu erhalten ſuchten, haben 
einen fühlbaren Mangel am Geldmarkte hervorgerufen. Der 
Halbjahres⸗ Ultimo iſt jedoch für die polniſche Bankwelt 
ohne weſentliche Schwierigkeiten vorübergegangen. 
Die Zahlungsfähigkeit der Bankkundſchaft hat inſofern eine erheb⸗ 
liche Wendung zum Beſſeren aufzuweiſen, als ſie eine Folge der 
vorgenommenen Ausleſe der Kreditnehmer ft. Die Kredit⸗ 
tätigkeit der Bank Polſki trat im Juni ſtärker hervor, 
was ein geringes Anwachſen des Banknotenumlaufs zur Folge 
hatte. Die Staatsbanken haben weiterhin ihre Kreditoperationen 
ausgebaut. Die Kreditanforderungen kamen, wie bereits erwähnt 
wurde, hauptſächlich von ſeiten der Landwirtſchaft, und zwar mit 
Rückſicht darauf, daß die Amortiſationsraten der Anleihen und der 
Regiſter⸗Pfandkredite fällig wurden. Die herannahende Ernte und 
das dadurch erwartete ſtärkere Angebot an neuem Getreide hat auf 
den Getreidemärkten des Inlandes einen Preis nachlaß des 
Getreides und einen matteren Geſchäftsverkehr zur Folge ge⸗ 
habt. Selbſt die Bedingungen des Abſatzes von landwirtſchaftlichen 
Tiererzeugniſſen ſind im Vergleich zum Vormonat erheblich 
ſchwächer geworden. 


Nachdem in der Kohleninduſtrie bereits ſeit Monaten 
ein Rückgang zu verzeichnen war, iſt im Juni ein Förderungs⸗ 
zuwachs auf 2 768 000 To. zu verzeichnen, was eine Mehrförderung 
im Vergleich zum Vormonate von 91000 To. bedeutet. Selbſt der 


Kohlenabſatz geſtaltete ſich leichter ſowohl am Inlandsmarkte wie 
an den Auslandsmärkten. Trotz des ſaiſonmäßigen Nachlaſſens 
weiſt der Kohlenabſatz am Inlandsmarkte ein Mehr von 15 000, an 
den Auslandsmärkten von 26000 To. auf. In der Naphtha⸗ 
Induſtrie blieb das Produktionsvolumen auf der gleichen Stufe 
des Vormonats, während die Produktion der Raffinerien im Ver⸗ 
gleich zum Mai um 10 000 To. ſtieg. 

Der Beſchäftigungsſtand in der Textilinduſtrie hat im 
Zuſammenhang mit der Beendigung der Sommerſaiſon⸗Produktion 
und mit dem beginnenden Urlaubszeitabſchnitt der Arbeiter einen 
Rückgang aufzuweiſen. Im Induſtriebezirk Bialyſtok und Bielitz iſt 
eine leichte Umſatzbewegung nachzuweiſen. Die Lage der Metall⸗ 
und Maſchinen⸗Induſtrie blieb im allgemeinen ohne Ber- 
änderung, nur in einzelnen Zweigen, wie in dem der landwirt- 
ſchaftlichen Maſchinen, der Draht⸗ und Nagelerzeugung, iſt eine 
Belebung wahrzunehmen. Der Beſchäftigungsſtand der anderen 
verarbeitenden Induſtriezweige hat keine größeren Veränderungen 
aufzuweiſen. Lediglich im Bereich der Lebensmittelinduſtrie weiſt 
der Zuckerverkauf am Inlandsmarkte trotz des gleichzeitigen Export⸗ 
rückganges eine Steigerung auf. Im Mühlengewerbe ſind die Um⸗ 
ſätze ſtark zurückgegangen. In der Induſtrie für Kunſt⸗ 
düngemittel herrſchte vollſtändiger Stillſtand, da die Land⸗ 
wirtſchaft in der Zeit vor der Ernte mit jeglichen Einkäufen von 
Düngemitteln für die Herbſtſaiſon zurückhält. Die leichte Be⸗ 
lebung der Baubewegung hat einen ſteigenden Abſatz im 
Bereiche der Mineralinduſtrie gebracht. 


Sieht man von einigen Zweigen ab, fo hat der In nen⸗ 
handel im Juni einen weſentlichen Rückgang zu verzeichnen. 
Ebenſo gingen die Umſätze im Auslandshandel ſowohl im Export 
wie im Import zurück. Das Aktivſaldo der polniſchen Handels- 
bilanz im Juni beträgt 32,2 Millionen Zloty. Während die Arbeits⸗ 
loſenzahl im April dieſes Jahres nur um 20,3 Tauſend, im Mat 
um 35 Tauſend zurückging, hat der Arbeitsmarkt Polens im Juni 
inſofern eine Entlaſtung erfahren, als weitere 43 700 Arbeits lofe 
eingeſtellt werden konnten. 


Der internationale Geldmarkt 


und die Londoner Diskonterhöhung. 


England wird im Augenblick ganz beſonders von den ſo un⸗ 
gemein ungünſtigen Einflüſſen beſtimmt, denen der Londoner 
Geld⸗ und Kapitalmarkt ausgeſetzt iſt, und die ſich am deutlichſten 
in der Diskonterhöhung der Bank von England äußern. Der Kurs 
des Pfundes liegt immer noch unter Goldausfuhrpunkt. Falls die 
Nervoſität auf den internationalen Finanzmärkten anhalten ſollte, 
iſt mit noch weiteren großen Goldverkäufen zu rechnen. Mit den 
anhaltenden Goldverkäufen haben fiğ die Verluſte des Zentral- 
noteninſtituts auf 20,25 Mill. Pfund Sterl. erhöht. 


Man hält es ſogar für keineswegs ausgeſchloſſen, daß infolge 
der weiteren Zurückziehungen ausländiſcher Guthaben, der anhal⸗ 
tenden Schwäche des Pfundkurſes und der damit verbundenen 
Goldverluſte die Bank von England vielleicht zu einer zweiten 
Diskonterhöhung auf 4½ Prozent ſchreiten wird. Eine ſolche Map- 
nahme könnte unter Umſtänden auch größere amerikaniſche Käufe 
von Sterlingswechſeln ſichern. Alle dieſe Vermutungen zeigen auf 
jeden Fall recht deutlich, daß ſich die City über die weiteren Ent⸗ 
wicklungen ſehr im Unklaren iſt. In der Tat ſind im Augenblick 
die Beſorgniſſe um den engliſchen Idmarft und um das Pfund 
Sterling ſo groß, daß man in der City ſogar von den Möglichkeiten 
ſpricht, den 300⸗Mill.⸗Dollar⸗Kredit, den ſeinerzeit die Federal- 
Reſerve⸗Behörden der Bank von England zur Verfügung geſtellt 
haben, wieder zu erneuern. Man ſieht alſo, daß London, das durch 
die wirtſchaftliche Kriſe immer mehr in das Schlepptau der aus⸗ 
ländiſchen Guthaben geraten iſt, im ſtärkſten Maße k 


die Wirkungen der deutſchen Krije zu ſpüren bekommt, 


und unter dieſen Umſtänden iſt es nur zu begreiflich, wenn die 
City offenſichtlich an ihren eigenen Mitteln, mit denen ſie Deutſch⸗ 
land zur Hilfe kommen könnte, etwas zu zweifeln beginnt. 

Auch am holländiſchen Geldmarkt machen ſich die Kriſenrück⸗ 
Sollte ſich die Tendenz weiter in dieſer 


Richtung bewegen, dann iſt, nach der Auffaſſung holländiſcher 
Finanzkreiſe, auch für die Niederländiſche Bank die Frage der 
Diskonterhöhung wieder akut. 


In Paris hatte man die engliſche Diskonterhöhung erwartet. 
Die Börſe zeigte daraufhin keine Veränderungen und antwortete 
lediglich mit einem Druck auf den Pfundkurs. 


In Berlin will man ſich nach Abſchluß der Londoner Konferenz 
mit der Frage der Diskontratenpolitik beſchäftigen. Die Beſprechun⸗ 
gen ſollen ſich auf eine evtl. Diskonterhöhung erſtrecken. 
Dieſe Maßnahme hält man aber in deutſchen Finanzkreiſen für 
zwecklos, ſo lange man nicht dazu übergeht, das Syſtem der Kredit⸗ 
kontingentierung aufzugeben. 

In Warſchau hält man die Notwendigkeit einer Diskont⸗ 
erhöhung trotz der ungünſtigen Lage am internationalen Geld⸗ 
markt für ausgeſchloſſen. Die Bank Polſki behält die 
bisherige Diskontrate bei. 


Wieder 202 Zentner Gold aus England 
nach Frankreich. 


Paris, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Auf dem Flug⸗ 
hafen von Le Bourget trafen am Freitag wieder 10 100 Kg. Gold 
aus England ein. Es ift dies die größte Goldſendung, die jemals 
auf dem Luftwege nach Frankreich befördert worden iſt. 

Infolge der großen Goldabgaben Englands herrſchte auf der 
Londoner Börje ununterbrochen Depreſſionsſtimmung. In der 
City rechnet man mit einer neuen Diskonterhöhung um einen weite⸗ 
ren Punkt am kommenden Donnerstag. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ate. im „Monitor Polſki“ für den 25. Juli auf 5,9244 Zloty 


Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7¼ /, der Lombard- 


ſatz 8¼½ %. 
Der Zloty am 24. Par manata: Ueberweiſung 58,19 
bis 58,30. bar 58,20—58,22, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,92½—47,32¼, London: Ueberweiſung 43.37, Prag: Ueber⸗ 
weilung 377,00, Newyork: Ueberweiſung 11.21 / Wien: Weber- 
weiſung 79.46— 79,74, Zürich: Aeberwelſung 57,55. 


Warſchauer Börſe vom 24. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 
nafors —, Spanien — Holland 359,75, 360,65 — 85, 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,30, 
41 — 43,19, Newport 8,925, 8,945 — 8,905, Oslo —, Paris 34,99, 
35.08 — 34,90, Prag 26.45, 26,51 — 26.39, Riga —, Stodholm —, 
Schweiz 173,87, 174,30 — 173,44, Tallin —, Wien 125,48, 125,79 — 125,17, 
Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 
Berlin, 24. Juli. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank (Geld 
— Brief): Newyork 4,209 —4,217, London 20,405— 20,48, Amſterdam 
169,38 —1 70,06, Italien 58 4858,72, Paris 16,47 16,53, Schweiz 
81, 7482,06, Prag 12,44— 12,50, Wien 59,09— 59,33, Danzig 80,74 
81,06, Warſchau Geld 47,125, Brief 47,325, große polniſche Noten 
46,925—47,325. ; i i 


Amtliche Devijen - Notierungen der Danziger Börie 


vom 24. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen:: 
London —.— Gd, —,.— Br. Newyork —— Gd., —— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br., Warſchau 58,20— 58,32 Gd., —— Br., 
Noten: London 25,21 Gd., 25,21%, Br., Berlin 123,18—123,42 Gd., 
—, Br., Newport 5,1998 — 5,2102 Gd., —,.— Br., Holland —,— Gd., 
Br., 3 r 7 I r Br., ris u re ee er r., 
Brüſſel —— Gd. —,— Br., Helfingſors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —,— Gd. —— Br., Stockholm —— Gd. —— Br., 


Oslo —— Gd., —,— Br., Warſchau 58,19 Gd., 58,30 Br. 


Fürſcher Börſe vom 24. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,55, 
aris 20,13, London 24,90, Newyork 5,1387, Belgien 71,65, 
talien 26,87¼, Spanien 46,50, Amſterdam 206,50, Wien 72.27, 
tockholm 137,10. Oslo 136,95, Kopenhagen 136,95, Sofia 3,73, 
Ken 15,23. Budapeſt 90,02½ Belgrad 9,09, Athen 6,65, 
Kon tantinopel 2,43, Bukareſt 3,05, Helſingfors 1292½ Buenos Aires 
1.,54¼, Japan 2,53. 


Die Bank Pol ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 3i, do. 1 bee gd 37, 1 Pfd. Sterling 1244 a, 
100 ee prann 12 300 20 franz. 1 31. 

ark —— 3, anziger Gulden 171, A 
tidedh. Krone 2,35 gl, Siter. Siling 13438 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
43,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztoty) vom 
A 85.5 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 89,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land- 
ſchaft (100 Zloty) 33,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 14,25 G. 


Produktenmarkt. 


„Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 24. Juli. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Neuer Roggen 22,50 — 29,00, Einheitshafer 30 bis 
32,0, Sammelhafer 28,50— 29,50, neue Wintergerſte 22,50— 23,50, 
Luxus⸗Weizenmehl 55—65, Weizenmehl 4/0 50—55, Roggenmehl 
nach Vorſchrift 43—44, grobe Weizenkleie 16,50—17,50, mittlere 15 
892 a 1 blaue Kg gel serie . — 

en 35—37, nterraps 30—82. Die Börje zeigt eine abwar⸗ 


= * 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe pom 
24. Juli. Die Preife verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen „ „„ : 23.00—23.50 Sommerwicke 3 —.— 
Roggen Ra T 21.00—21.50 Peluſchken „ 5 ij — 
Wintergerſte ; ; 19.00—20.00 elderbſen ; : —.— 
Braugerſte » —.— Bittorigerbſen ; —.— 
Futterhafer - 227.50 — 28.50 Blaue Lupinen ; ; —.— 
Roggenmehl (65 / . 38.00 —39.00 | Gelbe Lupinenn —.— 
Weizenmehl (65% . 37.50—40.50 | Speiſe kartoffeln —.— 
Weizenkleie 13. 4.50 abrittartofjeln ;: ; —— 
n (grob). 1 — nn 4 2 —.— 
oggenkleie . 4. . ggenſtro t: —.— 
Raben 250-2700 | Sem jose n.: —.— 
Nas N eu, gepreßt =m 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 240 to, Weizen 135 to, Wintergerſte 12,5 to. sung 


Berliner Produktenbericht vom 24, Juli. Getreides und 
Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
75—76 Kg., —— Roggen märt., 70—71 Kg. —,—, Braugerſte —,— 
Neue Wintergerſte 142,00—153,00, Hafer, märk. 154,00—160,00, 
A Bd 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,25—37,00, Roggenmehl 27.00 — 29,00. 
Weizenkleie 12,75—13,00, Roggenkleie 11.75— 1225, Viktorigerbſen 
26,00 —31,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19.00 
bis 21,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen 20,00 — 22.00, Widen 
24.00 — 28.00, Supinen, blaue —.—, Lup inen, gelbe —,—, Seradella 


, .—, Kapskuchen 9,30—9,80, Leinkuchen 13,6018, 90, Trockenſchnitz el 


7,60—7,80, Sova-Extraktionsſchrot 12.80 13,40, Kartoffelflocken —.—. 


Bei reichlichem Angebot und ſtagnierendem Geſchäft ſcharf 
rückgängig. y 


Berliner Viehmarkt vom 24. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2244 Rinder, darunter 488 Ochſen, 598 Bullen, 
1158 Kühe und Färſe 1750 Kälber, 7620 S. „ — Ziegen, 
8593 Schweine. — Ausländsſchweine. a TR 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli acht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zulasten Han . 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemöäftete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 48-50, reine ge, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 46—47, 
e! junge, fleischige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
42—45, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 3 
Bullen: 2) vollfleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwe 
b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 41—43, 
c mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—40, 
d) ger ng genährte 35—37. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 

chlachtwerts 32—36, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
25—30. c fleiſchige 20—24, d) gering genährte 17—20. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, yo Sr ang höchſten Schlachtwerts 
41—45, b) vollfleiſchige 39—40, c) eiſchige 35—38. eſſer: 32—36. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinite Maſt⸗ 
tälber 48—55, c) mittlere Mait- und beite Saugkälber 42—53, 
d) geringe Maite und gute Saugkälber 32—40. r 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
hat m} I ETA er b) er inn 

aſtha ut genährte junge aje 1. 39701, 2. 41—43. 
c) fleiſchiges Sa 3805 d) danae 7: 555 rg 24—35. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 49—50, 
b) vollfleiſchige von 2 00 Pfd. Lebendgewicht 49-50, c voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48-50, c) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 46—48, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 42—45. ) Sauen 46. 

Ziegen: ——. 


Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig: bei Schafen 
in guter Ware glatt, ſonſt langſam; bei Schweinen glatt, = 


